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FV«»irzsfischs Hsff,r«ttgsir
Man schreibt uns: Ein 'Leitartikel des offiziösen

„Temps“ über die F i n a n z e n des De u t s ch e n

Reiches ist deshalb von besonderem Interesse,
weil er_ die Hoffnungen verrät, die einflußreiche
französische Kreise aus die mangelhafte Ordnung
unseres Reichsfinanzwesens gründen. Diese Hoff¬
nungen bestehen, kurz gesagt, in dem'Glauben, daß
das deutsche Volk durch Finanznöte gezwungen
werden könne, sowohl auf die Rolle des sozial¬
politisch führenden Staates als auch auf die einer
Weltmacht zu verzichten. „Deutschland weiß jetzt
aus Erfahrung,“ führt der .„Temps“ aus, „was
die Politik des Staatssozialismus, der Heeres- und
Flottenrüstung sowie die Weltpolitik zusammen
kosten . . . Ein Heer von 600 000 Mann, eine
Kriegsflotte von mehr als 200 Einheiten und 15
Millionen Versicherte sind eine Last, für welche
Bismarcks finanzielle Grundlegung nicht mehr ge¬
nügt und um derentwillen Deutschland neue Hilfs¬
mittel suchen mutz. Diese Hilfsmittel wird es ohne
Zweifel finden. Aber die politischen und religiösen
Kämpfe, das Aufleben des Partikularismus, der
Konflikt zwischen Nord und Süd als Vermächtnis
der Vergangenheit, der zwischen Westen und Osten
als Frucht des neuen industriellen Aufschwunges,
stellen der Reichs finanzreform ernste Hindernisse
entgegen. Baron Stengel sagte mit Recht, daß ein
neuer Weg eingeschlagen werden müsse. Aber auf
dem von ihm betretenen stehen ihm vielleicht Über¬
raschungen bevor.“

Die Notwendigkeit und die Schwierigkeit einer
Reichsfinanzreform stellt der nicht in Abrede, der
mit uns die vorstehende Auffassung des „Temps“
als das Ergebnis ausschweifender Hoffnungen kenn¬
zeichnet und zurückweist. In jedem Lande hat eine
Reform des Finanzwesens mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen: das Schicksal des französischen
Einkommensteuergesetzes sollte den „Temps“ cm

diese Tatsache nicht minder eindringlich erinnern,
als ihn die gegenwärtigen Parteikämpfe Frank-
reichs vor einer übertriebenen Schilderung der in
Deutschland vorhandenen Gegensätze zurückhalten
müßten. Den gleichen Mangel an „paritätischer“
Behandlung läßt der „Temps“ in anderer Richtung
noch viel charakteristischer hervortreten. Dieselbe
Nummer des offiziösen Pariser Blattes nämlich be¬
schäftigt sich sehr eingehend mit der Beratung des
französischen Marineetats im Senat. Hier ist Herr
d'Estournelles de Constant für eine Herabsetzung
der Ausgaben eingetreten, Admiral de Cuverville
aber, und vor allem der Marineminister Thomson,
haben auf das Nachdrücklichste die Notwendigkeit
einer fortgesetzten Flottenverstärkung betont. Gegen
die damit unzertrennlich verbundene Belastung des
französischen Volkes wendet der „Temps“ auch nicht
ein Sterbenswörtchen ein. Im .Gegenteil, er

pflichtet der Darlegung Thomsons auf das Aller-
wärmste bei und schließt: „Das Vorgehen des Mi¬
nisters wird sicherlich die wünschenswerteste
Wirkung für unsere Rüstung haben.“ — Solange
ein offiziöses Pariser Organ aus Leibeskräften für
die dauernde Verstärkung der militärischen Rüstung
Frankreichs eintritt, können seine gleichzeitigen Be¬
mühungen, dem Deutschen Reich klar zu machen,
daß es sich schleunigst von dem häßlichen Groß¬
machtskittel befreien müsse, diesseits der Vogesen
nur die Bedeutung einer erneuten Mahnung zur
Wachsamkeit und zur weiteren Fürsorge für unsere
Rüstung haben!

3)er Krieg.
Der russische Admiral hat bisher die Beweg¬

ungen seiner Flotte und seine Pläne für den wei¬
teren Vormarsch in sehr geschickter Weise zu ver¬
schleiern gewußt. Das letzte Mal ist seine Flotte
am 14. d. Mts. in der Kamranhbucht, nördlich von
Saigun, gesehen worden, seitdem ist sie für die Be¬
obachtung spurlos verschwunden, man weiß in¬
sonderheit nicht, ob Roschdjestwenski den Vormarsch
fortgesetzt hat oder ob er irgendwo das dritte Ge¬
schwader unter Admiral Nebogatow, das am

6, April Dschibuti verlassen hat, abwartet. Das
letztere Geschwader müßte jetzt in der Näh«e des
Sundaarchipels angelangt sein, wenn es auch die
Meerengen, die den indischen von dem stillen
Ozean trennen, sicherlich noch nicht passiert hat.
In Tokio geht das Gerücht, daß die Russenflotte
unter Roschdjestwenski in der Nähe von Hongkong
sei, andeverseits meldet Reuter aus Manila, daß
südlich von diesem Hauptorte der Philippinen
7 Kriegsschiffe gesichtet worden seien, deren Her¬
kunft und Nationaliät indessen nicht bekannt sei.
Ob «es sich, vorausgesetzt, daß die Meldung über¬
haupt richtig ist, um russische Schiffe oder um ja¬
panische Aufklärungskreuzer handÄ, ist vollständig
ungewiß. Beides ist möglich. Handelt es sich um

russische Schiffe, dann würde das darauf deuten,
daß die Russen durch die Baschistraße zwischen For¬
mosa und Luzon hindurch zu schlüpfen beabsichtigen,
statt die Formosastraße zu benutzen. Es kann sich
aber ebensogut um japanische Äufklärungskreuzer
handeln, da AdmiralTogo allenthalben seine Fühler
ausstrecken muß, um sich über den russischen Vor¬
marsch zu orientieren. Wo die japanische Schlacht¬
flotte steckt, ist heute ebenso unsicher, wie bisher,
vermutet wird sie nach wir vor in der Nähe von

Formosa, vielleicht im Hafen von Kelung an der
Nordspitze der Insel.

Inzwischen treffen die Japaner alle erforder¬
lichen Sicherungsmatzregeln; so ist der Hafen von

Gensan an der Ostseite von Korea nach amtlicher
Mitteilung in Verteidigungszustand gesetzt, d. h.
seine Umgebung reichlich mit Seeminen gespickt
worden, und dieselbe Maßnahme ist bezüglich der
Tsugarustraße getroffen worden, die bekanntlich die
beiden nördlichen Hauptinseln Japans von ein¬
ander trennt und direkt östlich von Wladiwostok
liegt.

Selbstverständlich ist in Japan die Erregung
über das plötzliche Auftauchen der Russenflotte in
den ostasiatischen Gewässern ganz gewaltig und die
Presse stachelt die Regierung auf. energisch gegen
Frankreich vorzugehen wegen seiner angeblichen
Neutralitätsverletzung durch die Duldung der
Russenflotte in der Kamranhbucht. Nicht minder
nervös ist man in England und zwar erklärt sich
dies dadurch, daß zahllose englische Dampfer mit
Kriegskonterbande für Japan unterwegs sind und
jetzt Gefahr laufen, den Russen in die Hände zu
fallen. Das ganze englische Geschäft nach Japan,
das in den letzten Monaten vorzüglich florierte,
droht aus Rand und Band zu gehen. Charakteristisch
ist, daß sich englische Matrosen weigern, auf den
Konterbandeschiffen nach Japan zu fahren. Gestern
sind dieserhalb 36 Matrosen zu je 3 Wochen Haft
verurteilt worden. Daß man unter diesen Um¬
ständen in England eine baldige Entscheidung auf
dem Seekriegsschauplatze ersehnt, ist selbstverständ¬
lich. Ob der russische Admiral den Engländern
diesen Gefallen tun wird, muß abgewartet werden.

Die heute vorliegenden Meldungen besagen:

Vom Seekriege.
London, 18. April. „Daily Telegraph“ meldet

aus Tokio: Am Sonntag hieß es hier, die Schiffe
des baltischen Geschwaders lägen in der Nähe von

Hongkong; auch lägen fünf Kohlenschiffe bei einer
fünf Merlen von Hongkong entfernten Insel vor

Anker.
Manila, 19. April. (Tel.) f Reutermeld¬

ung, f Sieben Kriegsschiffe wurden südlich Manila
gesichtet. Ihre Herkunft ist unbekannt.

London, 18. April. Nach einer Meldung aus

Schanghai hat die japanische Regierung bekannt
gemacht, daß bei Gensan (Korea) eine Verteidi¬
gungszone errichtet ist und Schiffe in der Nähe
dieses Häsens nicht schneller als mit fünf Knoten
Geschwindigkeit fahren dürfen.

Tokio, 18. April. Die Marinebehörden er¬

klärten heute die Tsugarustraße als in der Ver-
teidigungszone liegend; der Verkehr unterliegt dort
den üblichen Beschränkungen.

Saigon, 19. April. (Tel.) Es bestätigt sich,
daß in mehreren Handelshäusern bedeutende Ein¬
käufe gemacht und ein Teil dem russischen Ge¬
schwader auf der Höhe btt Küste von Jndochina
übermittelt wurde.

Tokio, 18. April. (Reuter.) Die öffentliche
Meinung in Japan, erregt durch die Gast -

freundschaft, die der russischen Flotte
in französischen Gewässern gewährt
wird, fängt an, sich zu erhitzen. Die Zeitungen
fordern die Regierung auf, strengere Maßregeln
als bloße Proteste zu ergreifen. Das einflußreiche
Journal „Jijishimpo“ sagt,“ die Benutzung Mada¬
gaskars für die russischen Geschwader war geradezu
eine Verletzung des Prinzips der Neutralität; aber
in Anbetracht der Entfernung erhob Japan einfach
nur einen'Protest gegen die Verletzung der Neu¬
tralität, weil sie in so entfernten Häfen als ohne
Einfluß angesehen wurde. Aber so nahe der
Kriegszone wäre es unmöglich, es mit derselben
Nachsicht anzusehen, wenn Frankreich dem Feinde
wirksame Hilfe leihe und sich auf diese Weise tat¬
sächlich mit Rußland verbünde. Es wäre jetzt not¬
wendig, England förmlich zu benachrichtigen und
seine Mitwirkung gemäß den Allianzabmachungen
zu gewinnen. Das Blatt „Asahi“ sagt, Frankreich
hätte die Anwesenheit der Russen wohlüberlegt ge¬
heim gehalten, es hosst, daß die Regierung ent¬
schieden handeln werde.

London, 17. April. Heute wurden 36 Mann
von der Besatzung der Dampfer Saint Helena und
Battersea Bridge, fast alles Engländer, zu je drei
Wochen Hast verurteilt, weil sie sich geweigert
haben, aus den Schissen mit Kriegskonterbande nach
Japan zu fahren. Eine Anzahl gleicher Fälle harren
noch der Entscheidung.

Odessa, 17. April. Aus der Nikolajewwerst
werden aus Bestellung des Marineministers die
Torpedoboote Zadornp. Zvonky und Zorky, jedes
von 300 Tonnen Gehalt und zwei Kreuzer zu 6000
Tonnen Gehalt, sowie zwei Maschinen für die
Panzer Johann Zlatoust und St. Eustach fertig¬
gestellt.

Vom Landkriege.
Tokio, 18. April. Die russische Streitmacht,

die aus der Linie Tschantschun-Kirin und südlich
dieser Linie konzentriert ist, wird auf 200 000
Mann geschätzt. — .Nach endgültiger Aufstellung
wurden in Port Arthur 41 600 Mann gefangen ge¬
nommen.

Zur Lage der japanischen Flotte
im gegenwärtigen Augenblick wird aus London ge¬
schrieben: Man liebt es in England, die augen¬
blickliche Lage des Admirals Togo mit derjenigen
des Admirals Nelson unmittelbar vor der Schlacht
bei Trafalgar zu vergleichen. Unter diesen Um¬
ständen sind die Äußerungen eines Sachverständigen
im „Daily Graphic“ interessant. Dieser Herr be¬
hauptet, daß Admiral Togos Lage entschieden un¬

günstiger sei, als die des englischen Admirals vor

Trafalgar. Der betreffende Sachverständige würde
auch im Gegensatz zu anderen Sachverständigen
eine Teilung der russischen Flotte für das Richtige
halten. Er sagt: „Wenn der russische Admiral die
Schiffe, die in der bevorstehenden Schlacht nicht zu
gebrauchen sind, auf einemUmwege nachWladiwostok
schickt, so würden Togos Schwierigkeiten dadurch
gesteigert werden, weil die Schwäche der japanischen
Flotte ihm nicht erlauben würde, mit beiden Teilen
Fühlung zu behalten. Er würde sich auf der Straße
der Hauptkampfflotte der Russen konzentrieren, mit
derselben unbeugsamen Entschlossenheit, mit der er

die Kreuzer von Wladiwostok ignorierte, bis das
Kriegsglück ihm zu deren Berücksichtigung die
nötigen Schiffe freimachte.“ Admiral Togo, so
meint der Sachverständige, könne nichts lieber sein,
als ein Vorrücken der Russen in einer schwerfällig,
«sich bewegenden Masse. Dies würde ihm gestatten,
den Unterschied in der Stärke an Linienschiffen
durch die taktische Verwendung seiner schnellen
Schiffe auszugleichen. Togo hat jedoch noch weitere
schwerwiegende Fragen zu erörtern, mit denen
Nelson bei Trafalgar nichts zu tun hatte. Wenn er

mit seinen vier Linienschiffen den Kampf aufnimmt,
so setzt er den ganzen Kriegserfolg und das Geschick
seines Landes auf eine Karte. Nelson war aller¬
dings ebenfalls bereit, seine 10 Linienschiffe gegen
die 18 des Admirals Villeneuve einzusetzen, aber er

wußte, daß im Falle seiner Niederlage andere eng¬
lische Flotten in Reserve bereitstanden. Der Kritiker
ist daher der Ansicht, daß der russische Admiral
nichts Besseres tun kann, als Togos aus 4 Linien¬
schiffen und 8 gepanzerten Kreuzern bestehende
Panzerflotte anzugreifen, um so mehr, als die ge¬
panzerten Kreuzer infolge der plötzlichen Wendung,
die der Seekrieg genommen hat, nicht ihre volle
Kampfstärke haben dürften. Der russische Admiral
kann außerdem im Gegensatz zu dem japanischen
darauf hoffen, daß weitere Schiffe folgen werden.
Zu Gunsten Togos spricht nach Ansicht dieses Sach¬
verständigen dessen Möglichkeit, etwa 70 Torpedo¬
boote gegen die russische Flotte zu verwenden, ohne
von den neun Zerstörern der Russen, die nach der
langen Reise kaum Bedeutendes zu leisten im
Stande sein dürften, etwas befürchten zu müssen.
Als Beweis für die Richtigkeit dieser Ansicht führt

der Sachverständige an, daß die russische Torpedo-
flotte von Port Arthur nichts geleistet habe, trotz¬
dem die japanische Schlachtschiffsflote immer nahe
genug war, um beobachtet zu werden.“

Politische Tages schau.
** Brombcrg, 19. April.

Der Kaiser hat aus Anlaß des Ablebens des
Reichsgerichtspräfideuten Dr. Gut-
b r o d den Staatssekretär des Reichsjustizamts tele¬
graphisch beauftragt, dem Reichsgericht die Teil¬
nahme des Monarchen an dem Verlust, der das
Reichsgericht betroffen hat, zu übermitteln. — Der
„Reichsanz.“ widmet dem verstorbenen Präsidenten
einen warmen Nachruf.

Der Kaiser hörte am Montag, wie aus Giardinr
gemeldet wird, den Vortrag des Gesandten von

Schön. Montag nachmittag und gestern früh blieb
der Kaiser an Bord. Das Wetter, das am Montag
sehr stürmisch war, wurde gestern wieder schön.

Drei neue Oberlandesgerichtspräsidenten. Me
„Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Zum Oberlandes,
gerichtspräsidenten von Köln ist der Düsseldorfer
LandgerichtspräsidenL Adolf R a t j e n, zum Ober¬
landesgerichtspräsidenten von Celle der Göttinger
Landgerichtspräsident H e i n r o t h und zum Ober¬
landesgerichtspräsidenten von Kassel «der dortige
Landgerichtspräsident von Hassell ernannt
worden.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
Es sind mehrfach Klagen darüber laut geworden,
daß erhebliche Verzögerungen un«d Unzu-
träglichkeiten sich bei der Übermittelung von Liebes¬
gaben an die in Südwestafrika im Felde stehenden
Truppen fühlbar gemacht haben. Zur Abstellung
der zu Tage getretenen Schwierigkeiten, zur Ord¬
nung der am Hafenplatze Swakopmund lagernden
Spenden, Verteilung derselben aus die einzelnen
Truppenteile und Regelung des Nachschubes zu
diesen, hat bereits im November der Kaiserliche
Kommissar und Militärinspekteur der freiwilligen
Krankenpfleger bezw. das Zentralkomitee der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz einen Offizier
a. D.. den Major Freiherrn Treusch v. Buttlar-
Brandenfels, als Delegierten mit Hilfspersonal in
das Schutzgebiet entsandt. Den Bestrebungen des¬
selben, im Verein mit dem Truppenkommando und
den Etappenbehörden, ist es zu danken, daß alles,
was nach dieser Richtung hin möglich war, auch
tatsächlich erreicht worden ist. An dem Eifer der
Behörden und ihrer Organe hat es jedenfalls nicht
gefehlt, doch lag es außer ihrer Macht, den für die
Schwierigkeiten entscheidenden Punkt, die schlechten
Verkehrsverhältnisse, zu beseitigen.

Mt einer Umänderung der Bestimmungen für
die Sonntagsruhe beschäftigt sich zurzeit das
Reichsamt des Innern. Nach der „Voss. Ztg.“
'hat in diesem Amt während der letzten Tage ein¬

gehende Beratung über die Materie stattgefunden.
Die Arbeiten auf diesem Gebiete dürften allerdings
noch einige Zeit dauern, ebe ein Entwurf an den
Bundesrat wird gelangen können. Es werden sich
hier noch Rückfragen bei den Gewerbeaufsichts¬
beamten notwendig machen, auch werden die Einzel-
regierungen gickachtlich gehört werden müssen.
Jedenfalls handelt es sich auch hier um eine um¬

fassende Arbeit, die den Bundesrat später längere
Zeit beschäftigen wird. — Wie erinnerlich, hat der
Reichstag bei der letzten Etatsberatung mehrere
Resolutionen angenommen, die sich aus eine Um¬
änderung, besonders auf die Vereinheitlichung ge-
totffer Bestimmungen der «Sonntagsruhe beziehen.

Die Nachricht von dem Ableben des Abgeord-
rieten Daller, die wir der „Nat.-Ztg.“ entnommen
hatten, erweist sich als falsch. Es handelte sich in
der „Nat.-Ztg.“ um einen Druckfehler; statt Daller
sollte es Faller heißen.

Die Krawalle in der französischen Stadt
Limoges haben sich gestern abend nicht mehr wieder¬

holt, nachdem Truppen- und Gendarmerieverstärk¬
ungen dort eingetroffen sind. Unter den Schuh^-
warenarbeitern, deren Zahl ungefähr 2000 beträgt,
herrscht aber eine gewisse Erregung. Berittene
Gendarmerie bewacht das Gefängnis, dessen Türen
eingeschlagen wurden. Die Zahl der Toten beträgt
zwei ftmr drei Verwundete blieben im Kranken¬
hause, die meisten konnten ihre Wohnungen er-

reichen. Zweiundzwanzig Verhaftungen wurden
vorgenommen. Sechs Offiziere und 63 Soldaten
wurden durch Eisenstangen, Pflastersteine und

Flaschenscherben, mit welchen die Ausständigen
warfen, mehr oder weniger schwer getroffen. Die
von den Behörden angestellten Ermittelungen er¬

gaben. daß einzelne Schüsse von den Manifestanten
aus die Truppen abgegeben wurden. Die Vorgänge
in Limoges bildeten gestern in. der Deputierten-



Jammer t>en (Segenffartty einer Interpellation, bei
der die von der Negierung gebilligten Tagesord¬
nungen angenommen wurden.

fioltaj'cm, der Mörder des Großfürsten Ser-

ßtit§ f ist, wie aus Moskau gemeldet wird, zum
Tode verurteilt worden. Über die Ver-

Handlung gegen den Mörder wird gemeldet: Bei der

Verhandlung im Senat gegen den Mörder des

Großfürsten Sergius, Koliajew, war die Öffent¬
lichkeit ausgeschlossen. Ter Präsident, Senator

Teuer, richtete die üblichen fragen an den Ange-
klagten betreffs seiner perspnlick>en Verhältnisse.
Der Angeklagte bestreitet die Berechtigung dieser
Fragen; da er sich als ein im Kriege kriegsgefange-
ner Bürger betrachte, werde er nur als Kriegsge¬
fangener antworten. Der Präsident läßt darauf
Len Angeklagten, dessen Verteidiger Mandelstamm
und Schdanow sind, abführen.

Moskau, 19. April. (Telegramm.) In der

Prozeßverhandlung gegen den Mörder des

Großfürsten Sergius wurde nach Hinaus-
frihrung des Angeklagten die Sitzung auf kurze
»Zeit unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der

Sitzung erklärten die Verteidiger, sie würden die

Verteidigung nur fortsetzen, wenn der Angeklagte
in den Sitzungssaal zurückgeführt werde. Der An¬

geklagte hat seiner Mutter und Schwester die E in¬

reich ung eines Gnadengesuchs unter¬

sagt,

Deutschland.
[] Berlin, 18. April. Gutem Vernehmen nach

liegt der Anregung einer Apanage für den

Kronprinzen nur ein wenig taktvoller Miß¬
griff ihres Urhebers, der „Staatsbürgerzeitung“,
zu Grunde. Dieses Blatt hat die Vermögensver¬
hältnisse des Kronprinzen in ganz unrichtiger Weise
geschildert. Die Einkünfte von Öls sind sehr be¬

trächtliche; sie sind während der Kindheit des Kron¬

prinzen nur zum allerklcinsten Teil in Anspruch
genommen und im übrigen kapitalisiert worden.
Der Gedanke der „Staatsbürgerzeitung“, daß von

Reichswegen für eine Apanage des Kronprinzen
Sorge getragen werden solle, ist vollends abge¬
schmackt.

Dresden, 18. April. Die hiesigen Bäcker-

g e f e l l lg n haben in einer heute abgehaltenen Ver¬

sammlung den Beschluß gefaßt, sofort in den A u s-

st a n d zu treten. Eine gestern vor dem Gewerbe¬

gericht in der Lohnfrage stattgehabte Einigungsver-
handlnng war ergebnislos verlaufen.

Darmstadt, 18. April. Prinz Heinrich
von Preußen ist heute vormittag hier eingetroffen.

Hamburg, 18. April. Der Kaiser hat den

Wohlfahrtseinrichtungen der Hamburg - Amerika-
Linie eine Spende von fünfzehntausend Mark

als Zeichen seiner besonderen AnterLennung über¬

wiesen.

kommen zustande gekommen fei, betreffend Teil-

nähme der Mächte an der Finanzkontrolle
in Mazedonien. Unterstaatssekretär des

Äußern Earl of Percy antwortet, über die Frage
werde noch unterhandelt.

London, 18. April. Daily Expreß meldet, der
Kampf zwischen der Bremer Hansa-Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft, der British Jndia Stearnship Co.
und der Peninsular and Oriental-Lime int Fr a ch t»

verkehr von England und Antwerpen nach In¬
dien habe sich derartig zugespitzt, daß Frachten von

englischen Häfen nach Kalkutta gegenwärtig zum
Satze von fünf Schilling pro Tonne angenommen
werden, während die früberen Sätze IIY2 bis 23

Schilling betrugen.
Amerika.

Washington, 18. April. Der Ausschuß des Se¬
nats für zwischenstaatlichen Handel ist zusammen¬
getreten und wird heute vormittag die Verhand¬
lungen über die beantragte Festsetzung der Eisen¬
bahntarife beginnen.

Auskanö.
Frankreich.

Paris, 18. April. Die Ligue de Ta Patrie
Franeaise (Patriotenliga) hielt heute eine General¬

versammlung ab, um sich neu zu konstituieren und

wählte zum Präsidenten den Senator Marcöre, zum

Vizepräsidenten Admiral Bienaims. Nachdem die

beiden Gewählten, sowie General Mercier Reden

gehalten hatten, in denen sie zum Kampfe gegen
den Internationalismus und die Freimaurerei auf¬
forderten, wurde eine in diesem Sinne gehaltene
Tagesordnung angenommen.

Serbien.

Belgrad, 17. April. Nach den Bestimmungen
des Statuts über den m i l i t ä r i s ch e n H 0 f -

st a a t erfolgt im Laufe dieses Monats der Wechsel
der Adjutanten und Ordonnanzoffiziere. Wie ver¬

lautet, befinden sich unter den neuen für dtesen
Dienst ausersehenen Offizieren auch zwei an der Tat

vom 11. Juni 1903 beteiligt gewesene Hauptleute.
Großbritannien.

London, 18. April. Der Staatssekretär des

Innern Akers Douglas bringt einen Gesetzentwurf
'

betreffend die Einwander ung ein. Der
Staatssekretär führt dabei aus, die Zahl der un¬

erwünschten Einwanderer habe im letzten Jahre zu¬

genommen. In den ersten drei Monaten dieses
Jahres sei die Zahl im Vergleich mit dem Vorjahre
noch gestiegen. Redner weist auf die aus dieser Ein-
wanderuna sich ergebenden Mißstände hin und er¬

klärt, die Regierung habe sich entschlossen, sich mit

diestim organisierten Verkehr unerwünschter Aus¬
länder zu beschäftigen. Die Hauptbestimmungen des

Gesetzentwurfs seren folgende: Kein Einwanderer
soll die Erlaubnis erhalten, von einemEinwanderer-
schiff zu landen, außer wenn die Landung in einem
Hafen erfolgt, wo ein Einwanderungsbeamter an¬

gestellt ist. und wenn er die Erlaubnis dieses Be¬
amten erhält. Ein Einwanderer darf als uner¬

wünscht angesehen werden und ihm die Erlaubnis
zum Landen verweigert tverden, wenn er nicht nach¬
weisen kann, daß er in bet Lage ist, Mittel zu

finden, sich, wenn auch in bescheidenen Verhältnissen,
selbst zu unterhalten, ferner wenn er geisteskrank
ist oder wenn die Wahrscheinlichkeit besteht, daß er

wegen Krankbeit oder Schwäche der öffentlichen Ar¬
menpflege anheimfällt. Die Erlaubnis darf schließ¬
lich verweigert werden, wenn ein Einwanderer tm

Auslande wegen eimjs Verbrechens verurteilt
worden ist, wegen dessian er ausgeliefert werden
kann und das nicht politischer Natur ist. Aker
Douglas fährt fort: Die Erlaubnis zur Landung
soll nicht wegen Mittellosigkeit allein verweigert
werden, wenn der Einwanderer nachweist, daß er

nur Aufnahme sucht, um sich einer Verfolgung
wegen Vergehen politischer Art zu entziehen. Der
Staatssekretär des Innern erhält dem Entwurf zu¬

folge die Erlaubnis, unerwünschte Ausländer aus¬

zuweisen, wenn die Ausweisung von einem Gerichts¬
hof emvfohlen wird. Einwanderer dürfen nur in

acht Häfen zwischen Leith und Southampton ge-
Xanbet werben. Tie erste Lesung des Gesetzentwurfs
wird angenommen. Dilke (lib.) erklärt, das Ein-
wanderungsaesetz werde Widerstand finden, weil es
das Asylrecht beeinträchtige, das nie nötiger ge¬
wesen s>ei als jetzt. Die Fremdeneinwanderung recht¬
fertige die in dem Gesetzentwurf gemachten Vor¬
schläge nicht. Bond (kons.) fragt an, ob ein Ab-

Afrlka.

Kapstadt, 17. April. Der Cape Argus meldet,
daß das VerbotderEinfuhrvonOchsen
und Schafen aus der Kapkolonie nach Damara-
land über Angra Peguena aufgehoben worden sei.
Das Verbot werde auch für die Einfuhr über

Swakopmund in Wegfall kommen, wenn bis zum
29. April kein neuer Fall von Vieherkrankung vor¬

komme. Man nehme an, daß keine Fälle von

Rinderpest mehr vorliegen.

Der Gilerrbalinerftreik in Italien.
Nom, 18. April. Deputiertenkammer. Das

Haus setzt die Beratung der Vorlage betreffend die

Verstaatlichung der Eisenbahnen fort. Der Prä¬
sident verliest feine Depesche des Eisenbahnbetriebs¬
personals, in welcher dieses den unüberlegten Aus¬
stand bedauert und sein Vertrauen ausdrückt zu den
Vertretern der Nation bei der Erreichung seiner ge¬
rechten Forderungen. (Lebhafter Beifall.)

e
Nach

den Ausführungen des Berichterstatters tritt das

Haus in die Erörtertlng der Tagesordnung ein.

Zerboglio beantragt im Namen der Sozialisten eine
Tagesordnung, nach der die Eröffnung von Unter¬

handlungen mit den Eisenbahnarbeitern gefordert
wird. (Unruhe.) De Andreis verurteilt namens
der Republikaner den Klassenkampf (Beifall), und

begründet einte Tagesordnung, wonach die Be¬

sprechung des Teils der Regierungvorlage, welche
die Disziplinarbestimmungen für das Eisenbahn-
personal enthält, vertagt werden soll. „Fortis ver¬

teidigt die Regierungsvorlagi?. Die höchste Pflicht
des Staates sei es, den Dienst aufrechtzuerhalten,
der eine große Rolle im Wirtschaftsleben der Völker

spiele (Lebhafter Beifall), und von dem deren,täg¬
liche Interessen abhingien. (Beifall.) Der Minister¬
präsident geht auf alle technischen Einwände der
Vorredner ein und erkennt einige Anregungen
Sonninos als beachtenswert an. Alber die Zu-
stimnmng Sonninos zu der Vorlage und der Ver¬

lauf der Debatte bewiesen, daß es sich nur um sehr
unwesentliche Einwürfe handele. Hinsichtlich der

Würdiguna der Artikel, welche die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung im Eisenbahnpersonal gewähr¬
leisten sollten, befinde er sich in Übereinstimmung
mit Sonnino. Wenn dieser bessere Einrichtungen
vorzuschlagen wüßte, wäre es seine Pflicht, dies zu
tun. Ferri erwidert Fortis, er, der Ministerprä¬
sident, habe stets erklärt, den Ausstand im Staats¬
betrieb nicht zuzulassen. Er betrachte die Organi¬
sation des Eisenbahnpersonals als ein Mittel für
dasselbe, um auf ein höheres wirtschaftlich>es und

politisches Niveau zu gelangen. Aber er könne nicht
zugeben, daß durch dieselbe das Land wirtschaft¬
lichen und politischen Krisen ausgesetzt werde.

(Sehr aut.) Das Mcht des Landes stehe über

jedem Recht von Personen oder Klassen (Beifall),
und da der Kampf einer Klasse bedauerlicherweise
das wirtschaftliche Leben störe, müsse man „dahin
gelangten, gesetzlich festzulegen, welches die öffent¬
lichen Betriebe seien, wo ein Ausstand nicht zulässig
ist. (Beifall.) Was das Eisenbahnpersonal an¬

lange, so habe selbst Colaianni erklärt, daß das¬

selbe nicht die Arbeit einstellen könnte, ohne die

Grundprinzipien ihres Vertrages zu verletzen und

aller Vorrechte verlustig zu gehen, die ihre Stellung
als privilegierte Arbeiter mit sich bringe. (Zu¬
stimmung.) Die Regierung habe für das Eisen¬
bahnpersonal aetan, was sie konnte und dies hatte
dem Staat nicht den Krieg erklären dürfen. Der
Ministerpräsident schließt mit der Erklärung, daß
alle an den Maßnahmen der Regierung geübten ab¬

sprechenden Kritiken jeder Grundlage entbehren.
(Lebhaftier Beifall.) Villa bringt eine Tages¬
ordnung ein, nach welcher die Kammer, nachdem
sie die'Erklärung des Ministerpräsidenten Fortis
aehört hat, zur Beratung der einzelnen Artikel

übergeht. Fortis erklärt nunmehr, die Regierung
werde um nicht die Eintracht der Kammer in Frage
zu stellen, der Tagesordnung Villas nicht die Be-

deutung eines Vertrauensvotums beilegen. (Bravo)
Sacchi, Führer der Radikalen, hebt hervor, er be¬

absichtige, sich von denen zu trennen, die sich mit
den Ausständigen solidarisch erklärt haben (sehr
qut), und verurteilt den Ausstand der Eisenbahner,
welche als Beamte dem öffentlichen Staatsrecht
unterstehen, als ungerecht. (Lebhafter Beifall.)
Der Ausstand aelte dem Parlament als Rebellion.
Um die feste Autorität des Staates aufrechtzuer-
halten werde er für jede von der Regierung ange-
nommene Tagesordnung stimmen, selbst wenn sie
die Bedeutung eines Vertrauens für das Kabmiett
habe. (Beifall.) Sonnino erklärt, daß, obwohl er

fein Vertrauen zum Kabinett habe, «er doch für die

Tagesordnuna Villa stimmen würde, um die Ein¬

tracht der konstitutionellen Parteien nicht zu stören.
(Beifall.) Fortis spricht Sonnino seinen Dank aus.

Die Taaesordnung Villa wird hierauf in nament¬

licher Abstimmung mit 306 gegen 34 Stimmen an¬

genommen. . c. C r . V,

Eine Tagesordnung Fern, die den Ansichten
der Sozialisten Ausdruck gibt, wird mit 293 gegen
22 Stimmen abgelehnt, ebenso wird eine Tages¬
ordnung Zerboalio (Soz.) abgelehnt. 'Eine Tages¬
ordnung der Kommifsion, welcher die Eisenbahn-
vorlage überwiesen wär, die besagt, die zur Be¬
ratung stehende Vorlage solle die Regierung in den
Stand fetzen, den Betrieb der Eisenbahnen am

1. Juli zu übernähmen, und die endgültige Organi¬
sation der Staatseisenbchnverwaltung bleibe der
Annabme der von der Regierung am 21. Februar

d. Is. eingebrachten Vorlage vorbehalten, wird ge¬
nehmigt. Das Haus beginnt darauf die Beratung
der einzelnen Artikel der Eisenbahnvorlage. Nach¬
dem die fünf ersten Artikel angenommen sind,
wird die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Nom, 18. April. Hier vermehrte man heute
morgen den Eisenbcchndienst. Die Expreßzüge und
die direkten Züge nach der Adria gingen regelmäßig
ab, auch wird versichert, daß der Luxuszug Berlin—
Neapel angekommen sei. Im allgemeinen wird
auch heute morgen auf den verschiedenen Bahnhöfen
Italiens außer dem verminderten Dienst ein Ersatz¬
dienst aufrecht erhalten. Die Regierung hat Vor¬
sorge getroffen, daß die indische Post wie in der

vergangenen auch in der laufenden Woche pünktlich
eintrifft. Das Organ der sozialistischen Partei m

Mailand erklärt, der Ausstand „sei unter für das

Eisenbahnperfonal äußerst ungünstigen Bedingun¬
gen begonnen worden, da unstreitig die gesamte
öffentliche Meinung sich gegen ihn richte.

Mailand, 18. April. Der Personenzugverkehr
wickelt sich ziemlich regelmäßig ab, da die Hälfte
des 'Eisenbahnpersonals ihren Dienst verficht. Dm

Güteranhäufung auf dem G'üterbahnhofe ist ganz
bedeutend, weil hier der Ausstand sich fast auf sämt¬
liche Beamte erstreckt. Im Bahnhof von Porta
Sempione stehen dreitausend Wagen. Die ^tadt

ist vollkommen ruhig.

Professor Gruft Hackel
über die „G«twickel«ugstlieori-“.

Professor Emst Höckel aus Jena, der bekannte

Schüler Darwins und Erweiterer von dessen
Theorie über die Entwickelungsgeschichte' des Men¬

schengeschlechts, hat kürzlich in B e r l i n zwei Vor¬

träge über das oben genannte Thema gehalten, me

in der gesamten Presse der Reichshauptstadt auf das

ausgiebigste- wiedergegeben und behandelt werden,
wodurch von neuem alte wissenschaftliche Streit-

fragen aufgerollt werden. Wir geben bei der Be¬

deutung des Themas und des Vortragenden nach-
stehend' in kurzen Zügen die wesentlichsten Punkte
von Häckels Ausführungen wieder.

Der Vortragende begann bei seinem ersten
Vortrage mit einem historischen Überblick über die

Lehre von der Entwickelung der pflanzlichen und

tierischen Organismen dabei immer scharf zwischen
den natürlichen und den supranaturalistischen Ten¬

denzen unterscheidend. Der erste, der die Gesetz¬
mäßigkeit des Ganges der ganzen Weltentwickelung
auf mathematischer Basis dartat, war Laplace
in seiner „Möcanique celefte“ (1796). Er war es,
der auf die Frage Friedrichs des Großen: „Wo
bleibt denn in Ihrem Weltsystem Platz für G 0 t t?“
erwidertest „Sire, ich habe diese unbegründete
Hypothese nicht nötig!“ Im Jahre 1772 wurde
das sogenannte „biogenetische Grundgesetz“ fest¬
gestellt, wonach die Entwickelung der Wanzen und
Tiere aus Samen und Ei eine wunderbare Wieder¬
holung derjenigen Entwickelung ist, welche die Vor¬

fahren des betreffenden Organismus im Laufe
vieler Jahrtausende erfahren haben. Das Problem
der Entstehung der Arten löste der große französische
Naturphilosoph Lamarck 1809 durch den

„Transformismus“, der später den Namen „Des¬
cendenztheorie“ erhielt. Ähnliche Gedanken hatte
auch Goethe gehabt. Erst Darwin aber war

es, der der modernen Descendenztheorie zur Aner¬

kennung verhalf. In seinem ersten großen Werk
freilich ist die Entstehung des Menschen fast

_

mit

Stillschweigen übergangen; nur der eine Satz findet
sich in einem der letzten Kapitel: „Licht wird auch
fallen auf den Ursprung des Menschen und seiner
Geschichte“, ein Satz, den trotz seiner vorsichtigen
Fassung der erste deutsche Übersetzer des Darwin¬
schen Werkes glaubte unterdrücken zu müssen! Daß
der Mensch vom Affen abstammt, führte zunächst
ein Freund Darwins, der geniale englische Zoologe
Th. Huxley, in einer kleinen Schrift über die Stell¬
ung des Menschen in der Natur näher aus, bis
Darwin selbst diese „Frage aller Fragen“ mit der

ganzen Wucht seiner wissenschaftlichen Bedeutung
entschied. , r

Diese Darwinsche Theorie fand von Ansang
an den entschiedensten Widerspruch der

Theologen und der mit ihnen verbündeten
metaphysischen Philosophen. Aber auch die
Fachleute selbst verhielten sich zu Anfang fast durch¬
weg ablehnend. Als HäckÄ selbst sich 1863 auf
einer Naturforscherversammlung in Stettin zu

dieser Anschauung bekannte, erfuhr er die heftigsten
Angriffe, und ein Professor aus Göttingen bezeich¬
nete den ganzen Darwinismus als den „lächerlichen
Traum eines Nachmittagsschläschens“. Für die

exakte Wissenschaft existierte das Problem der Ent¬

stehung des Menschen einfach nicht.
„Zum Schlüsse,“ so heißt es in einem Bericht

der „Voss. Ztg.“, „beschäftigte sich Häckel mit dem

Pater Wasmann. 'Wasmann hat erkannt, daß me

katholische' Kirche sich mit der Descendenz¬
lehre abfinden muß, und er hat diese Abfindung
übernommen. Aber wie bringt er, der Jesuit, das

fertig? Unumwunden erkennt er die Descendenz-
lehre als zutreffend an. In dem 9. Kapitel sagt
er nichts, was ein Darwinianer besser hätte sagen
können. Im 10. Kapitel aber kommt die Reser¬
vatio, und zwar so: Bei dem Menschen hat die

Descendenzlehre Halt zu machen. Er bildet
eine Art für sich. Er ist von allen Lebewesen durch
seine Seele verschieden. Die Tiere haben nur eine

„sinnliche“ Seele, der Mensch hingegen eine

„geistige“. Durch ein Hin und Her von Sophismen,
wie sie nur ein Jesuit vorbringen könne, verdecke
Wasmann die Schwächen seiner Beweisführung.
In seinen Darlegungen über die Entstehung der

ersten Lebewesen gehe der katholische Jesuit Was¬
mann mit dem evangelischen Jesuiten Reinke Hand
in Hand. Was lehrt Wasmanns Vorgehen? Die
katholische Kirche macht mit der Descendenzlehre
einen Kompromiß. Sie erkennt sie an. Was muß
die Folge sein? Sie wird sich für seine Einführung
in die Schule einsetzen und dies wird aus die Mini¬
sterien des Geistes in Preußen und Bayern nicht
ohne Einfluß sein. Mit Hilfe der Ultramontanen
wird der Darwinismus in die Schulen ein¬
dringen. (??)

Ernst Haeckels zweiter Vortrag handelte über
die Abstammung des Menschen.

Haeckel knüpfte an seinen ersten Vortrag an.

Er hob abermals hervor, daß zuerst der Entwicke-

lrmgsgtsdanke im Reiche des Anorganischen an¬
erkannt wurde, und daß erst viel später sich die Er¬
kenntnis geltend machte, daß auch das Organische
nicht geschaffen wurde, fouöern daß es sich ent«
wickelt hat. Einen Wendepunkt bildet der Fall
Wasmann. Der Jesuitenpater Wasmann erkennt
die Deszendenzlehre in der organischen Welt durchs
aus an, und zwar nicht bloß als eine Konsequenz
des allgemeinen Entwickelungsgedanlens, sondern
als Ergebnis der Empirie.

Seit Darwins und Huxleys Eingreifen ist ein
reichhaltiges Schrifttum über die Frage entstanden.
Zumeist dreht sich die Erörterung um die Verwandt-
schaft zwischen dem Menschen und dem Assen. Den
ersten Versuch hier, die Kette der Glieder der Ent¬
wickelungsreihe herzustellen, habe er (Haeckel) in der
„Anthropogenie“ gemacht. Er faßte den Stand der
Lehre dahin zusammen: DieAbstaiiimung des Men¬
schen vom Affen ist sicher; nur über Einzelheiten
dieser Genealogie gehen die Meinungen ausein¬
ander. Daß vielen diese Erkenntnis nicht recht ist,
ist leicht zu verstehen.

. Soviel über die dlbstammung der Menschen, so¬
weit rein körperliche Dinge in Frage kommen. Wie
steht es aber um die Entwickelung der S e ele des
Menschen? Die Frage ist auf zwei Wegen zu
erforschen. Einmal, indem man die Entwickelung
der Seele historisch bei ganzen Völkern, als Massen¬
erscheinung, rückwärts verfolgt. Sodann, indem
man der Entwickelung nachgeht, welche die Seele
des Kindes durchmacht. Hierzu kommt die Tat-
fache, daß das Seelenleben ber höheren Tierarten
eine aufsteigende Entwickelungsreihe darstellt. Wer
der Metaphysik huldigt, wird von solchen Unter¬

suchungen nichts wissen wollen. Für ihn ist die

menschliche Seele etwas ganz besonderes. Er
schreibt ihr einen göttlichen Ursprung zu. Dabei
bleibt freilich die Frage offen, warum Gott gerade
in der Zeir, wo zuerst die Menschen ans der Erde
ihnen eine Seele einzuflößen, sich entschlossen hat,
ihnen einen Seele einzuflößen. Wenn die Gott¬

gläubigen sagen, derMensch ist das Ebenbild Gottes,
so ist ihnen die Tatsache entgegenzuhalten, welche die
Völkerpsychologie lehrt, baß ganz im Gegenteil der
Mensch sich seinen Gott nach seinem menschlichen
Wesen bildet.

Mit dem Glauben an bcn göttlichen Ursprung
der Seele ist derjenige an ihre Unsterblichkeit
verknüpft. Wie steht es aber mit der Unsterblichkeit
der Seele? Die Vorstellung von der Unsterblich¬
keit der Seele ist einmal durchaus nicht allgemein
bei den Völkern verbreitet. Auch ist sie durchaus
nicht unerläßlich. Zum Beispiel die jonischen
Philosophen, die Hochstehenden, welche die Ent¬

wickelung des Weltalls schon erkannt hätten, wissen
nichts von einer Unsterblichkeit der Seele.

„
Auch

in der mosaischen Religion findet sich ursprünglich
der Gedanke gar nicht. Er tritt erst in bar nach-
exilischen Zeit auf. Eingeführt wurde der Begriff
von Plato und Aristoteles Sie stellten die Lehre von

der Doppelnatur der Menschen auf; von seiner tieri¬

schen Natur, die an betn Körper haftet, und seiner
geistigen, die an die Seele gebunden ist. Auf eine

selche auf Duplizität des Menschen beruhende Vor¬

stellung gehen auch die Anschailungen der niederen
Völker zurück, insbesondere diejenigen von der

Seelenwanderung. .

,
.

1

Die Verfechter der Theorie von der göttlichen
Seele berufen sich auf Kant. Man muß aber bei
Kant zwei Zeiten unterscheiden. In der Theorie der
reinen Vernunft sagt Kant, daß es keine Beweis-
aründe 1. für die Existenz der Seele, 2. für die

Existenz Gottes, 3. für die Freiheit des Willens

gibt. In bar Theorie der praktischen Vernunft
aber hat sich Kant gewendet. Er sagt, die Existenz
der Seele usw. ist nicht wissenschaftlich zu beweisen,
aber wir müssen daran glauben; diese Annahmen
sind Postulate der praktischen Vernunft. So 'ent¬

standen die großen Widersprüche in Kants Lehre.
Der Naturforscher schlägt, um Klarheit in der

Seelenfrage' zu erlangen, andere Wege ein. Er

holt sich zuerst Rat bei ber vergveichenden Psycho¬
logie und Gehirnforschung. Und da erfährt er,

daß alle Seelentätigkeit an die Substanz der grauen

Hirnrinde gebunden ist. Weiter befragt er die

Ethnographie, insbesondere die Lehre von den

Menschenrassen. Diese belehrt ihn darüber, daß es

heute noch Völkerschaften gibt, die seelisch ganz tief
stehen Bei den Anatomen und Zoologen, aber

auch bei den Psychologen besteht Einstimmigkeit
darüber, daß auch durch die Kenntnis born Seelen*
leben die Abstammungslehre gestützt wird.

Aber, so führt Haeckel zum Schlüsse aus, für
die Lehne von der Unsterblichkeit der Seele ist noch
ein anderer Grund ins Feld geführt worden. 'Man

hat gesagt, die Erhaltung von Staat und Gesell¬
schaft erheische denSeelenglauben. Diese Behauptung
ist aber zurückzuweisen. Gerade Männer, die das

Höchste geleistet haben, wie Spinoza, Gwrdano

Bruno, wie Goethe hafteten nicht am Setelen¬

glauben. Eine Religion im besten Sinne ist der

Pantheismus und Monismus; die Förderung der

Dreieinigkeit, des Wahren, Guten und Schönen,
ist das beste Mittel, die Menschheit vernünftiger
und glücklicher zu machen.

Soweit die Ausführungen Hateckels.
Es darf als Mannt vorausgesetzt werden, daß

namhafte Forscher durchaus nicht so vollständig auf
dem Boden der Darwinschen Theorie stehen.

Von Interesse ist übrigens noch zu Horen,
welches finanzielle Äquivalent der berühmte Jenen¬
ser Gelehrte erhält. Haeckel ist, tme die Preuß.
Korr.“ hört, von einer BMiner Konzertdirektion
(Sacks) zu der jetzigen Berliner „Vortragstournee“
gewissermaßen engagiert worden und erhalt als

Entschädigung eine Summe öon tauf •enb

Mark für j e de n V 0 r t r a g s ab e n d Die

findige Direktion kommt trotzdem glanzend auf
ihre Kosten.
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1 Jahr.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. April.

f Personalien. Dem Katasterlandmesser
Mahlich in Filehne ist unter Ernennung zum Ka¬
tasterkontrolleur das Katasteramt Filehne vom
1. Mai d. Js. zur definitiven Verwaltung über¬
tragen worden.

B Ein Symphonie-Konzert in Form eines
Beethoven-Abends veranstaltete gestern
Herr Vielte mit der von ihm geleiteten Kapelle
des 14. Jnf.-Regts. Trotz der schon vorgerückten
Saison war der Besuch ziemlich gut, wenn es auch
noch manche Lücken gab. Der Perlauf des Abends
brachte der vorzüglich geschulten Kapelle einen neuen
starken künstlerischen 'Erfolg und konnte den Wunsch
nahe legen, daß für die Organisation populärer
Symphoniekonzerte auch in größerer Quantität als
der im letzten Winter beobachteten Dreizahl feste
Formen, eventuell Abonnement, wie in früheren
Jahren, gewonnen werden möchten. — Eröffnet
wurde der Abend mit der bekanntesten und im besten
Sinne volkstümlichsten Symphonie überhaupt, der
fünften in Csmoll, jenem erhabenen und groß¬
zügigen Tongedicht, der man das Motto „Durch
Nacht zum Licht!“ voransetzen darf. Über das Werk
sich heute noch auslasten, erübrigt sich natürlich;
neu festgestellt soll aber werden, daß seine markigen,
erhebenden und fortreißenden Klänge, auch wenn
man sie noch so oft schon gehört hat, auch wenn sie
festes geistiges Besitztum geworden sind, mit elemen¬
tarer Urkraft wirken, an unsere Herzen rühren, uns
mitreißen und uns weit hinausheben in die reinen
Höhen befreiender Kunst. Die.Wiedergabe ließ
keine berechtigten Wünsche offen; sie trug in allen
Sätzen einen temperamentvollen ^Zug ins Große,
sie brachte die imponierenden Steigerungen zu
starkem Ausdruck und gab den klar niedergelegten
Stimmungsgehalt allex Sätze mit Kraft- und
Wärme wieder. Kleine technische Unvollkommen¬
heiten konnten diesen tiefgehenden Gefamteindruck
kaum beeinflussen. Der zweite Teil wurde eröffnet
mit einer Jnstrumental'bearbeitung des C=dur-
Adagios aus der vierten Klaviersonate, einem „Er¬
satz“ für das Original, der ihm den Charakter
intimer Einheitlichkeit zwar nahm, aber dafür ein
in manchen Farben schillerndes Gewand umlegte,
das die schön geschwungenen Konturen der Kan-
tilene mit lebhaftem Kolorit umkleidete. Ein
Prachtstück waren die dann folgenden Variationen
aus dem ^.-änr-Quartett op. 18, die vom ganzen
Streichkörper ausgeführt wurden und in denen
ebenso wie im Sonatensatz namentlich die feinsinnige
Nüanzierung und Wärme des Ausdrucks von

schönster Wirkung waren, ganz abgesehen von der
sicheren Beherrschung der für die ersten Violinen
manchmal nicht leichten Anforderungen. Den Ab¬
schluß des Abends bildete die Wiedergabe der groß¬
zügigen dritten Leonoren-Ouvertüre, jenes macht¬
vollen Orchestevdramas, das man als erste „sym¬
phonische Dichtung“ ansprechen darf. — Das Pu¬
blikum stand ersichtlich durchgehends unter dem
tiefen Eindruck jener imponierenden und zu reinster
Schönheit abgeklärten Werke des Großmeisters und
gab seiner Stimmung auch in beifallsfreudigster
Weise Ausdruck.

* Kirchliches aus Schleusenau. Auf das Ge¬
such einer größeren Anzahl evangelischer Gemeinde¬
mitglieder, die Kirchensitze in der evang. Kirche
anstatt wie bisher sämtlich, nur zur Hälfte zu ver¬
mieten, ist vom Gemeinde-Kirchenrat den Petenten
abschlägiger Bescheid zuzegangen. Dagegen
lat der Gemeinde-Kirchenrat beschlossen, auf die
Quittungen für die Platzmiete den Vermerk auf¬
zudrucken, daß die Inhaber der Sitze nur berechtigt
sind, die Kirchensitze an Hauptgottes-
d i e n st e n bis zum Beginn der Liturgie für sich
in Anspruch zu nehmen (also nicht übertragbar).
Demnach stehen für Nebengottesdienste (früh bezw.
nachmittags) sowie an Gottesdiensten in der Woche
die Plätze für alle Gemeinde-Mitglieder zur Ver¬
fügung.

* Neue Uniform der Eisenbahn-Gepackträger.
Die Gepäckträger an den Staatsbahnen werden
künftig in einer biusenartigen Joppe aus grünem
Stoff, mit Taillengurt im Rücken und Umlege¬
kragen, nach Art der Litewken, erscheinen. Zum
„Aufträgen“ der älteren Joppen ist ihnen bis zum
1. Juli k. I. Frist gewährt. Zugleich ist -auch ein
einheitlicher Modus für die Aufbewahrung des
Passagiergepäcks eingeführt worden. Dies sollen
die Gepäckträger von jetzt an nur bis iy2 Stunden
vor Abgang des Zuges zur Aufbewahrung und
Unterbringung in den Abteilen -annehmen dürfen.

11 Schiffsverkehr auf der Weichsel. Aus
Thorn, 18. April, wird uns geschrieben: Der
Schiffsverkehr auf der Wieichsel bewegte sich auch
in der letzten Berichtswoche in mäßigen Grenzen.
Vom 11. bis 18. April passierten Thorn stromauf
8 Dampfer und 17 Kähne und stromab 30 Kähne
und 6 Dampfer.

k Als Anftaltsarzt für das städtische Kranken¬
habs ist an Stelle des verstorbenen Sanitäts-
rats Dr. Warminski Sanitätsrat Dr. B r u n k von
der städtischen Behörde gewählt worden.

f Taschendiebstahl. Auf dem heuigen Wochen¬
markt auf dem Friedrichsplatz wurde einer Land¬
frau aus der Tasche ihres Kleides ihr Portemonnaie
mit ca. 10 Mark Inhalt, der Erlös für verkaufte
Butter und Eier, gestohlen. Die Diebin ist noch
nicht ermittelt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Bettelns.

z. Labischin, 18. April. (Einsegnung.
Verkäufe.) Am Palmsonntag wurden in der
hiesigen evangelischen Kirche 47 Konfirmanden
(24 Mädchen und 23 Knaben) durch Pfarrer Fischer
eingesegnet. — Der Landwirt Rudolf Krienke in
Eitelsdorf hat das Grundstück Nr. 11 für den Preis
von 12 600 Mark an den Besitzer Julius Kluge
verkauft. Der Wirt Konstantin Schmidt in August
hat das dem Ackerwirt August Harken dortselbst ge¬
hörige Grundstück Nr. 1 für 5250 Mark erworben.

x Lobsens, 18. April.
. (Distriktsamts¬

gebäude.) Heute nachmittag traf, von Wirsitz
kommend, Oberregierungsrat Dr. Albrecht aus
Bromberg in Begleitung- des Königlichen Landrats
Grafen Wartensleben aus Wirsitz hier ein und be¬
sichtigte zunächst die Bureauräumlichkeiten des
Königlichen Distriktsamtes und alsdann dir Grund¬
stücke bezw. Baustellen, welche von der Molkerei-
a>enoiieuschaft Loblens und dem Tischlermeister
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Schulz Hierselbst zum Bau eines Gebäudes für das
Königliche Distriktsamt Hierselbst angeboten worden
sind.

r. Usch, 18. April. (E isenb ah nv er -

ein.) Im Stroinskijchen Lokale fand gestern die
diesjährige Generalversammlung des Vereins zur
Förderung des Eisenbahnbaues Schneidemühl-
Usch-Czarnikau statt, zu der ca. hundert Mitglieder
aus den Kreisen Czarnikau und Kolmar i. P. er¬

schienen waren. Geleitet wurde die Sitzung durch
den Ersten Bürgermeister Dr. Krause-Schneide¬
mühl. Nachdem derselbe die Herren Landrat Frei¬
herr von Plettenberg-Kolmar i. P., Landtagsabge¬
ordneten Landgerichtsdirektor Viereck-Schneidemühl
und den Syndikus der Handelskammer Dr.
Kan dt-Br omberg, die als Gäste erschienen
waren, begrüßt hatte, erstattete er einen ausführ¬
lichen Bericht über den Stand der Eisenbahnange¬
legenheit. An der Hand einer Zeichnung veran¬
schaulichte et die beiden in Vorschlag gebrachten Pro¬
jekte Schneidemühl-Usch-Czarnikau und Schneide-
mühl-Usch-Sarben-Holländerdorf. Hierauf erörterte
der Bürgermeister Zager-Czarnikau das Resultat
der letzten Bereisung der beiden Eisenbahnstrecken.
Nach längerer sehr lebhafter Debatte beschloß die
Versammlung einstimmig, ihr jahrelanges Ziel fest
im Auge Zu behalten und zur Verwirklichung des
erstgenannten Projekts an maßgebender Stelle die
erforderlichen Schritte zu tun. Der Kassenbericht
ergab einen Bestand von 182 Mark. In den 'Vor¬
stand wurden wieder- bezw. neu gewählt Erster
Bürgermeister Dr. Krause-Schneidemühl (Vor-
sitzender und Kassierer), Bürgermeister Zager-
Czarnikau (Stellvertreter), Bürgermeister Freitag-
Usch (Schriftführer), Rentier Lemke-Malinchen,
Zimmermeister Renkawitz, Betriebsleiter Witt-Usch,
Rittergutsbesitzer Rißmann-Miroslaw und Syn¬
dikus . Dr. K a n d t-Bromberg'.

Pakosch, 17. April. (Rettung.) Durch die
Umsicht eines Maschinenführers ist Frau Joska von
hier vom Tode gerettet worden. Sie ging über die
Netzeeifmbahnbrücke, als der Zug von Hohensalza
kam, und wäre überfahren worden, wenn es dem
Maschinenführer nicht gelungen wäre, den Zug zum
Stehen zu bringen.

.

H Schönlanke, 18. April. (Schiller-
feier. Bestrafung. Besuch.) Der hie¬
sige Lehrerverein veranstaltet am 9. Mai einte volks¬
tümliche Schillerfeier. — Die seinerzeit wegen des
Brandes in Kottenvorwerk verhaftete Berta Schürcke
und JulianneSehlendel sind nunmehr vom Schwur¬
gericht Schneidemühl abgeurteilt worden. Die
erstere erhielt 2 Jahre und die zweite 5 Jahre
Zuchthaus und je 10 Jährte Ehrverlust. — Erz¬
bischof vonStablewski wird, dem Vernehmen
nach, der hiesigen katholischen Gemeinde im Juni
einen Besuch abstatten.

— Tremessen, 18. April. (Todesfall.)
Unser bisheriger Kreisschulinspektor, der, Seminar¬
oberlehrer Rudolf Runge in Alfeld, ist auf einer
Besuchsreise zu seinen Schwiegereltern in Frank¬
furt a. M. auf dem Hauptbahnhof am Herzschlag
verstorben. .

Posen, 18. April. (E in gemein¬
nütziger Rabattsparverein) ist gestern
gebildet worden. Handelskammersyndikus Dr.
Hampke gab über die Ziele des Vereins nähere Dar¬
legungen. Der neue Verein solle eine Vertretung
der Detailhändle-r sein gegenüber den Waren¬
häusern, der Großindustrie und vielleicht auch den
Behörden. Der Vorsitzende forderte die Anwesenden
zum Eintritt in den Verein auf, eröffnete aber auf
den Wunsch der meisten Anwesenden zunächst die
Aussprache. Kaufmann Daniel forderte, daß die
Marken und Kundgebungen des Vereins d e u t -

scheu und polnischen Text aufwiesen.
Der Vorsitzende erwiderte, es werde gar nicht daran
gedacht, die nationale Frage in diese Sache ein¬
bringen zu lassen. Syndikus Dr. Hampke forderte
die Polen zum Beitritt auf. Ein anderer Redner
betonte, daß man sich auch wegen der deutschen
Kundschaft auf die deutsche Sprache beschränken
möge. Nach längerer Erörterung, die nichts
Wesentliches zu tage förderte, wurde der Verein
gebildet und ein vorläufiger Vorstand gewählt.

Posen, 18. April. (Das Unwesen) in
den hiesigen in stetigerZunahme begriffenen Schank-
stätitenk mit K e l l n e r i n n e n b e d i e n u n g,
in denen vitelfach heimlich auch ein unsittlicher Ver¬
kehr stattfinden soll, hat den Polizeipräsidenten ver¬
anlaßt, die Polizeistunde für den Verkehr
in allen diesen Lokalen, einem beliebten Aufenthalt
meist unreifer Elemente, bis auf spätestens 9 Uhr
abends herabzusetzen. Bisher durften sie bis um
11 Uhr offengehalten werden.

Deutschen, 17. April. (Ein Auge einge¬
büßt.) Durch einen Steinwurf, der sein Augen¬
glas zertrümmerte, büßte der Buchhalter Schall
ein Auge ein. Urheber des unglücklichen Wurfes
war dem „M. Kr. u. Wbl.“ zufolge ein fünfjähriger
Knabe, mit dem Schall scherzend herumspielte.

Kosten, 17. April. (Deutsch-p o lni -

s ch e s.) In der letzten Sitzung der Stadtverord¬
netenversammlung wurde'der von den Stadtver¬
ordneten Dr. Nowakowski und Genossen einge¬
brachte Antrag, die städtischen Bekanntmachungen
fortan auch in der „Gazeta Polska“ zu veröffent¬
lichen, mit allen deutschen Stimmen abgelehnt.

(Pos. Tagebl.)
Allenftein, 16. April. („Stolz wi'll ich

den Spanier!“) Ein Handlungsgehilfe
machte sich in einer Nacht das eigentümliche „Ver¬
gnügen“, eine Straßenlaterne auszulöschen: Diese
Tätigkeit trug dem Jünger Merkurs ein polizei¬
liches Strafmandat über eine Mark ein. Der junge
Herr sandte das Schriftstück postwendend zurück,
weil es an den „Kommis“ N. adressiert war, er aber
nicht Kommis, sondern „Kaufmann“ sei. Hierauf
wurde dem „Kaufmann“ N. ein neues Strafmandat
über fünf Mark zugestellt. Auf seine Verwunderung
über diese Erhöhung wurde ihm bedeutet, daß für
einen „Kaufmann“ ein Geldbetrag von einer Mark
keine Strafe sei.

(SmriifsssnitL
f Bromberg, 19. April. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der Bäcker¬
geselle Hugo Ramler von hier wegen Beamten-
bcleidignng zu verantworten. Am 15. September
v. Js. fand bei dem Restaurateur Koppke in der
T'hornerstraße eine öffentliche Versammlung der

Bäckergesellen statt, in der über Lohn- und Arbeits¬
verhältnisse der Gesellen verhandelt wurde. Der
Angeklagte machte in dieser Versammlung über eine
hiesige Bäckerei allerlei Mitteilungen, darunter auch
solche, die für den zuständigen Polizeibeamten be¬
leidigend waren und zwar nach der Richtung der

Bestechlichkeit. Diese Mitteilungen haben sich als
gänzlich haltlos herausstellt und R. wurde zu
40 Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Arbeiter
Reinhold Heinrich aus Prinzenthal ist wegen
Körperverletzung angeklagt. Er hatte dem Tischler
Hildebrandt,' mit dem er in 'Streit geraten war, mit
seinem Taschenmesser zwei Stiche in die Stirn und
einen in die linke Hand versetzt. Der 'Staatsanwalt
beantragte 1 Jahr Gefängnis, der Gerichtshof er¬

kannte auf 9 Monate Gefängnis. — Vier Sachen
mußten vertagt werden, dadie Angeklagten nicht
erschienen waren.

K«nte Ghrouik.
— Berlin, 18. April. Die Persönlichkeit des

im Grunewald überfahrenen Mädchens, das mit
dem 22 Jahre alten Schuhmacher Sonnenburg in

Charlottenburg am Montag früh in den Tod ge¬
gangen ist, wurde jetzt festgestellt. Es handelt sich
um das 21 Jahre alte Dienstmädchen Franziska
Hartwich, Goethestraße 17a in Charlottenburg.
Sie stammt aus Tuchel und war mit Sonnen-
burg schon seit zwei Jahren verlobt. Die beider¬
seitigen Eltern sollen aber die beabsichtigte Heirat
nicht gebilligt haben.

— Zum überfall auf den Direktor der Köln-
Bonner Kreisbahn, Rohlfs, wird noch ergänzend
gemeldet, daß es sich um zwei 16jährige Burschen
handelt, die bereits ein Geständnis abgelegt haben.
Sie erklärten, daß sie den Überfall auf Fahrgäste
des Eisenbahnzuges bereits lange geplant hätten.
In ihrem Besitz wurden verschiedene M o r d w e r k-
zeuge gefunden. Der Direktor war durch einen
Schlag, der mittels eines spitzen Instruments gegen
die Stirn geführt war, bewußtlos gemacht. Fünf¬
undfünfzig Mark, sowie eine goldene Uhr fielen in
die Hände der Räuber, die in der Nähe der Station
Derendorf, als der Zug langsam fuhr, absprangen.

— Der Mörder der kleinen Else Schare in
Hannover, Büther, hat, von Gewissensbissen ver¬

folgt, dem Staatsanwalt mitgeteilt, daß der Schuh¬
macher Paul der Mörder der Else Kassel sei. Er

habe zwar nicht gesehen, daß Paul die Else Kassel
ermordet habe, sei aber Zeuge davon gewesen, ww

Paul die Leichenteile in seinem Keller vergraben
habe. Paul habe ihm auch die kleine Schare zuge¬
führt. Er habe sie- nach Verübung des Sittlich¬
keitsverbrechens am Halse gewürgt und getötet,
worauf Paul mit einem Messer dem Kinde den
Leib aufgeschlitzt und zerstückelt habe. Die Staats¬

anwaltschaft hat sämtliche Schuhmacherwerkzeuge
beschlagnahmt.

— Über sporadische Fälle von Genickstarre
liegen folgende Nachrichten vor: In Alt-Löbau bei
Görlitz ist ein Gutsbesitzer an Genickstarre gestorben,
in dem Dorfe Lautitz bei Löbau ein Stellmacher an

Genickstarre erkrankt. Bei einem verheirateten Ar¬
beiter aus Horst (bei Essen) wurde durch den zustän¬
digen Kreisarzt Genickstarre! festgestellt. Die not¬
wendigen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen wor¬
den. Die Kieler „Neuesten Nachrichten“ melden
aus Bordesholm, daß dort ein Dienstmädchen an

Genickstarre gestorben ist. Seitens, des Vezirks-
arztes wird dagegen in der „Augsburger Abend¬
zeitung“ erklärt daß es sich bei dem gemeldeten
Erkrankungsfall in Haunstetten nicht um Genick¬
starre handelte.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. April. Der deutsche Dampfer

„Lotte“ aus Danzig, der nach Antwerpen bestimmt
war, scheiterte auf der Sandbank Banjaart in
der Oster-Schelde. Die Mannschaft wurde gerettet.

Berlin, 19. April. (Bert. Lokal-Anz.) Der
orkanartige N o r d w e st st u r m in den
letzten Tagen führte zahlreiche Schiffs¬
unfälle in der Ostsee herbei.

Ribnitz i. Mecklenburg, 19. April. Hier sind
sechs Erkrankungen an Genickstarre vorge¬
kommen.

Paris, 19. April. „Eclair“ will wissen, das
französische Kriegsministeriunr habe vor zwei
Jahren tatsächlich den Plan einer militärischen In¬
tervention in Marokko ausgearbeitet gehabt. Die
dafür bestimmten Truppest hätten eine Brigade
bilden sollen.

Limoges, 19. April. Gestern abend herrschte
Ruhe, doch werden für heute bei dem Begräbnis
eines getöteten Arbeiters Unruhen erwartet und es
sind daher strenge Maßnahmen -getroffen. Bei den
vorgestrigen Unruhen wurde eine Person getötet
und 5 Personen verwundet. Drei Offiziere, eine
Anzahl Unteroffiziere und Mannschaften trugen
Verletzungen davon.

Limoges, 19. April. Nach amtlichen Berichten
wurden bei den gestrigen Zusammenstößen 197
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften durch
von den Ausständigen geschleuderte Steine und
Eifenstücke verletzt, darunter einige schwer. Von
den Ausständigen wurden eine Person getötet, vier
schwer verletzt.

Foggia, 19. April. Gestern abend kam es zu
wiederholten Zusammenstößen mit Landleuten, die
das Militär mit Knütteln anfielen, Steine warfen
und auf die Soldaten schossen. Die letzteren mußten
von der Waffe Gebrauch machen. Drei Per¬
son e n w u r d e n getötet, 10 verwundet.

Nantes, 19. April. Der Ausstand der Hafen¬
arbeiter ist durch Bewilligung ihrer Forderungen
beendet.

Giardini, 19. April. Gestern begab sich die
Kaiserin und Prinz Adalbert an Bord der
„Höhenzollern“, wo sie mit dem Kaiser den Tee
einnahmen, 'sie kehrten abends nach Taormina
zurück. Zur Beförderung der Post haben sich
italienische Kriegsschiffe zur Verfügung gestellt.

Rom, 19. April. Die Zahl der dienst-
willigen E i s e n b a h n a n g e st e l l t en hat
abends noch zugenommen. In Venedig ist der
Aus st and fast b e eit d e t.

Rom, 19. April. Die Blatter berichten: Der
3 u g v e r k e h r auf den Bahnhöfen von Rom ge¬
staltete sich im Läufe des gestrigen Tages fast regel¬

mäßig. Die gestern ausgefallenen Züge werden
heute wieder in den Betrieb eingereiht werden.
Auch in der Provinz gewinnt der bisher einge-,
schränkte Dienst regelmäßig an Ausdehnung. In
einer Stadt erklärten -sich die Ausständigen bereits
den Dienst wieder aufzunehmen. Die Besserung
der Lage macht Fortschritte.

Washington, 19. April. Die Regierung ver-
lieb drei Matrosen des deutschen Fluß,
kanonenboots „Vorwärts“, die zwei amerikanischt
Matrosen vom Tode des Ertrinkens retteten-
-goldene Medaillen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Mfl

preß gesetzliche Verantwortung.)
Den Ausführungen des Herrn Verfassers des

gestrigen Eingesandt über die Freigabe des östlichen
Promenadenwegs in der äußeren Danzigerstraße
für den Radfahrverkehr müssen wir auf das fiefa
Hafteste zustimmen. Es ist bis jetzt in unserem rüstig
aufstrebenden Gemeinwesen zur Regelung des Rad-
fahrverkehrs nach dem Vorbilde anderer größerer
Städte herzlich wenig geschehen. Den Radfahrver»
kehr durch liberale Vorschriften zu erleichtern untz
ihn im eigentlichen Sinne des Wortes in „geregelte
Bahnen“ zu lenken, kann in der modernen Zeit
des Verkehrs nur die einzig richtige Aufgabe der
maßgebenden Stellen sein. Darum gehen wir noch
einen Schritt weiter als der Herr Einsender vom
18. d. Mts., indem wir die Stadtverwaltung bittertz
in der Danzigerstraße von der Johannisstraße all
bis zum Eisenbahnübergange beide 'Kieswege an

den Wochentagen bis zum Eintritt der 'Dunkelheit'
und an Sonntagen bis 1 Uhr nachmittags, sowie
den östlichen Kiesweg hinter dem Eisenbahnüber«
gang für den Radfahrverkehr mit der Maßgabe frei-
zugeben, daß in der Fahrtrichtung diesseits des
Eisenbahnübergangs immer nur der rechts liegende
Kiesweg zu benutzen ist. Es erscheint uns das zur
Regelung des Verkehrs am zweckentsprechendsten-.
Der Fußgängerverkehr würde durch die erbetene Er.
laubnis nicht nennenswert beeinträchtigt werden,
da die Kieswege, wie der Augenschein jederzeit lehrh
von Fußgängern nur sehr wenig benutzt werden.
Selbstredend müßte das ungehörig schnelle Fahren,
ebenso das Befahren der Kieswege mit Motorzwei-
rädern unter Strafe gestellt werden. Durch die
vorgeschlagene Regelung des Verkehrs würde der
geehrte Magistrat das beteiligte Publikum, darunter
nicht zum Geringsten die radfahrenden Damen
unserer besseren Gesellschaftskreise sich zu großem
Dank verpflichten, ebenso wie dieRad fahret beiderlei
Geschlechts schon seither der Königlichen Wasserbau--
behörde nicht genug Dank wußten, daß sie die herr¬
lichen Schleusenpartien dem Radfahrverkehr in
liberaler Weise geöffnet hat.

Einer der das Nadeln zur Erholung betreibt.

Handeisnachrichten.
Brombcrg, 19. April. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160-167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 132 M., leichtere Qualitäten 120
bis 131M., feuchte abfallende Solen unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 135—142 M., Brauware ohne Handel
- Erbsen Futterware 133-140 M., Kochware 150-160 M
— Hater 120—134 M. M

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 19. Avril 1905.

Höchst,
Preis
S. $f.

•Jhebr.
Preis
“, ff.

Höchst.
Preis
-fl. A.

Jtiebr.
Preis
A 9f

Weizen luO Kg. 16 ÖO i 6 00 Butter 1 Kg. 2 6u 2 00
Roggen - . - 13 30 12 20 Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - L420 13 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 1400 13 00 Krilmmstroh — — — —

Erbsen * - 1600 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 6 40 6 00 Eierp. Schock 3 20 3 00

Wasser^ änpc.

eget
z>r

W uf f e v |t mibe

Tag Tag

>«e.
ftie.
gen

Ge¬

falle»

8
9

K
11
12
13

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszyitt . . .

Thorn ....

Brahemilnde . .

B r a h e.

Bromberg 0--Pegel
G o pl o 'se e.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

18.14.

17.14.

3,28
1,98
226
4,24

5,38
2,06

2,32

19.|4.

18.|4.

Pakoschschl.^-' Pegel
Bartschin...
12. Grom. Schleuse
Weißeuhöhe - . .

Usch
Ezarittkalt . . .

Filehne

18. 4.
19.
18.
18.
18

4,04 19.4. 4,04
1,78 19.4. 1,78
1,50 19.4. 1,48 - 0,03

19. 4.
19. 4.
19.4.
19. 4.
19. 4.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meteiv

3,14
1 96
2,16
4,22

5,44
2M

2,32

0,06

0,14
0,02
0,10
0,02

0,04

Schiffsverkehr vom 18.'4. bis 19./4. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
sührers

is. d. .Uiiiju»

rieziv. Name
o Dampfers

(!> >

Waren-
ladung

Von nach

P. Balder
H. Lück
K. Winkel
A. Struck
P. Meschke
H. Gmil
L. tNostowski
A. Bank
I. Cieslicki
K. Prütz
A. Schwarz
0. Döh iilg
F. Scholze
Podorzynski
1. Czarra
L. Schmidt

Brbg. 20.
Tetsch. 6
Tetsch.160
Berl. 34b

Brbg. 15!
Aussig 112
nüstr. Ui
Brbg. 328

Brbg. 18

Zehd. 687
Küstr. 112

Berl. 74c
Brbg. 251
Brbg. 125
Brbg. 817
Brbg. 245

leer
do.
do.

kies. Bretter
do.
leer

Zucker
do.
do.

elf. Bretter
Roggen

leer
do.
do.

Zucker
do.

Brombg.-Kruschwitz
Berlin-Bromberg
Sonnenburg-Brbg.
Karlsdorf-Berlin

do.
Berlin-Bromberg
Montwy-Dansig
Pakosch-Danzig

do.
Schönhagen-Berlin
Kruichwitz-Danzig
Bromberg-Nakel

' Culm-Bartschin
Bromberg - Montwy

Pakosch-Danzig
do.

(Jlaflbmö
errftettSj BSrfendepesche«.

Berlin, 19, April, angekommen 1 Uhr 30 Min.
19.Kurs vom 18.

Oestrer. Kredit.208,75
Deutsche Bank 1240,60
Disk.-Komm. ; 189,20
Lombarden
Canada Pacific 153,40-150,00
3“/„Dt. Reichsa.I 90,8)1 90,75

Tendenz schwächer.

241,00
188,8i

16,40

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gllßst.
Laurahlltte
Gelsenkirchen
Harpener

18.

233,90
215,50

19.
87,60

25L40
275,60
233,40
217,28



%v TotaLAusverkauf
der Detail-Verkaufsstelle Friedrichsplatz 16|H der mechan.

SchnhfabrikJnliusBrilles
Die Preise sind ausnahmslos bedeutend

zum Teil um 30 >v herabgesetzt.
In dieser Woche kommen insbesondere

Kinderschuhe zu Preisen von 60 Pff). an zum Verkauf.
Friedrichsplatz 16|17. Verkaufszeit 8-1 und 2-8 Uhr. Friedrichsplatz 16|IV.

Orffentliche Verdingung
betreffend Neubauten auf der
Königlich nDomäne Nekla, u. zwar:
a) Neubau eines Stalle» für ein

Zweifamilienhaus, sowie Um*
bau deS letzteren;

b) Neubau eines Zweifamilien¬
hauses nebst Stall;

c) Neubau eines Stalles für ein
4 Familienhaiis, (108

Termin am 29. April d. I.,
Dorrn. 9 Uhr im Bureau deS Unter'
zeichneten Bromberg, Lindenst. 3, L

Verdingungsanschläge und be¬
sondere Bedingungen können gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1.50 M. bezogen bezw.
im Bureau eingesehen werden, wo

auch die Zeichnungen ausliegen.
Bromberg, den 15. Avril 1905.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Herrmann.

■*###*

Ostdeutsche Instr.-Fabrik
Goldene

Medaille.

und Goldene

Sa
Medaille.

Gymnasialste*.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paal Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 18dl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt.

sinh Hugo Schein ef7

Z.Aufpolstern^
und M atrahen empfiehlt sich
«.«chrke,Bahn hofstr.6'7.

Fahrräder repariert W
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr..

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

w

Kegel
r

Kegelkugeln'
Billard-Bälle

Queues-Leder

empfiehlt

Jtud.Ziebarth,
Broniberg.

lHWendler, Bromberg
MS; 36. Friedrichstr. 36. M*.

Größtes Spezial-Geschäft des Ostens!!
Lieferant zahlreicher Militär- und Zivilkapellen,
Theater, Conservatorien, Musikinstitute, Schulen.

Krieger- und Posaunen-Vereine. (161

Specialität: Hochfeine Blechblas-
und Streichinstrumente

Fabrikat in nur voll-
*5 endetster Ausführung.

Meine Instrumente sind seit vielen Jahren bei allen

Truppenteilen mit bestem Erfolg eingeführt rnd
von allen Autoritäten der Kerl. Hochschule für

Musik in Berlin als erstklassig anerkannt.

Reparatur-Werk statt für die gesamte )j(
Branche unter eigener fachmännischer w

Leitung. — Massige Preise. — Gewissenhafte Ans-

iührung eines jeden Auftrages.
Kataloge umsonst und portofrei. W

Pädagogium Lähn MÄ,
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge
Jugendspiele). Mäss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wetif,

Hagel-Versicherung.
Die üttion,

Allgemeine Deutsche Hagel-
Versichernngs-Gesettschaft

zu Weimar
— gegründet im Jahre 1853 —

mit einem Grundkapitals von
9 Millionen Mark,

wovon50!9Aktien mit 7528500M
begeben sind.

Reserve ult. 1904 . . .4983268 „

Gesamtgarantie-
Kapital 12511768 M.

Prämien-Einnahme
in 1904 2202418 „

Zinsen-Einnahme
in 1904 335898

Draeger’s Conditorei
und Cafe

Inhaber Hans Schulz
Friedrichstrafte Nr. »1.

Täglich AnSschank von

Haase-Kier, hell u. danket.

6o lange her Bortet mit:
Stangensp. mittelst. 2 8-D.L34M.

Ir dis Marts „Pfsilrii“
gtebtGewähr für dieAechtheit unseres

())]\ Lanolin-Toiletlß - Cream-Lanolin
\ Jjj\ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
*. und weise Nachahmungen zurück.

ppEii^X^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

[Warenhaus R. Schönfeld
Vvsmvevs

CherrLerpIirtz 4. Ttzeatevplatz 4.

(365

Damen-Ziiaiisknslhuhe aus rneitzern Claceeicber, sehr elegant, Paar 7.45
Damen-Lpaiigeiisllinhe iveih (kein klacecleher) .... Paar 2.95
Dainen-Ti>a»genslhnhe aus slhinarzem Lackstber. haihrlegant . Paar 7.45
Damen-Tnaagrnslhnhk a»ß säiwar;. Lackleder, varnchinrßFajsail, Paar 6.45
raincn-Tiiangknslhnhe ans Warzein Lacktinh (kein Lackleder), Paar 2.95
Dameii-TihnürAefel, echt khearea« mit Lacklcderbesatz . . Paar 8.45
Damcn-TlhnnMefel, varzüglilher Sitz, diif nnd elegant . . Paar 8.45
Damen-Slhnürstiesel, unerreiiht billig ...... Paar 4.85
Damen-SGnrsticfel, gran Segeltuch mit braunem Lederbesatz. Paar 4.65
Herren'SchMiesel. bequem nnd dauerhaft
Herren-Zug-iesel aus gutem Wichsledcr.
Serren-Schnüriliefel. vornehmes Fasson, eleganter Sih

M FM- Breslau III, Freiburgerstrafte 4L “UM M
Dr. J.Wolff’s Korbereitnugsanftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng

dfe geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be-
standen L i Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche

Op 4 Extraneer das Abitnrium. Alles Nähere durch Prospekte. w

0060000000000
O Restaurant König, ö

Meinen werten Gästen, Freunden u Gönnern zur gefälligen
Kenntnis, daß ich

Vaußgerstr. 86,.»Mourant
eröffnet habe.

ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, neben bekannt
gut gepflegten Bieren, kalte und warme Küche
zu zivilen Preisen zu jeder Zeit bereit zu halten.

Um gütigen Zuspruch bittet
167) mit vorzüglicher Hochachtung

0 Gustav König.Q
OOOOOOOOOQOOO

Kohlensäure-Niederlage.
Um der nun eintretenden scharfen Konkurrenz zu begegnen,

habe ich mich entschlossen, in Bromberg ein ständiges Lager meiner
chemisch reinen flüssigen Kohlensäure zu unterhalten und mich dem-

ulfolge mit der Speditionsfirma

Schultz &Winnerner-örombrrq,
Bahnhofstrafte 72 Fernsprecher Nr. 91

in Verbindung gesetzt. .
(504

Die Firma wird stets zu billigsten Preisen meine flüssige
Kohlensäure in meinen 8, 10 nnd 20 kg Flaschen frei Haus, Bahn
oder Dampfer Bromberg liefern und bitte ich dieselbe recht häufig
in Anspruch zu nehmen.

Ranziger Kohlensäure-Werk
Ernst Boeck.

o
o
o
0

o
0
0
0
0

15050084 M.

Die Union versichert Feldfrüchte
gegen Hagelschaoen zu festen
mäftigen Preisen. Jede Nach-
schnnverbindlichkeit ist aus¬

geschlossen, so daß alsoeineNach-
zahluug auf die Prämien nie¬
mals stattfinden kann. Bei Ver¬
sicherung ans mehrere Jahre
wird ein namhafter Prämien-
Rabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen wer¬

den für kleine Versicherungen durch
die Einrichtung der Sammel¬
policen gewährt.

Die Vergütung der Schäden
gelangt spätestens binnen Mo¬
natsfrist, in der Segel aber
früher, zur vollen und baren
Auszahlung. (79

Weitere Auskunft wird erteilt
und Versicherungen werden ver¬

mittelt durch die Agenten, sowie
die General-Agentur in Bcr-
lin 8. W. 19, Kransenftr. 37.

Spargelköpfe . .

Pariser Carotten
Junger Spinat .

Scheiben-Sellerie.
Leipz. Allerlei Ia.
Gem. Genu se . .

Tcltower Rübchen
Kaisererbsen . .

Junge Erblen. .

omaten-Purse .

1,10
0,71
0,69
0,72
1,10
0,72
0,80
1,20
0,44
0,97
1,40Steinpilze ...

Senf- ».Pfeffergurken p. 8 0,60
Türk. Pflaumen . . - -0,19 -

Türk. Pflaumenmus % - 0,24 -

Gem. Marmelade . - - 0,26 *

Rheinisch. Apfelkraut - - 0,48 *

ff. Christ.-Auschovys p.G .0,30 -

- Rotwurst ...PK 0,70 -

- Harzerkäse . p. Dtz. 0 30 -

Metear-Sal.-Petr p. Ltr. 0,17 -

Paul Lotz,Soii8.=u Moltkest -Ecke.

Paar 6.95
Paar 7.85

„ . Paar 9.851
Httreil-Slliiiür- il. Ziigstiksel, feinst. Fabrikat, baaerhast u.zut. Paar 11.511

' - - - -

Paar 12.56!Herrril-Zillistiestl, e|t Box-Calf, Ratzrnenarbeit

?.'.'.LGramtoidplatte»“L7L“
lit eumin, zrtäÄ :&SViä:f“ “ ■* “

Keinentpefen für Flure, Küchen usw., von 2 Mark an pro qm,

Cerneiltrotztt * °--n --- Gcmeutbruunenringc.
LlSeKl-mliclgerSluL-li.KunklteinWrikmilAamlretkielj

Otto Trennert. (139

Zur Ausführung von

Zier-«. Nutzgartenanlagen
werden noch Aufträge entgegengenommen.

Sfibllltullimrrtt KoumschuloMel
*u größter Sortenanswuhl. (162

,1 ul. Stoss, Kunst- tt. Handelsgärtner
Berlinerstrafte 15. Berlinerstrafte 15.

Möbel^L-u«
Anfpolsterttn>itll.Bahuhi)fstr.G5

Noch gut erhaltene Fenster,
Türen u. Fenfterlasen billig
adzug'bon. Weltzicnplatz 2.

Gebrauchte
Musikalien

zu sehr billigen Preisen!
Volksausgaben von 10 Pfg.
an pro Heft. — Auswählst
stehen gern zn Diensten (bei
Entnahme v.3M an franko!)

Musikalienhandlung
91. Venske,

Friedrich st raße 54.

Süfter fetter

per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Zum bevorsteh. Osterfeste offeriere:
Pa. mildgesalzenen Schinken

< Burgund.), v. 5Pfd. aufwärts
k 80 und 90 Pf, (165

ff. wirkliche Osterbratwurst
anerkannter Güte, grob u sein
gebotst, & 80 Ps., 1,00, 1,20 M.,

ff. Salami- n. Cervelatwnrst,
sowie auch sämtl. Fleischware«

in bester Qulitä.
F. Niezgsodzki, Fleischmeister,

Fried rieb strafte 2.

Luflhsdensl
gell» ttttb «oeitz

offeriert billigst (166
Wilhelm Heydemann,

vorm. Carl Wenzel Filiale,
Danzigerstrafte 7.

Christi. Oster- u. a. Gelegen¬
heitskarten, Bibeln, gnteBücher,
Wandsprüche, Bilder usw. sind zu
baden in der Missionsbuch- und

Papierhandlung Königstr. 20.

Anzugstoffe.
Neuheiten in guter Dualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden-
klcidern Vers, billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.

Mai Niemer,

ff. Landbuttcr, KaiserauSzug-
u. 000 Mehl und frische Hefe
empfiehlt Ed. Cont,
168) Elisabeth- u. Mittelstr.-Ecke.

LsterslhiilktN'Aerbratmulst
empfieblt m billigsten Tagespreisen

Eduard Reeck,
Elisabeth- tt. Mittelstr -Ecke.

ASersklilsitSKllistrMSzilkS-
tnclts Fabrikat d Mühle Heinrich
llliryic Bieber, Schönau, offeriert
in 5 Kilobcuteln zum Preise von

1,50 Mk., vro Zentner 14 Mk.

6etft(iiiirtt8t^ÄZTr:
Rudolf Gehrke, Danziaerstr. 64.

ff. mildgesalz. Osterschinkeu
u. Bratwurst, sowie sämtliche
Ssrten feinste Fleisch- und
Wurstware» empfiehlt billigst
H. Reeck, Elisabethmarkt.

Fernsprecher Nr. 561.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz.Gebrauch der allein echten

Lilieimilih-Seife Stern des Südens
von viel. Aerzten u Professoren

empfohlen von Bergmann &Co. ?
Berlin.Vorr. zu 50Pf.p.Stck. bei
A.Willmann,Drogen- u.Farben-
handlg.,Bromb., Bahnhofstr.il.

roschüre überFranenschutz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Marke, auch perschl.

R. Tori ey, Weyer-Solingen

Grün-Donnerstag
scW.Bmil-«.Malzbier

Brauerei Feldschlößchen.Feldstr.37,
nnd VtrkaufsstkUe Danzigerstr.151.
ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 X,
^ress-BlntaPselsiuen,Dtzd.H
PanlLotg,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

Unerreicht.
reinst, präpar. golbpelb.JtafeL

^onig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille,
eimer 3,30 Ä, i. Fäss. 100 Pfd. 25JL

geg.Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Oskar Busse.

m

Hinweis. ^'r b'uli!,-» «st.
; faiiitauflage unse¬

rer Zeitung liegt ein Prospekt betr.
„Kaffee“ der Firma Paul
Äachtigal von hier bei, auf
w.scheu wir auch an dieser Stelle
besonders hinweisen. (168

v = w w ^ Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für den polittichen Teil L. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil ». Krndisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $♦ Aarchmv. sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: önunauerf*» Suchdrnckorei »Utzard Kräht tn Bromberg.



^eisage.

Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 19. April.

* Personalveränderungen in der Neichs-Poft-
und Telegraphenverwaltung. Der Geheime Post¬
rat und vortragende Rat im Reichs-Postamt
WachHoltz ist zum Geheimen Oder-Postrat er¬

nannt worden. — Der Postrat Oster ebendort ist
zum Geheimen Postrat und vortragenden Rat im

Reichs-Postamt ernannt worden. — Dem Postrat
Schräder im Reichspostamt ist der Charakter
als Geheimer Postrat mit dem 'Range der Räte
dritter Klasse verliehen worden. — Die Oder-Post-
direklarstelle in Posen ist dem zum Ober-Post-
direktor ernannten Postrat D r e ß l e r aus Aachen,
die Ober-Postdirektorstelle in Danzig dem zum
Oder-Postdirektor ernannten, bisher als Hilfs¬
arbeiter im Reichspostamt beschäftigten Postrat
S ö n k s e n übertragen worden.

* Kaiser Fridrich-Museum. Von dem Direktor
des Kaiser Friedrich-Museums in Posen erhalten
wie nachstehende Mitteilung: Neuer Fund eines

Rhinozeros-Schädels. Unter den großen Säuge¬
tieren, die damals, als die an 1000 Meter hohen
bis über unsere Provinz hinausreichenden Gletscher
abschmolzen, in dieser Gegend lebten, war eines der

mächtigsten das Nashorn. Es muß das Tier da¬
mals recht häufig hier gewesen sein, wie aus den
in den verschiedensten Teilen der Provinz gemachten
Funden hervorgeht. Doch die Auffindung eines gut
erhaltenen Schädels ist eine Seltenheit. Das Kaiser
Friedrich-Museum besitzt bereits ein Exemplar, das
vor mehreren Jahren bei Gurtschin gefunden ist.
Vor einigen Tagen ist nun ein anderes Stück dazu
gekommen. Es ist beim Graben eines Brunnens

v in einer Kiesgrube bei Dembsen gefunden, also
gar nicht weit von der Fundstelle des ersten Exem¬
plares. Unter einer sehr dünnen Schicht von grauem

Mergel lag der Schädel (etwa IV2 Meter tief) in

grobem Kies, die Zähne nach oben gerichtet. Der
Unterkiefer fehlte leider. In weiterer Entfernung
(50 Meter etwa) waren noch einige Wirbel und
Nippenteile ermittelt worden, die wohl zu diesem
Schädel gebären können. Ein vollständiges Skelett
des Nashorns ist in unserer Provinz noch nicht er¬

mittelt worden, und das ist auch sehr erklärlich.
Das Tier verendete, während die Gletscher im Ab¬

schmelzen begriffen waren. Es lag auf dem von

den Schmelzwässern zusammengetriebenen Sande,
und es war viel zu schwer, als daß das Gletscher-
wasser es hätte fortbewegen können, und es wurde
auch nicht soviel Sand mitgeschwemmt, daß der
Kadaver damit in kurzer Zeit hätte bedeckt werden
können. Als er nun in Verwesung übergegangen
oder er wurde vielleicht auch von Raubtieren zer¬
rissen, da wurden die einzelnen Stücke, die nun

leichter transportabel waren, vom Wasser je nach
dem Abschmelzen des Gletschers mal in dieser, mal
in jener Richtung fortgeschwemmt. Der Schädel,
als das schwerste Stück, liegt wohl auf der Stelle,
wo das Tier verendete. Die 'Länge des Dembsener
Rhinozeros-Schädels beträgt 84 Zentimeter, die
Breite 38 Zentimeter; von den 10 vorzüglich er¬

haltenen Backenzähnen ist der stärkste 10 Zentimeter
hoch, fast 6 Zentimeter breit. Wie die gekörnelten
Stellen auf dem Schädeldache beweisen, hatte dieses
Rhinozeros zwei Hörner auf seinem Kopfe zu
tragen. Der Aufmerksamkeit und der Sorgfalt der
Arbeiter ist es zu verdanken, daß dieser wertvolle

Fund nicht verloren gegangen ist, wie ja in unserer
Provinz noch so manches, was wissenschaftlichen
Wert hat, aus Unkenntnis oder Gleichgiltigkeit
leider verloren geht.

):( über das Berner Oberland und die Jung¬
fraubahn hielt gestern abend auf Anregung des
Po jener Bezirksvereins deutscher
Ingenieure im großen Saale des Zivilkasinos
Oberingenieur Settern ann-Posen einen etwa
1Z4stündigen Vortrag, zu dem sich Mitglieder und

Gäste in zahlreicher Weise eingefunden hatten. Der

hochinteressante Vortrag gewann hauptsächlich durch
die reichliche Fülle vorzüglich gelungener Licht¬
bilder ein spannendes Interesse. Die herrliche
Alpenreise wurde am B 0 d e n s e e angetreten. In
Romanshorn besteigen wir die Bahn, die uns zu¬
nächst nach Zürich bringt, dessen herrliche Lage
am Züricher See unsere Aufmerksamkeit fesselt.
Von Zürich gelangen wir, vorbei am Zuger See,
nach Luzern, prächtig am Vierwaldstätter See
gelegen, und weiter am Pilatus vorbei, den
Brienzer See entlang nach Jnterlaken, einem
hochromantisch gelegenen Ort, von wo aus uns be¬
reits in der Ferne die alpinen Majestäten des Drei-
gebirges Jungfrau, Mönch und Eiger entgegen¬
glänzen. Der Aufstieg, der von dem reizenden
Lauterbrunnental erfolgt, wird nunmehr durch die
Jungfraubahn bewerkstelligt, die von der Wengern¬
alp aus um den Eiger zum Jungfraujoch führt.
In verhältnismäßig kurzer Zeit ist man in eine
Höhe von rund 3000 Meter versetzt und genießt hier
das herrliche Panorama des in ewiges Eis und
Schnee gehüllten Dreigebirges Jungfrau, Mönch
und Eiger. Der Aufstieg ist 'infolge der zahlreichen
Schluchten ein sehr gefährlicher. Das Haupt¬
interesse erregt die Jungfrgubahn, die erst vor

wenigen Jahren bis zu einer Höhe von 3000
Metern angelegt werden konnte. Dem Projekt dieser
elektrischen Bahn standen zuerst technische, sanitäre,
ästhetische und finanzielle Bedenken entgegen. Die
sanitären Bedenken gipfelten stgrin, daß die kolossale
Steigung und Luftveränderung für viele Passagiere
unerträglich sein müsse. Aus ästhetischen Gründen
machte man geltend, daß der Nimbus des alpinen
Hochgebirges durch eine Bahnanlage stark gefährdet
werde, wenn nicht ganz verloren sei. Trotz alledem
und alledem gelang es Zöllner, dem Erbauer, im
Jahre 1896 mit seinem Projekt beim schweizerischen
Bundesrat durchzudringen und den Bahnbau zu be¬
ginnen, der auf 7 796 800 Mark berechnet ist. Das
Projekt Zöllers, das heute erst teilweise durchge¬
führt ist — bis auf rund 3000 Meter — sieht die

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Donnerstag, 20. April 1905. M 94.

Führung der Bahn bis zu einer Höhe von 4100
Metern vor; von hier aus führt ein Aufzug von
65 Metern bis zur Spitze. Die bisherigen Er-
fahrungen haben ergeben, daß der Betrieb der
Jungfraubahn ein durchaus ungefährlicher und
sicherer ist. Die Lichtbilderserie führte nun von der
Jungfrau wiederum zurück durch das Lauter¬
brunnental nach dem Thuner See und nach Thun,
von dort nach Bern, der Bundeshauptstadt, mit
ihren zwei historischen Bären,^,wo uns besonders
das großartige Bundeshaus Tn die Augen fällt.
Von hier aus gings das herrliche Aartal entlang
zurück nach Schaffhausen, wo wir noch das
seltsame und überwältigende Schauspiel des
Rheinfalls genießen und trennen uns am

Bodensee, von wo aus wir unsere Reise antraten.
— Lebhafter Beifall folgte den genußreichen Aus¬
führungen des Redners, durch die er das zahlreiche
Publikum in anregendster Weise zu fesseln verstand.

§ Rakel, 18. April. (Städtisches. Be¬
erdigung.) Vor Beginn der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung gedachte der stellvertretende Vor¬
sitzende, Gymnasiallehrer Kaeding, des vorgestern
Heimgegangenen ältesten Mitgliedes des Stadt¬
verordnetenkollegiums, Mühlenbaumeisters Carl
Günther. Die Versammlung erhob sich, um sein
Andenken zu ehren, von den Sitzen. Sodann nahm
die Versammlung Kenntnis von der genehmigten
Verteilung der Gemeindeabgaben pro 1905, wo¬

nach zur Deckung der Kommunalbedürfnisse 190
Prozent der Staatseinkommensteuer, 190 Prozent
der Betriebssteuer und 210 Prozent der Realsteuern
hier in Nakel erhoben trerden sollen. Bei Punkt 3
wurden die Etatsüberschreitungen aus dem Jahre
1903 als begründet anerkannt und in ihrer voller:
Höhe von 10 673,30 Mark genehmigt. Sodann
wurde auf Vorschlag des Magistrats eine Spende
von 50 Mark als Beihilfe zur Errichtung von Heil¬
stätten für Lungenkranke bewilligt. Die Versamm¬
lung will über einen Zuschuß für spätere Jahre be¬
sonderen Beschluß fassen. Über den Erweiterungs¬
bau der gehobenen Mädchenschule erstattete Schul¬
rat Sachse Bericht und empfahl, den Bau nach der
vom Magistrat vorgeschlagenen Weise auszuführen.
Die Versammlung beschloß demgemäß. ■ Die aus¬

führliche Ausarbeitung^ der Bedingungen wurde
dem Magistrat überlassen. Der Zuschlag soll aber
erst nach Anhörung der Versammlung erteilt wer¬
den. Bei der nächsten Sache, betreffend den Platz
am Hochbehälter, wurde die Dringlichkeit dieser An¬
gelegenheit ausgesprochen und Bürgermeister Riedel
ersucht, den Vertrag mit der Verkäuferin des
Platzes nunmehr endgültig abzuschließen. — Heute
nachmittag wurde der Bezirksschornsteinfegermeister
Eduard Geppert von hier zur ewigen Ruhe be-
stattet. Herr Geppert betrieb sein Handwerk hier
über 25 Jahre.

A. Kolrnar i. P., 18. April. (Jahrmarkt.
I u b i l ä u nt.) Der heutige Kram-, Vieh- und
Pferdemarkt war nur schwach besucht, was zum Teil
wohl auf die schlechte Witterung zurückzuführen
sein mag. Auf dem Krammarkt war von einem
Handel und Verkehr kaum etwas zu verspüren. Der
Auftrieb von Rindvieh auf dem Viehmarkt war auch
als kaum mittelmäßig zu bezeichnen. Es war nur

Zucht- und Milchvieh aufgetrieben. — Der hiesige
Männergesangverein „Concordia“ feiert am 27.
und 28. Mai d. I. sein 50sähriges Jubiläum, mit
welchem auch eine Schillerfeier verbunden werden
soll. Zu diesem Feste haben bereits über 200 aus¬

wärtige Sänger ihr Erscheinen zugesagt.
T. Schlochau, 18. April. (Verunglückt.)

Gestern verunglückte die Tagelöhnerfrau Albrecht
im Dorfe Kramsk hiesigen Kreises dadurch, daß sie
vom Wagen fiel und überfahren wurde. Das Rad
ging der Ärmsten über dm Kopf und bevor ärzt¬
liche Hilfe geholt war, war die Frau bereits g e -

starben.

Kunstausstellung in Kramderg.
rv.

Von Landschaften seien hier weiter genannt
mehrere Meyer heims, Werke kleineren
Formats, in denen der sonst als Tiermaler bekannte
und geschätzte Künstler sich als Landschafter von der
freundlichsten Seite zeigt, ohne freilich auf diesem
Gebiet eine markantere Eigennote herauszukehren.

Max R a b e s, dessen „Abend am Nil“ bereits
besprochen wurde, hat auch eine Reihe kleinerer
Bilder ausgestellt, echt malerische Motive aus

Ägypten und Italien, sauber in der Ausführung
und stimmungsvoll in der Auffassung. Auch
mehrere charakteristische Völkertypen von ihm 'sind
hier mit Anerkennung zu nennen. (Kabyle,
Araberin, Geisha.)

Ebenso seien von Max S ch l i ch t i n g, der
ebenfalls schon gewürdigt wurde, hier noch genannt
„Ein Stück Alt-Paris“ und ein venetianisches
Motiv.

Das Genre, im weitesten Sinne gefaßt, ist
auf der diesmaligen Ausstellung ebenfalls nach der
Zahl der Bilder erheblich schwächer vertreten als
die Landschaften aller Art, ein Verhältnis, das sich
auf den meisten Ausstellungen zeigt, es seien denn
solche eines Künstlers, dessen Lebenswerk in der
Widerspiegelung der mannigfaltigsten und viel-
fettigsten Lebensäußerungen des Menschen beruht,
und aus diesem zweiten unerschöplichen Born immer
neue Motive heraussucht und findet zu künstlerischer
Ausgestaltung — wie z. B. die mehrerwähnte der¬
zeitige Menzel-Ausstellung in Berlin. Wenn aber
hier bie Gesamtwirkung der Landschaftsbilder aller
Art mehr in die Breite geht und nach verschiedenen
Richtungen hin mehr typische Formen gewinnt —

sei es nach der Wahl der Motive oder der Art der
Malweise, so treten uns im Genre manche Künstler
mit einer prägnanten persönlichen Note entgegen.
Die Individualität des Einzelnen ist hier klarer
und leichter faßbar, bei manchem zum Greifen deut¬
lich, der künstlerische Charakter, seine besondere
Neigung zu dieser oder jener Richtung der zu ge¬

staltenden Umwelt prägt sich auf manchen Bildern
oder auch in einer ganzen Serie mit scharfen und
deutlichen Umrissen ab. Der Rahmen, den sich die
Künstler hier selbst gesteckt haben, bedeutet in
manchen Fällen ein Persönliches Programm.

In diesem Sinne ist gleich der erste, den das
Verzeichnis nensit, Hans Baluschek, der in
seiner Gesamtauffassung klare und scharfe Kon¬
turen aufweist. Er ist mit fünf Bildern vertreten,
die einen gewissen einheitlichen Grundzug zeigen,
so verschiedenartig auch die einzelnen Motive sind.
Diese sucht und findet er meist in der Welt der
Arbeiter und kleinen Leute, zum Teil auch in den
Kreisen jener Welt, in der man sich nicht langweilt.

Von der ersteren Art gibt eine ziemlich um¬

fangreiche Leinwand im letzten Raum ein markantes
Beispiel, ein größeres Ölgemälde „Kohlen¬
fuhren“, das gleich beim Eintritt den Blick auf
sich lenkt und am besten auch aus möglichst weitem
Abstande betrachtet werden muß. Ein trüber
Wintertag — mehrere Frauen und Kinder fahren
auf kleinen Handschlitten durch den tiefen Schnee
die bei der Gasanstalt erstandenen kleinen Kohlen¬
vorräte nach Haufe:-ein «einfaches Motiv, das ein
Maler der bekannten Familienblattfaktur älteren
Datums zweifellos in sehr vergnüglichem Sinne,
das Ganze von lachender Wintersonne überflutet,
dargestellt haben würde. Ganz anders Baluschek.
In jedem Sinne das gerade Gegenteil. Ernst —

herb, fast pessimistisch ist die Grundstimmung dieses
Bildes, das uns von der Not der Armen

,

ein
kleines ergreifendes Kapitel erzählt. Man fühlt
beinahe, wie die armleit Weiber und Kinder trotz
sorglicher Umhüllungen von dem kalten Winde, er¬

faßt werden und eine deutliche Sprache reden ihre
„verfrorenen“ Gesichter. Dabei ist die malerische
Technik bedeutend. Wie da die Gestalten sich von:

bellen Schnee abheben, wie im Zwielicht die mäch¬
tige Fabrik und Gasanstalt im Hintergründe die

Gruppe überragt — aus einem Schlot loht die

Flamme hervor — und in weiterer Ferne ein Eisen¬
bahndamm im Nebel verschwimmt: Das ergiebt
gleichzeitig ein landschaftliches Winterbild von

packendem Ausdruck, und einen Hintergrund zu den
Gruppen, durch welchen diese noch prägnanter
heraustretÄn. — Die weiteren vier Baluscheks:
„Tanzmädchen“, „Der Mai ist gekommen“, „Ich
heiße Meta“ und „Man ete pe tete“ im ersten und

zweiten Raum bieten Motive aus der Welt des

Amüsements in Berlin O. und Umgegend.
,
Im

erstgenannten ist die Abendluftsümmung in einem
stark besuchten Gartenrestaurant und das lebendige
Durcheinander der mancherlei männlichen und weib¬
lichen Typen zu einer stimmungskräftigen Einheit
verschmolzen. (Man beachte auch die eigentümliche
Technik, daß alles mit blauen Strichen überzeichnet
ist, wodurch die Grundfarbe einheitlich festgehalten
wird.) „Man ete pe tete“, eine Tanzszene aus

einem kleinenLokal, wo Zivil und Militär mit ihren
Verhältnissen umherwalzen, und „Ich heiße Meta“,
eine Gruppe aus einem Cafe chantant holen rhre
Gestalten aus denselben Kreisen, wie das schon ge¬
nannte Maibild. Und hier wie dort keine Kon¬
zession an eine „idealisierte“ Auffassung, auch hier
alles von der ernsten Seite genommen. Auf allen
Bildern zusammen auch nicht ein einziges hübsches
Mädchengesicht, als solle im Bilde demonstriert
werden, daß der Großstädter feinen Ernst auch ins

Vergnügen hinübernimmt. Diese Auffassung sei¬
tens des Malers wird sicherlich viele nicht gerade
sympathisch berühren; aber was jeder, auch bei
näherem Zusehen anerkennen muß, ist die Art, wie

Baluschek es verstanden hat, eine fest umgrenzte
Stimmung konzentriert zu gestalten. Die Bilder
machen sich dann wie aus einem Guß.,

Von dem kräftigen Realisten zu einem sym¬
bolistischen Bilde! Martin Brandenburg
hat mit seinem „Die Menschen unter der Wolke“
ein Gemälde geliefert, von jener Art der Allegorie
und des Symbolismus, die in starker Charakteristik
und beliebter Gruppierung ein Abstraktum, eine

Idee, plastisch und eindrucksvoll gestalten zu
können vermeinen. Hier ist es die Idee, daß auch
den Mühseligen und Beladenen, die zusammen¬
gebrochen sind oder dem Sinken nahe, die ver¬

zweifelt und qualvoll leidend, hinaufschauen, ein

Hoffnungsstern von droben winkt: Auf die Wolke
hernieder, die wiie ein schwerer Alb auf allen lastet,
fallen leichte Rosen hinab als Symbol froher Hoff¬
nung. So kräftig in der Charakteristik auch viele
der Gestalten sind, so erscheint uns ganz einfach
ihre bloße Zahl schon zu groß, um die Idee kon¬

zentriert heraustreten zu lassen. Wentger wäre da

mehr gewesen und so kommen wir kaum zu einem
inneren Miterleben an dem, wie anerkannt sei,
großzügig konzipierten und geschauten Vorgänge.
Daß man mit technisch viel weniger weit ausgreifen¬
den Mitteln eine starke Eindruckskraft auf ähn¬
lichem Gebiet erreichen kann, zeigen u. a. die noch
später zu erwähnenden Zeichnungen von Käte
Kollwitz.

In die Tageswirklichkeit Zurück führt uns

Philipp Francks „Nach derFeier“, worunter man

sich wohl eine — Beerdiguttgsfeier zu denken hat.
Die vier alten ehrsamen Kleinbürger haben wohl
eben einem guten Bekannten die letzte Ehre er¬

wiesen und sind nun in einen Garten eingekchrt,
um hier bei einer „kühlen Blonden“ sich noch in

zwangloser Rücksprache zu ergehen. Dem so ernsten
Motiv eignet eine malerische Ausgestaltung von fmt
behaglicher Breite und ländlich-sittlicher Gemütlich¬
keit, wozu auch der helle Grundton der sommer¬
lichen Luftstimmung einen freundlichen Einklang
gibt.

Wenn man zu den vorerwähnten Werken einen

starken aber denkbar freundlichsten Kontrast auf¬
suchen will, so wende man sich zu den reizvollen
und intimen Bildern von Paul Hoeniger.
Seine Domäne ist bekanntlich die Welt der eleganten
und graziösen Frauen, kleine ansprechende Straßen-
und Zimmer-Interieurs, in deren Mittelpunkt eine
charmante Vertreterin des schönen Geschlechts steht,
reizvolle Genreszenen als Monologe, Dialoge und
Ensembles gedacht, und dem vielgestaltigen Groß¬
stadtleben unserer und der französischen Hauptstadt

entnommen. Hoenigers holde Weiblichkeit gibt viel
aufs Äußere, auf Chik und Eleganz, versteht diese
aber auch mit einfachen Mitteln zu entfalten: siehe
z. B. das prächtige „Lesende Mädchen“ oder die
junge Dame in „Dämmerung“, und auch der Weib-
liche Teil der kleinen Pariser Restaurantszene ist
wohl kaum unter den oberen Zehntausend zu suchen.
Dabei liegt in jedem Bilde auch ein gut Teil
„Stimmung“, nicht etwa nur äußerliche, routinierte
Mache, alles hat frischen und flotten Zug. Einiger¬
maßen aus diesem Milieu heraus fällt nur dev
behäbige „Fischmarkt in Brügge“ mit seinen
famosen Markttypen von sprechender Deutlichkeit
und „Ähnlichkeit“.

In letzteres 'Genre fallen auch zwei kleine Pen¬
dants von Hans Herrmann, „Fischmarkt in
Amsterdam“ und „Dordrecht“, beides so recht ge¬
mütliche „Holländer“, freundlich und anmutend in
Motiv und Ausgestaltung.

Kallmorgen, dessen wir bereits bei den
Landschaften gedachten, ist im ersten Raum auch
durch ein kleines Genrebild vertreten „Gefällte
Eiche“, ein einfaches Motiv, schlicht und mit
plastischer Klarheit herausgearbeitet, ein Bild aus
einer Serie, welche den „Lebenslauf“ der Eiche bis
zu ihrer Verwendung darstellen soll.

Von Max Lieb er mann, einem der
Häupter der sezessionisttschen Richtung, sehen wir
ein „Stehendes Mädchen“, ein Bild, das in seiner
herben Realistik nichts weniger als freundlich wirkt
und im übrigen als einziges natürlich nicht entfernt
genügt, um auf die Eigenart des Künstlers
Schlüsse zu ziehen.

Max S ch l i ch t i n g s „Gondelfahrt in Vene¬
dig“ muß man vom Vorflur aus genießen. Da ge¬
winnt es bei längerem Zusehen Leben und Be¬

wegung und strahlt einen kräftigen Stimmungsreiz
aus. Zeichnerisch stört ein wenig das Grötzenver-
hältnis zwischen Dame und Herr, dessen Differenz
durch die Perspektive doch keinesfalls geboten er¬

schien. Desselben Künstlers „Vor der Wolke“
<
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eine Dame mit brennend rotem Jäckchen auf einer
Düne promenierend, hat etwas von dem an sich, was

man „apart“ nennen kann. Die Farbentechnik
steht auch hier int Dienste der Stimmungsmalerei.

Franz S k a r b i n a, dessen „Abend tm

Städtchen“ schon erwähnt wurde, ist noch mit zwei
reizvollen kleinen Genrebildern vertreten, beide

mit Motiven aus der Hochflut der Gesellschafts,
saison. In der „Hofballerinnerung“ .gibt er etn

Interieur von intimem Stimmungsretz, dem me

Kontraste zwischen dem kräfttgenGardekürasster und

dem kleinen Einblick in den „mtlttartsch besetzten“
Salon noch besondere Prägung verletht. In der

kleinen Straßenszene „Zum Diner“ ist es nicht nur

die Erscheinung der eleganten Dame, die zur Equr-
page schreitet, die hier einen Weinen Ausschmtt aus

dem Gesellschaftsleben bringt, sondern vor allem

auch sind die Beleuchtungswirckungen fern gegen

einander abgewogen und Licht und Schatten ver-

einigen sich zu einem Stimmungsbilde von Pt-
kantem Reiz — man könnte sagen Parfum. Hier
spiegeln die zwei Bilder die Eigenart des Künstlers
charakteristisch wieder. K. B.

Des Mutes Wehrkraft gegen
Altersschwäche.

Wie traurig ist es, Wenn bei den liefet Men früh,
zeitig die körperlichen und gelingen Kräfte schwinden,
wenn in einer gebrechlichen Hülle stumpfgewordene
Sinne hausen! Wie herzerfreuend dagegen, wenn

stäche muntere Greise sich noch freuen mit den Fröh¬
lichen, und einen zwar alternden aber nicht zum Leidens-

wrack gewordenen Körper besitzen. Diese erfolgreiche
Wehrkraft gegen körperliche Gebrechen und geistige
Stumpfheit wird einzig, und allem durch „gesundes
Blut“ bewirkt. Es ist eine ärztliche bekannte Tatsache,
daß zunehmende Gedächtnisschwäche, abnehmende
Geisteskraft im Alter hervorgerufen wird durch Ent¬

artung (Verfall) der kleinen Gehlrngefaße. .
Nur em

guter Ernährungszustand des Blutes und dieser Blut-

gefäße kann dem Übel vorbeugen. Außer dieser erfolg-
reichen Wehrkraft besitzt „gesundes Blut“ auch Vorzug-
liche Nährkraft für alle körperlichen Gewebe; es bewahrt
sie vor Schwächezuständen, vm frühzeitigem „Alters-
schwund“. Wie erhält man nun solches „gesundes Blut ?

Im gesunden Münnesalter, in der Vollkraft des Lebens
und der Verdauungsorgane kann man es sich durch
vielseitigste Nahrungsaufnahme und Bewegung m

Freien wohl zusammenbrauen; anders ledoch tat Alter.
Da können die geschwächten Verdauungsorgane nicht
mehr so große Mengen Nahrung bewältigen, ausnutzen
und deren Nährkraftgehalt dem Blute zufuhren. Die

ärztliche Kunst muß dem Blute der Alten zu Hilfe
kommen, wie sie den altersschwachen Augen nachhilft
mit Brillen. Bisher gab es leider noch kein derartiges
Alters-Blutkraftmittel. Jetzt aber ist es der Wissen-

v - ~ * .Bwson“
mgrigen
befähigt

c* „ttnnru, gux Beseitigung der NN inner häufigen
Schwächezustände. So bezeugt Dr. O. m S.: „Fall
von Schwächezuständen bei einem Patienten von 83

Jahren durch Biown wesentlich gehoben.“ Bioson
' führt dem Blute auch das wichtige Nerven- und Gehirr>
1 Kraftmittel Lezithin zu und verhindert dadurch Verfall

der Nerven und geistige Stumpfheit. Daher rühmt Dr.
H. in L.: „Bei allgemeiner Hinfälligkeit mit bestem
Erfolg gebraucht“. Bioson bringt ins Blut auch Eisen,
diesen privilegierten Liebling der roten Blutkörperchen,
welches das „bleichsüchtige“ Blut erst wirklich in ein
„gesundes“ verwandelt. Dieser Kraftsast durchtränkt nun

mit seinem ununterbrochenen Kreislauf durch den Körper
alle Muskeln und Nervenfasern, das Gehirn, den Ver¬
dauungsapparat usw. mit Gesundungskrast. Daher be¬
wirkt es „Zunahme des Appetits, der Kräfte und des
Körpergewichtes bei Altersschwäche.“ (Dr. E. in B.)
Sogar „von einem 95 jährigen Herrn wurde Bioson mit
großem Appeüt getrunken und bekam gut.“ (Dr. F.
m A.) Was bedarf es noch weiterer Zeugnisse? Bioson
ist der alternden Leute Lebenselixier. Bioson ist ihr
Kraftsaft, der sie schützt vor körperlicher und geistiger
Hinfälligkeit, so daß ihr Lebensende nicht verbittert
wird durch schmerzvolle Leiden und Gebrechen, sondern
daß ihr Lebenslicht im hohen rüstigen Alter ruhig und
schmerzlos erlischt. Das Präparat ist in den Apotheken,
Drogerien usw. fertig zum Gebrauch das V, Kilo
3 Mark erhältlich, (Versandtdepot in Bromberg:
Kupffendersche Apotheke), desgleichen die Berichte von

Professoren, Ärzten und medizinischen Zeitungen.



Knnkk und Wissenschaft.
Neue farbige Bildnisse weiland Kaiser

Wilhelm I. und Kaiser Friedrich HI. Nachdem
vor 2 Jahren die durch ihre künstlerischen Verviel¬
fältigungen bekannte Firma Georg Büxen-
stein u. Co., Berlin SW. 48, mit kaiserl. Geneh¬
migung Porträts des Kaisers und der Kaiserin in
vorzüglichem Farbendruck »zu äußerst wohlfeilem
Preise dargeboten hatte, wurde allgemein der
Wunsch laut, auch von den ersten beiden Kaisern
Porträts in gleicher Ausführung zu besitzen. Die
genannte Knnstanstalt hat daher mit Kaiserlicher
Genehmigung diese Porträts durch denselben
Künstler, Professor Hanns Fechner, malen
lassen und in derselben^ Größe von 53 X 40 Zen¬
timetern reproduziert. Der Kaiser batte selbst die

Auffassung befohlen, welche den Gemälden zugrunde
gelegt wurde und sowohl den Gemälden als auch
den täuschend ähnlichen Reproduktionen Beifall ge¬
zollt und die Verbreitung genehmigt. Im Inter¬
esse der möglichst weiten V'erbreitung dieser Bilder
ist der Preis wiederum auf nur 1 Mark pro Bild
festgesetzt worden. Wir zweifeln nicht daran, daß
auch diese beiden farbigen Kunstblätter, welche so¬
wohl in sich als auch mit den Porträts des Kaiser¬
paars zusammen ein einheitliches Ganzes bilden,
dem Heim jedes Patrioten zum künstlerischen
Schmuck gereichen werden.

T Tie Höhe der Sternschnuppen. Es ist unter

gewissen Voraussetzungen möglich, die Höhe zu be¬
stimmen, in der das Aufleuchten der Meteore über
dem Erdboden erfolgt. Die nötigen Vorbedin¬
gungen sind nicht leicht zu erfüllen, deshalb gibt es

nicht allzuviel derartige Beobachtungen, doch hat
es der hervorragendste Erforscher der Meteor¬
schwärme, Professor Denning, durchgesetzt, wenig¬
stens von einer ziemlich großen'Anzahl der Stern¬
schnuppen verschiedener Gruppen die Höhe des Auf¬
leuchtens und des Verschwindens zu ermitteln.
Im allgemeinen werden nach seinen Untersuchungen
die schnellfliegenden Meteore in einer größeren
Höhe sichtbar als die langsamen und kommen der
Erde andererseits nicht so nahe. Die Meteore
aus den berühnrtesten Schwärmen der Leoniden
(im November) und der Perseiden (im August)
haben immer einen verhältnismäßig geschwinden
Flug, aber die Leoniden leuchten im allgemeinen
höher auf.' als die Perseiden. Denning verfügt
über Höhenangaben von 25 Leoniden, die im
Durchschnitt 135 Kilometer über dem Erdboden
sichtbar wurden und 90 Kilometer hoch verschwan¬
den. Das Aufleuchten der Perseiden, von denen 40
beobachtet wurden, erfolgte in 128, ihr Erlöschen
in 86 Kilometer Höbe. Für sehr, langsame' Meteore
scheint die mittlere Höhe des Erscheinens 104 Kilo-
meter und des Verschwindens in 61 Kilometer zu
liegen. Denning unterscheidet unter ihnen noch
zwei Gruppen, je nachdem die Laufbahn des Me¬
teors zwischen 102 und 77 oder zwischen 106 und
45 Kilometer gelegen ist. Besonders lehrreich für
die Eigenschaften eines Meteors ist eine Beobachtung
von Rosenberg, die jetzt in den „Astronomischen
Nachrichten“ veröffentlicht wird. Es handelte sich
um ein ungewöhnlich Helles Meteor, dessen Leucht¬
kraft auf etwa ein Viertel des Vollmondlichtes ge¬
schätzt wurde. Die Länge der sichtbaren Bahn der
Sternschnuppe betrug 385 Kilometer, die Flugzeit
9 Sekunden, die mittlere Geschwindigkeit 42,8
Kilometer in der Sekunde, die mittlere Höhe der
Flugbahn über der Erdoberfläche nur 30 Mö¬
rmter.

Tie Hundertjahrfeier don Schillers Todestag
gibt dem Kunstverlag von Theo. Ströfer in Nürn¬

berg Anlaß zu einigen bemerkenswerten künst-
le rischen Publikationen. Vor allem sei
eine billige illustrierte Ausgabe des „Liedes von der
Glocke“ genannt. Alexander Liezen-Maper hat es

verstanden, die Stimmung und die ganze Poesie
des Gedichtes in seinen Illustrationen wiederzu-
geben. Nachdem die Groß-Folioausgabe schon in
sechs Auflagen erschienen, ist es ein treffender zeit¬

gemäßer Gedanke des Verlegers, eine wohlfeilere
Quartausgabe (Preis 6 Mk.) darzubieten. Sowohl
die Textseiten als auch die kunstvollen Textbilder in

Holzschnitt sind großzügig und kunstvoll umrahmt.
So wird diese Ausgabe der Glocke das werden, wozu
sie bestimmt ist, nämlich ein deutsches Hausbuch. —

Ein schönes sinniges Buch ist ferner das Schiller-
Gedenkbuch von A. von Wyl, das eine treffliche, an

verbindenden Faden aufgereihte Auswahl der besten
und tiefsten Gedanken, der beliebtesten Verse und
Stellen aus des Dichters prosaischen und poetischen
Werken enthält, eine beschauliche, anregende Lektüre
für jeden Monatstag. Das Werk eignet sich vor¬

züglich zu Gescheukzwecken. — Schließlich sei auch
noch erwähnt, daß die genannte Verlagsbuchhand¬
lung zwei Serien von hübschen Ansichtspostkarten
herausgegeben hat, die ihre Motive dem Liede von

der Glocke und Wilhelm Tell entnommen haben.
Eine Serie figurenreicher, lebendig bewegter Grup¬
pen in vorzüglichem Farbendruck bilden die 12 Post¬
karten zur Glocke mit untenstehender Textstelle.
Auch sie werden ohne Zweifel weite Verbreitung
finden.

Kunle Ghrorrrk
— Berlin, 18. April. Diebe in Trauer-

kleidung haben sich während der Beerdigung des

Charlottenburger Stadtverordneten Lohmann in
die unbewachte Wohnung des Verstorbenen einge-
schlichen und außer einem Barbetrag von 50 Matk
zwei Vrillantringe und eine goldene Herrenuhr
nebst Kette gestohlen. Die Diebe waren im Hause
bemerkt, aber nicht angehalten worden, weil man

sie für Angehörige der Familie hielt.
— Eine Lawine als Lebensretterin. Von

einer Lawine — gerettet wurde ein Berliner Hand¬
werksbursche namens Hans Gleimbach, der sich seit
einiger Zeit, auf der Walze begriffen, in der
Gegend von Bozen aufhält. G. hatte sich kürzlich
in den Raintaler Bergen, der sog. Rieserfreund-
gruppe, verirrt und sah sich gezwungen, drei Tage
und drei Nächte im Freien zuzubringen. Am vierten
Tage, als er sich schon für verloren hielt, wurde er

von einer mächtigen Lawine erfaßt und tief
in das Raintal mit hinuntergerissen, wo ihn zum
Glück bald darauf einige Bauern fanden, die sich
seiner sofort annahmen. Der Ärmste war halbver¬
hungert und hatte bei dem Sturze mehrfache, aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen davongetragen.
Er wird voraussichtlich schon in einigen Tagen so
weit wieder hergestellt sein, daß er seine Wanderung
fortsetzen kann.

.

— Über das Benehmen der Leute in den

Straßen der Großstadt, das gar sehr der Besserung
bedürftig wäre, wird im Londoner „Lancet“, der

angesehenen medizinischen Zeitschrift, lebhaft Klage
geführt. Der Londoner Verkehr, so heißt
es da, fordert täglich seine Opfer, und man

wundert sich nur, daß ihre Zahl verhältnismäßig
so klein ist. Die Gedankenlosigkeit der Fußgänger
ist für die meisten Katastrophen, die sich auf der

Straße ereignen, verantwortlich; für die Sicherheit
des Fußgängers ist es in der Großstadt unumgäng¬
lich nötig, daß alle die Augen offen halten und
nicht in Gedanken versunken ihres Weges ziehen.
Wer ganz von seinen Ideen in Anspruch genommen
ist und nicht bemerkt, was auf der Straße vorgeht,
ist die „bete noire“ der Straßen, den anderen ein

Hindernis und sich selbst gefährlich. Wir wollen
die Aufmerksamkeit weniger auf die Gefährlichkeit
des Straßenverkehrs als auf die Unachtsamkeit des

Publikums auf den Bürger st eigen lenken.
Viele von den Passanten — wenigstens ist das in
London der Fall — geben sich nicht die geringste
Mühe, einen Z u s a m m e n st o ß mit den ihnen
Entgegenkommenden zu vermeiden, und versperren
rühig den anderen den Weg. Sie werfen die ab¬
gebrannten Enden ihrer Zigaretten achtlos
fort und speien noch aus, so viel auch in der Öffent-
lichkeit gegen diese schmutzige Gewohnheit agitiert

wird. Besonders veranlassen auch Stöcke und
Schirme, die falsch getragen werden, viele
Unfälle. Man soll den 'Griff in der Hand hatten
und die Spitze nach unten kehren. Ein aufgeregter
Mensch, der mit Schirm oder Stocks gestikuliert,
kann sehr leicht anderen Schaden zufügen. „Vor
kurzem,“ so schreibt dazu ein Korrespondent des

„Lancet“, „sah ich, tote ein Herr durch einen über-
eifrigen Passagier in einem Omnibus schwer am

Auge verletzt wurde, als dieser plötzlich seinen
Schirm erhob, um dem Schaffner zu winken. Oft
steht man Damen, die einen Schirm unter dem
Arm tragen. Man pflegt Unterricht im „guten
Benehmen“ zu annoncieren, aber es hat den An¬
schein, als ob die Handhabung von Stock und

Schirm dabei vernachlässigt würde; was eine

schmückende Zutat zu der Toilette sein sollte, wird
eine gefährliche Plage, tote das Dandystöckchen, das
der elegante junge Herr quer unter die Arme steckt,
oder das er sorglos hin- und herschlenkert.“ Alle
Eltern sollten ihre Kinder lehren, auf den Straßen
aufmerksam zu sein und auf alles, was um sie
herum vorgeht, zu achten und auch auf die Um¬

gebung Rücksicht zu nehmen.
— Ein Lawinenducll. Aus Genf wird einem

englischen Blatte berichtet: Zwei junge Italiener
Namens Guetta und Sorato, die noch nicht 20

Jahre alt waren, verliebten sich in dasselbe Mäd¬
chen, die keinem von beiden Bewerbern den Vorzug
geben wollte. Nach vielen ernstlichen Streitigkeiten
verfiel man aus einen sehr originellen Ausweg, um

den Streit zu entscheiden. Sie teilten ihren Eltern

mit, daß sie einen Ausflug in die Berge machen
wollten und begaben sich nach dem Splügenpaß, der
in dieser Jahreszeit wegen seiner Lawinen be¬
rüchtigt ist. Sie wählten den gefährlichsten Abhang
uttb kamen überein, jeden Tag zwischen 9 und 11

Uhr morgens, in der gefährlichsten Zeit, dort zu

stehen, wo besonders viel Aussicht war, daß Lawinen
uiedergchen würden; das Fatum sollte über ihr
Glück entscheiden. Drei Vormittage lang führten
sie diese Absicht auch durch, aber.es geschah ihnen
nichts; mehrere Lawinen gingen nieder, aber nicht
in der Nähe der tollkühnen,Jünglinge. Am vierten
Tage ging eine große Lawine bei Guetta nieder, er

wurde durch die heftige Luft'bewegung nieder¬
geworfen, aber nicht verletzt. Da die jungen Leute
keine Nahrungsmittel mehr hatten, kehrten sie in
die Heimat zurück, um neue zu holen, aber die Be¬

hörden hatten ihr Vorhaben erfahren und drohten
ihnen mit Gefangensetzung. Nun ließen sie das
Los entscheiden und Sorato gewann. Guetta ver¬

ließ das Dorf, und das junge Paar hat nun ge¬

heiratet.
— Das größte Theater der Welt, das New-

|)orfer „Hippodrom“, wurde kürzlich eröffnet.
6000 Leute waren anwesend; jeder Platz hatte
100 Mark gebracht. Das Gebäude hat einen Auf¬
wand von 6 000 000 Mark erfordert; es soll als

Zirkus und für Balletts, Melodramen, lebende
Bilder und Wasserschauspiele dienen. . .

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Donnerstag. 20.April. (Gründonnerstag) Kollekte,für
d e Armen unserer Gemeinte. Vorm. 10 Uhr, ^Beichte
und Abendmahlsfeier. Superintendent Saron. Abends
6 Uhr, Beichie und Abendmahlsfeier, Pfarrer Hildt. —

Freitag, 21. April. (Charfreitag.) Kollekte für die
Sinnen unserer Gemeinde. Früh 6 Uhr, Gottesdienst
mit Beichte und Feier des heil. Slbendmahls, Pfarrer
Hildt. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Beichte und
Abendmahlsfeier. Superintendent Saran. Nachmittags
h Uhr. liturgische Andacht. Superintendent Saran.

St. Panlskirche. Donnerstag, 20. April. Kollekte für die
Sinnen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer pon Zychlmski.
Nachm. 6 Uhr, Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer Aßmann. — Freitag, 21. April. Kollekte, für
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr. Berchte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer v. Zychlmski.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Beichte und Feier

(Nachdruck verboten.)

* „Mea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

„Du bist eine Zusammensetzung aus Geldgier
imb Nachsucht.“

„Von wem habe ich das Erstere gelernt? He?
Durch wen bin ich selbst kompromittiert? He? Wer
wollte damals die Kiesgruben durchaus haben? He?
Deine Dummheit, kennt keine Grenzen! Wer
schreibt Jdiotenbriefe, läßt sich abfassen und zahlt,
zahlt, zahlt? Siehst Du Schwachkopf denn nicht
ein, daß, wenn die beiden Mensclien sich bekommen,
dieser versoffene Herr Gallnat trotz aller Gold¬
füchse vielleicht seinem guten Herzen folgt und ein
Geschichtchen erzählt, wie ein gewisser Herr Seeger
aus gewissen praktischen Gründen, sagen wir auf
deutsch, aus zu großer Dummheit, an einen Kom¬
mandeur Briefe voller Sudeleien über zwei Men¬
schen schreibt? Ich sage Dir, dieser Trunkenbold
ist ein Gefühlsmensch. In drei Monaten ist er aus
dem Gefängnis wegen der in Szene gesetzten
Prügelei mit schwerer Körperverletzung heraus und
dann kann der Tanz von neuem ansangen. Es ist
die größte Dummheit meines Lebens gewesen, mich
mit Dir verbunden zu haben. Das schlechteste Ge¬
schäft. das mir blühen konnte.“

„Bitte! Das beruht ganz auf Gegenseitig¬
keit.“

„Schreie nicht so!“
„Sie kam an die Verbindungstür nach meinem

Zimmer und horchte. Ich rührte mich nicht.
Sind Sie jetzt über das liebenswürdige Paar

tzenügend orientiert?“
Felsen machte eine Pause und sah Thea an.

/• Diese hatte ihm mit atemloser Spannung zu-
tzehört:

„Das ist ja fast unglaublich!“
Sie fastete die Hände.
Die Starrheit löste sich jetzt in Tränen. Sie

sfand aus und sagte rasch und entschlossen:
„Ich will zu ihm.“
„Er ist um drei Uhr abgereist.“
Sie säum einen Augenblick nach:
„Bitte, bestellen Sie mir schnell fernen

Lagen.“ - ^

Felsen beeilte sich, ihren Wunsch auszuführen.
Als er das Zimmer verlassen hatte, fiel sie Miß
With um den Hals:

„Jetzt hole ich ihn mir selbst zurück. Herzens-
taube, Du kommst mit.“

„Wohin Du willst. Jetzt wird die Sache erst
interessant. Was man mit den deutschen Männern
für Schwierigkeiten hat,“ setzte sie seufzend hinzu.

Thea war wie neu belebt.
Wenige Minuten später wurden die Zimmer

von Tante With und ihr der Schauplatz einer Ge¬
schäftigkeit, 'die Ähnlichkeit mit einem Ameisen¬
haufen hatte. Zimmerkellner und Mädchen schleiften
Koffer herbei. Emma packte in rasender Eile alles

zusammen, so gut es gehen wollte. In einer halben
Stunde mußte alles zur Abfahrt bereit sein, mit
dem nächsten Kurierzug wollte man nach Berlin.

Mit geröteten Gesichtern hatte man glücklich
den Bahnhof erreicht. Im letzten Augenblicke
stiegen sie in ihr Coupe. Gleich darauf setzt sich der

Zug in Bewegung. Wie groß war Theas Erstaunen,
als sie als Reisegefährtin Gräfin Wanda Lonky
und in ihrer Begleitung die vielröckige Kinder-
wärterin mit dem lockenköpfigen kleinen Buben
vorfaird.

Lonky war mit dem früheren Zuge gereist.
Gräfin Wanda hatte über seine plötzliche Ankunft
und Slbreise verwundert das stolze Haupt geschüttelt
und sich schweigend seinem Wunsche gefügt, mit dem
nächsten Zuge ihm nach Berlin zu folgen,, um am

nächsten Tage von dort gemeinsam auf sein Gut
zu fahren. Sein Zustand hatte sie beängstigt, auch
fand sie keine Zeit, sich mit ihm auszusprechen,
mußten sie doch den dringenden Bitten dieser unan¬

genehmen Menschen zufolge mit diesen gemeinsam
das Mittagsmahl einnehmen. Jeder Ton dieser
heiseren Stimme der Frau von Seegersdorf hatte
das Ohr der alten Dame verletzt, die beiden
Menschen waren ihr unaussprechlich zuwider. Ihr
Neffe hatte sich dann gleich nach Tisch verabschiedet
und war nach Berlin vorausgefahren. Schließlich
lag ja das Recht zu bestimmen aöctn „in seiner
Hand; daß er in diesem Fall etwas rücksichtslos
und übereilt davon Gebrauch machte, setzte die
gerade von seiner Seite an Höflichkeit gewöhnte
Dame in Erstaunen. —

Sonst) war wie zerschlagen in Berlin ange¬
kommen und in einem der vornehmsten Hotels ab¬
gestiegen. Gerade im Begriff, tn den herMommen-

tben Lift zu steigen, öffnen sich dessen Schiebetüren
und vor ihm steht Grumkow, sein seit Jahren seinem
»Gesichtskreis entrückter Regimentskamerad. Dieser
fällt ihm um den Hals und die aufrichtige, von

Herzen kommende Freude tut ihm wohl, ihm, der

sich so einsam und verlassen vorkommt.
Mit welchem Übermaß glücklicher Hoffnungen

hat er gestern in Hamburg den Fuß auf die heimat¬
liche Erde gesetzt, mit fiebernder Hast ist er die
Nacht durchgeführet um sie, seine grenzenlos ge-
liebte Thea, wiederzusehen und mit ihr sein Kind.
Er glaubte einem neuen Glück entgegenzufahren,
die körperliche Anstrengung der langen Reise tritt
zurück vor dem unaussprechlichen Gefühl der Dank¬
barkeit, die sein Inneres beseelt. Auf dem Bahn¬
hof begegnet er zufällig einem bekannten Gesicht,
Frau von Seegersdorf. Sie hält ihn an und schlägt
ihm vor, die kurze Strecke Wegs mit ihm zusammen
zu Fuß zurückzulegen. Zuerst sicherte sie sich den

Vorzug, mit ihm gemeinsam essen zu dürfen, dann
sagt sie plötzlich:

„Haben Sie schon von der neuesten Verlobung
gehört? Freilich, wie sollten Sie, sie ist ja erst
eine Stunde alt. Denken Sie, als ich eben von

einem Spaziergang zurückkomme, sehe ich Herrn
von Felsen, den Sie ja kennen, aus den Knien vor

Frau von Jasinsky liegen. Ich muß offen sagen, so
sympathisch mir die Frau früher war, durch ihre
Koketterien abgestoßen, hat meine Liebe zu ihr
etwas abgenommen. Hoffentlich wird ihr Bräu¬
tigam ihr die amerikanische Exzentrizität abge¬
wöhnen, sie ist ja im Grunde ein guter Charakter.“

Er glaubt seinen Ohren nicht zu trauen:
„Verlobt sagen Sie?“
„Ja, wie wollen Sie sonst einen Fußfall vor

der Öffentlichkeit anders auslegen?“ Sie hält einen
Augenblick inne: „Vielleicht werden wir schon heute
bei Tisch alles Nähere erfahren.“

Während des Essens, bei dem er keinen Bissen
herunterbekommt, wird ihm von den Glücklichen der

Zettel überreicht. Nach Tisch der Brief „Sie finden
nur den Herrn von Felsen bei uns.“

Demütigen will sie ihn! Hat er es denn nicht
auch scheinbar verdient? Alle Zukunftshoffnungen
sind plötzlich zerstört, vernichtet. Aus — für
immer. Die Briefe von Tante With an den Bruder
haben Theas Zustand anders geschildert.

_
Vielleicht

will sie ihm für immer zeigen, daß er ihr gleich¬
gültig ist. Dazu hat sie ja auch das Recht. Der

des hell. Abendmahls. Pfarrer Atzmarmn. Nachmittags
5 Uhr. liturgische Andacht, Pfarrer von Zychlinski.

Ehristnskirche. Donnerstag, 20. April. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Nachmittags H Uhr, Beichte
und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Friedlond.
— Freitag. 21. April. Kollekte für die Armen unserer
Gemeinde. Morgens 6 Uhr, FrühgotteSdienst, Beichte
und Feier des heil. Slbendmahls, Pastor Nitz. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland, danach
Berchte und Feier des heil. Abendnrahls. Nachm.
6 Uhr, liturgische Andacht, Pastor Nitz, danach Berchte
und Feier des heil. Ai endmahls.

Gottesdienst in der Garnisoukirche. Donnerstag.
20. April. Evangelischer Militürgottesdienst. Abends
5 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier für Familien.
Divisionspfarrer Przygode. - Freitag, 21. April. Bonn.
10 Uhr, Gottesdienst, im Anschluß daran Beichte und
Abendmahlsfeier, Divisionspfarrer Przygode. AbendS
5 Uhr, liturgischer Gottesdienst, int Anschluß daran

Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarramts Kandidat
Koehler bezw. Divisionspfarrer Przygode. — Katho¬
lischer Mrlrtärgottesdienst. Freitag. 21. April, um

. 8 Uhr Predigt und Kreuzweg. Drvrstonspfarrer Neu-

Groß-Bärtelsee: Freitag, 21. Avril. Vormittags 9 Uhr.
Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst in
Groß-Bartels e, danach Beichte und Feier des Herl.
Abendmahls. Pfarrer Schntzka.

Klein-Bartelsee. Donnerstag, 20. April. Abends 8 Uhr.
Feier des heil. Abendmahls. — Freitag. 21. April.
Klein-Bartclsee. Vorm H'/g Uhr. Gottesdienst und
Feier des heil. Abendmahls. — Schönhagen. Vorm.
1/29 Uhr. Gottesdienst und Feier des heil. Abend¬
mahls. Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Donnerstag. 20. April.
Nachm. 5 Uhr, Beichte und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, 21. April. Vorm.
10 Uhr, liturgische Charfreitagsferer. Nachm. 3 Uhr,
Predigt, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche: Don¬
nerstag. 20. April. Um 8 Uhr heil. Messe. - Freitag.
21. April. Die Liturgie um 8 Uhr. Nachm. 3 Uhr,
Passionsandacht unb Pred-gt. —• In der Jesuiten-
kirche: Freitag, 21. April. Um 8 Uhr Traueramt.
Stachln. 3 Uhr, Kreuzwegandacht mit deutscher Predigt.

Baptitten-Kirche. Jakobstraße 2. Freitag. 21. April.
Vorm. 9i'2 Uhr. Gottesdienst, Prediger Cnrant.

Schwedenhöhe. Donnerstag. 20. April. Schulstraße:
Nachm. 5 Uhr, Beichte und Feier des heil. Slbendmahls,
Pfarer Teichert. — Freitag, 21. April. Schnlstraße:
Vorm. 8 1

2 Uhr, Beichte und Abendmahl, hierauf um

9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Frankenstraße:
Vorm. 10»/2 Uhr, Gottesdienst, hieraus Beichle und
Abendmahl, Pfarrer Teichert.

Parochie Schleusenan. Donnerstag, 20. April. Kirche
in Schleusenan. Abends 8 Uhr, Beichte und Abe»d-
mahlsfeier, Pfarrer Kricle. — Freitag, 21. April.
Kirche in Schleusenan. Vorm. 10 Uhr. Hauptgottes-
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Abends 6 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Kriele. - Schule zu Kolonie Kruschin. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pfarrer Gerloch. —

Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
danach Abendmahlsfeier, Pastor Classen.

Gottesdienst in Prinzenthal. Donners'ag. 20. April.
Abends 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier. —

Freitag, 21. April. Kollekte für die Armen der Ge-
meinde. Vorm. 8 Uhr. Prediglgoltesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier in Prinzenthal. Vorm.
11 .Uhr, Predigrgottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier in Schleusendorf. Pastor Boettrcher.

Gottesdienst in Crone a. B. Evangelischer Gottes-
dienst. Fre tag, 21. April. Vorm. 10 Uhr. Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Abends 6 Uhr,
Pa'sronsgottesdienft. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst hi Ford»»». Freitag, den 21. April.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls¬
feier. Nachm. 6 Uhr, liturgische Andacht.

Gottesdienst in Rakel. Donnerstag, 20. April. Abends
6 Uhr, Beichte und Abendmahl, Pfarrer Venzlaff. —

Freitag, 21. April. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer Venzlaff. Beichte und Abendin chl. Pfarrer
Pape. Vor!». 10 Uhr, Gottesdienst und Slbendmahl
in Gorsyn, Pastor Nentz. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst
hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte
für die Mission im heiligen Lande.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat a. d. Lande. Von S 6 X t a an«

Einjährigenzeugnis. (7

einzige, der ihr Aufklärung über sein damaliges
Handeln geben konnte, war der alte Arzt und er

selbst.
Der erstere würde es nie tun, aus welchem

Grunde? Wußte er doch nicht, daß nur Mitleid
ihn zum Handeln getrieben! Und er? Ja, heute
früh noch wollte er ihr alles sagen — jetzt? Zu
spät. Um eine Stunde zu spät! Wie plötzlich war

alles erhoffte Glück in sich zusammengefallen. Sein

einziger Gedanke war fort, schnell fort ans ihrer
Nähe. Während der Fahrt durch eine friedliche
herbstliche Landschaft hatten tausend Gedanken sein
Gehirn durchquert.

Sein Blick folgte traumverloren dem schnellen
Wechsel der ihn umgebenden Natur. Wälder unb

Felder, Höhen und stille, liebliche Täler zogen an

seinem Auge vorüber, sie wirkten in ihrer herbst-
lichen Tracht wehmütig und traurig auf ihn. Ihm
wurde jetzt erst klar, was er heute verloren hatte,
wie man so oft im Leben erst dann erfährt, was

man besessen, wenn man es unwiederbringlich für
immer verloren. Seine ganze Seele hatte seit
Newyork eine Wiedergeburt, sein Herz eine be-

glückende Auferstehung gefeiert. Die Menschen,
die ihn einen Schmetterling genannt hatten, tote

wenig kannten sie ihn. Sem Empfinden und das

Bewußtsein, von Thea wiedergeliebt zu werden,
hatten Seiten in seinem Innern geweckt, ihm selber

s dahin unerschlossen.
Aus seinem^chönen Traum war er für immer

-rausgerissen. Die Wirklichkeit zeigte ihr hoff-
mgsloses Gesicht mit freudloser Deutlichkeit. Em

ebelschleier lag. zwischen dem Glück und ihm. Die

eheinmisse, die ihm die Natur anvertraut, das

ise Rauschen des Waldes, das Liebeslied der

ögel, die flüsternden kosenden Lüfte, die über

osensträucher und Fliederblüten schmeichelnd Hin¬
ehen, sie waren vergessen. Auch über ihnen lag
ne undurchdringliche Schicht. Das keusche, kühle
-cht des silbernen, verschwiegenen Mondes, des

rrnrnen Schützers reiner Liebe, das ihn einsam

efen seines Herzens geweckt, Empfindungen in
n fitprnnrrrpamifiprt dieses Siebt war verdunkelt.

Wortsetzung folgt«!
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Bankausweis.
Berlin, 18. April. Wochenübersicht der Reichsbank

vom 15. April.
~

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ansländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1046 141000 + 30 381000
Bestand an RrichSkasienschein. , 28 097 000+ 1395 000

* au Noten and.Banken * 25 044 000+ 7 221000
« an Wechseln - 799 414 000— 77 610 000
* a. Lombardforderung. - 58 584 000 — 9 477 000

an Effekten - 250166 000+ 39021000
71787 000— 6 328000

v a.

180 C00 000 unverändert
64 814000 unverändert

1354080000— 79137 000

• an sonstigen Aktiven
Passt

das Grundkapital. . . . M.
der Reservefonds . . . .

-

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten ...» 662 903000+ 63 274000

dre sonstigen Passiva . . .
- 17 436 000+ 466 000

Warenmarkt.
Danzig, 18. April. Weizen unverändert. Gebandelt

ist inländischer rotbunt 753 Gr. 167 M., sein hochbunt
glasig 777 Gr. 171 M., sein weiß 777 Gr. 171 M., russi¬
scher zum Transit rot glasig besetzt 766 Gr. 133 M. per
Tonne. — Roggen fester. Bezahlt ist inländischer 726 und
733 Gr. 132,50 M.. russischer zum Transit — M. Alles
per, 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt
ist inländischer feinweiß 133.50 M.. russischer zum Transit
~ M. per Tonne.-Wetter: Trübe.-Temperatur: +4
Gr. R. — Wind: NO.

Magdeburg, 18. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
8« Grad ob ne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 11,00—11,25. Stimmung: Flau. — Brot,
rafft«abe I. ohne Faß —. Krisializncter 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt TrartSito franko an Bord Ham.
bürg per April 27,50 Gd., 27,70 Br., —,— bez., per Mai
27,65 Gd., 27,70 Br., —bez., per Juni-Juli 27,75 Gd..
27,85 Br., —bez., per Angtrst 27,95 G-.. 28,05 Br.,
— bez., per Oktober 23,15 Gd.. 23,30 Br. Flau.

Hamburg, 18. Apri!. (Getreidemarkt.i Weizen
ruhig. meckl. n. oftholst. 173-175. — Rogaen fest, meckl.
und altmärk. 145—147, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 110 00 —

Gerste fest, südrnss cis. April 97,50. - Hafer ruhig, holst,
o

UV ]5- — Mais fest, An,er. mixed cif. 96,75,
La Plata elf. Mai 97,50. - Rnböl ruhig, ver-ollt 48,00.
Spirttus flau, per April 23,00 Gd., — Br., per April-Mai
23,00Gd., — Br., per Mai-Juni 23,00 Gd.. —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,

Standard white loko 5,80. — Wetter: Nach Regen auf¬
klarend.

Kittn, 18. April. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Mb öl lofo
50,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. April. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per April 17,36 Gd., 17,38 Br., per Mai 17,34 Gd.,
17,36 Br., per Oktober 16,34 Gd., 16,36 Br. — Roggen
per April 14,46 Gd., 14,50 Br., per Oktober 13,28 Gd.,
13,30 Br. — Hafer per April 13,86 Gd.. 13,88 Br., per
Oktober 11,64 Gd., 11.66 Br. — Mais per Mai 14,78 Gd..
14,80 Br., per Juli 14,40 Gd., 14,42 Br. — Raps per
August 23,50 Gd., 23,70 Br. - Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

Petersburg, 18. April. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizeu willig, 87'/s Kopeken. — Roggen willig. 58—60 Ko¬
peken. — Hafer ruhig, 50—53 Kopeken. — Leinsaat fest,
150 Kopeken.

Paris, 18. April. Getreidemarkt. tSchlnßbericht.)
Weizen stetig, per April 23,70, per Mai 24,15, per Mai-
August 23,95, per Septbr.-Dezbr. 21,75. — Roggen ruhig,
per April 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl stetig,
Per April 30,20, per Mai 30,50, per Mai-August 30,90,
per Septbr.-Dezbr. 29,10. - Mb öl stetig, per April
50,50, per Mai 49,60, per Mai-August 60,00, per Septbr.--
Dezember 50,75. — Spiritus matt, per April 47,50, per
Mai 47,75, per Mai-August 47,50, per Sept.-Dezbr. 43,00.
Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 18. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer stetig.

Lond 18. April. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Kalt.

Liverpool, 18. April. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, australischer unverändert. La Plata 1 Penny niedriger
bis unverändert, russischer Ghirka unverändert; Mehl ruhig,
amerikanisches und ungarisches 6 Penny niedriger; Mais
stetig, unverändert. — Wetter: Bewölkt.

New-Ivrk, den 17. April. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Uork 7,85, do. für Liesernng per
Juni 7,28, do. für Lieferung per August 7,35. Baum-
wollenpreis in New-OrleauS 7 5A6. Petroleum Stand,
white in New-Bork 7,05, do. do.?in Philadelphia 7,00,
do. Refiued (in Cafes) 9,75, Credit BalauceS at Oil-City
1,33, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe tu Brothers
7,55. - Mais per Mai 52V2 , do. per Juli 52V8 , do.
per September —. Roter Wiitterweizeu loko 109 V2* Weizen
per Mai 108, do. per Juli 923/4 , do. per Septbr.
86*/s, do. per Dezember —. Getreidesracht nach Liverpool
IO4. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 6/e, do. do. Nr. 7 per
Mai 6,20, do. do per Juli 6,40. — Mehl Spriug-
Wheat elears 3,80 — Zucker 43/, 6.

— Zinn 30,40-30,75.
Kupfer 15,37—15,50. — Sveck short clear 7,00 — 7,12V*.
Pork per Mai 12,85. *) nominell.

New-York, 17. April. Die Visible SupplieS betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 30 972 000 Bufhels,
do. au Mais 10 379 000 Bufhels.

New-Bork, 18. April.
Weizen per Mai . . . . 7 % . 1 S>. 08*;g C.

per Juli — D. 93 C.
Hüll, 18. April. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,

unverändert. — Wetter: Unbeständig.
Geldmarkt.

Berlin, 18. April. Dieselbe GeschästSuulust, welche
gestern herrichte, übertrug sich auch aus die heutige Börse,
La dieselben Gründe für die von allen Seiten beobachtete
Zurückhaltung maßgebend waren. Die Tendenz, soweit
von einer solchen bei der Geringfügigkeit des Verkehrs
gesprochen werden kann, muß als fest bezeichnet werden,
ttieitn dies auch nur wenigZ in den Umsätzen zum Ausdruck
gelangte.

Kurse fm freien Verkehr zwischen 2 «. 7» Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,80 bez. Preußische 3prpz. Konsols
90,75 bez. 5proz. Argentinier 99,60 bez. 4'/-mroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67,90 bez. Russische
Anleihe 1902 88—87,70 bez. Spanier 91,00 bez. Türken
(Uilisiz.) 89 bez. Tttrkenlose 138,25—8 bez, Buenos-Aires
—bez. Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 110.30
bez. Canada-Pacisic 152,70-40 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Buchen —,— bez. Luxemburger Prinee Henri 118.80
bez. Meridional 152,50—90 bez. MittelmeerSahn 90,50
bis 91 bez. Franzos-n 141,40 bez. Loutbardett 16,50—60—50
bez. Warschau-Wiener — bez. Große Berliner Straßen¬
bahn — bez. Berliner Handelsgesellschaft 169,75—70,90
bez. Kommerz- und Diskontobank 123,90 bez. Darmstädter
Bank 143,20 bez. Deutsche Bank 240.75-90 bez. Diskonto-
Komtnandit-Anteile 189,40- 9 bez. Dresdner Bank 157 bis
7,10 bez. Nationalbank für Deutschland 130,60 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 208,90 bez. Oesterreichische
Länderbank 117,00 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146,90| bez. Wiener Bankverein
142,00 brz. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
194,60—90 bez. Hamburg-Amerika Pakelsahrt 152,90 bet.
Hansa Damvsschiff 136,90 bez. Norddeutscher Lloyd 123
bis 23,10 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. SM., 18. April. (Cffekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,00, Berliner Handelsgesellschaft
138,20, Darmstädter Bank —, Deutsche Bank —,

Diskonto-Kommandit 189,30, Nationalbank für Deutschland
—, Schaaffhansenscher Bankverein 147,00, Gelsenkirckien
234,10, Harpener 216,50, Türk. 400 Frcs.-Lose 138,20,
Nordd. Lloyd. 124,80, Hamburger Packetsahrt 152,85, Bal¬
timore and Ohio litt,00, Deutsch-Atlant. Telegr. 127.90.
— Fest.

Wien, 18. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente tu Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 118,55. Ungar. 4proz. Nie.
Kr. - W. 98,05, Türk. Lose p. M. d. M. 145,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. 8. -. Nordwb.-Akt. Lit. 8. ult. 421,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 658,25, Sndbahn-Gesellschaft
90,00, Wiener Bankverein 558,25, Kreditaust. Oesterr. p.
uii. 665,25, Kreditbank Ung. allg. 774,50, Länderbatik
Oesterr. 459,00, Brüxer Kohlenbergw. —,—> Montang.

Oesterr. Alp. 629,25, Dtsche. Reich sb?n. p. 'ult. 117,25.
— Fest.

Paris, 18. Avril. Französische Rente 99,22'/», Jta-
Heuer 105,20, Portugiesen 3. Serie 68,77 V-, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie . 4proz, Russische Anleihe von
1901 —,—, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,35, 4pro».
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. tstri
ltnific. Anleihe 88,85, Türkische Lose 136,25, Ottomotte
bans 604,00, Rio Tinto 1559, Suezkanalaktien 4320.
- Träge.

Amtl. Marktbertebr der ftäDt.MarkthaNendirektto«.
_____

Berlin, 18. April 1905.

Fleisch p. Vs kg vüynerjuuge,p.St.
Rindfleisch. . . 58—65 Tauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 78—82 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 58-62 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 58-65 Puten p. ’/a kg.
Wild p. Va kg Eier.

Rehwild ...
— Land-, p. Schock .

Rotwild . . . 0,48—0,50 Kisten-, p. Schock
Daunvild . .. . 0,45—0,51 Butter.
Wildschweine. . 0,35—0,45 Preise frc. Berlin.
Geschiacht. ©ffitigfl. Ia per 50 kg .

Hübner alte v. St. 1,00—3,25 Ha do.

0,60—1.50
0,40—0,70
2.00-3.10
4.00-8,50
0,35-0,75

3,10-3,30

113-116
110 — 113

Witteruugsbericht zu Bromberg.
Beobachutnasstation: Thornerftrasre.

Tagcskalender für Donnerstag, den 20. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 9 Minuten.'
Nördliche Abweichung der Sonne 11° 23'. Nach Vollmond.
Mondanfgang vor Vsd Uhr abends. Untergang gegen
s/i6 Uhr morgens.

NeberflchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Liistdrnck an!
nGrad rebm.
i» Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Leistn» Ü5

Wind.
rich-
tung lfMonat Tag ^ Stunde

4
4
4

18
18
19

§ka!

Mittags 1 tlhr
Abends 9 Uhr
Früh 9Mr

a für die Bew

757.»
755,6

. ?54,i
ölkung: 0

«

r

®‘S“1

53
70
76

er. 1 -

ONO
O

ONO
--- leich

3
1
3

: be-
IUUU1» *5 flUil UllUUlll, U vvvvu,*,

Temperatur-Maximum gestern 5,1 Grad Reaumur m»

6,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 8,4
Gr. Reaumur =*4,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Vielfach trübe, zeitweise regnerisch,
windig, etwas wärmer.
g-ggBggg llllr,.l. ■!. ^

TTonfostlinfr/ bei Kälte und Hitze bietet das solldUlSLli Ul£ beliebte und bewährte, nicht
fcttenbto«fä™M,fi Myrrholinglycerin.

Blerliiser BOrse, 18. April 1@©5. Omreohnungssätzo: 1 Fr. 80 Pf. 1 Ossi. 1 8. Gold: 2.00. !Kr.: 85 Pf. 8 1 fl.holl. 1.70. I IlCr.läa 1.121
1 »dl.: 2.18. 1 Gd.-Rbt.: 3.20.8 1 DolU 4.20. 81 Lstrl. 20,40. | Oiso. Rb. 3 Lb. 4. Pri». 1|.

Otsch. Fonds u. Siaats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. Dons. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St'Antl 90?
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
ßrandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
OStpr. Prov.Obl,
Pomm.Pn.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl.
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SLA.1901
Bromborg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(68)
Hann. St.-A. 9o
Hildeeh. St.-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger
MündenerSL-
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wieshad. 1901
■g | Bt rl.Pidbr.
L J do. do.

1 do neue

& l do. do.
—

100.006

S6.6c.d0

100.266
lU1.70bQ

ÖO.eObG
101.7 ObG

90.80bG
104.006

101.608
100.26bG

88.7 6bG
100.006

100.40bG
88.20b

68.906
67.60b
96.7 ObB
90.206

10b.50b
89.256

3i 100.006
“

103.50bG
98.306

103.766
89.008

100.606
100.25b

98.7 5b6

102.206
98.266

103.30b
99.006
98.106

102.308
98.906
99.608

89.006
99.30b
99.906

101.76b6
99.256
99.208
98.006

127.406
ll3.80bB
102.606

98.7 ObB

8rl.Pf.neue
Cent. Ldacl
do. do.
do. do.

Kur u.Neun
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Lanc
flo. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C
SchlHIst.i C
Wests. Land

do. do.
Westp. r;tt.

do. do.
Hannevtsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
du.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL.
Göln-Mind.P.-A.
Hamb.60Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

lOO.lObG
88.706

103.756
100.906
106.1006

98.60b
100.006

88.106
102.606

99.9006

100.008
88.408
99.606

89.80bG Chin.Anl ».1898

98.75b

98.906
100.006

88.106
103.766
100.256
103.806
100.266
102.906
100.106
102.906

99.908
103.20bl

99.906
102.806

89.906

99.906
!03.25bC
102.80 k

100.406
102.7öbG
100.106

203.60bG
149.40bb

156.75b
46.60b

129.508

Ausländ seht Fonds
6% Argent An,.
44% do. innere
44 %do. Aussera
4%Arg.A. 1897
Bulg.G.H.A.mitil
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. f. 1898

100.6086
96.806
96.706
88.7 ObB

97.00bG

Griteh.A.81-84
j cone.Goldr.

do.Monopol
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papiorr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.III.
do. III. Soes.

Rum. amort. alt
do.amort.18SS

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Ruse. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.StA.86
Serb.am.Ajil.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose
Ungar.Goldrent.

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl 84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.StA. 84

do. do. 87 3j

a se.aohB
48. ObG
39.00bG
61.4GbG

102.906
102.208

131.80b
67,90bB
14,80bG

101.806
82.008
88.006
84.80bG

84.40bB

100.006
79.90bG

89.80bG
81.008
89.30b

137.70b
lOO.OGbB

98.40bG
80.006
88.7 5bB

45.80b
87.90bG

Eisonbann-Sisnun-Akfien.
Aacn.-Mast.aog 6 129.00b
Allg. Dt. Kieinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester.Staatsb.

do. Südb.lLb.)
Warschau Wien 7.«
Gotthardbahn
ilura-Simplon
Mittelmeer . .

Nortii.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb,
Zschipk.Finstw

85.7 6b6
bi 141.00D6

2
5.
34
44
5i
0

1 39.05hti
84.50bG

132.76bG
75.50b
92.50b

141.50bG
16,50b

169.00bG

105.25b
110.108

49.9GK5
268.60bG

Eisenbann-Prtu. liDi-pa..
Dux-PragerGoldi 3 I 83.75b

101.90bB[Elis.W&stbG.stf.| 4 >101.806

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Goid

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Moeco-Kursk
Mosco-Riäsan .

Moec-Smol.abg
Oral-Gria8i89or
Riäsan-Kozlow
db. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
itai. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. oo. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.L0ui8S.Wsst.

do. II. ine. B.
South.Pac.1905 S
TehuantepecGA.I 5

101.806

101.306
100 606

91.50b
90.306

102.008
109.606

68.20bG
107.90b

93.00b

94.70bG
89.40bB

90.80b
88.20bE
93.006
87.80b
88.70bB
87.80b

104.60bG
104.25bG

üeutsene Hypoth.-PfaidBr.
Anh.DcssauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX 0. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.006
160.7586

95.0086
96.7686

101.2086
135.6086
122.2586

96.906
101.906
101.0086

96.0086
100.766
lOl.lObG

86.006
89.006
86.256

102.006
86.006

3fi 97.0056
101.00t*
143.008
100.606

96.006
101.5086
101.80b

86.0086
100.60b

Meokl.Str.H. Pf 1i| 84.756
Memmg.Hyp.‘B

^
do. Präm.Änl. 4

Mitteid.Bod.-Cr. 4
oo. do. uk. 06 34
do. Grndcr.-B. 4

Naue8od.Gs.0b. 4
do. do. 34

Nordd. Gründer 4
Pomm. Hyp.-Bk. fr.
Preuss.Bcdo.P :

. 5 115.006
do. X 44
do. 1905 XIV. 4 101.0086
do. XI. 34 88.6086

Pr.Ctr.8d 86-89 34 96.7086
do. v.J.99uk.09 4 103.256
do.ComO.87-91 34 99.306
Prsuss.Hyp.A.B. 3,: 92.906
do. do. do. 4 101.0086
do. do. do. 34 95.00 6
do. Hyp.-Vers. .4 100.166
do. do. 34 8 6.7 06
do. Pfandbr B. 34 9 5.2 586
do. do. 1908 34 97.4086
do. do. 1908 4 101.3086
do.XX.XXI uk.10 4 101.406
do. XXII. 191? 4 102.0086
do. XXV. 1914 4 103.006
do. XXIII. 1912 3i ie0.00»(

103.406 do. XXVI. 1914 3il00.60c6
101.20B do. XXIV. 1912 34 87.00oG

do. Klemb.-Obl. 4 100.406
105.25b oo. Cotnm.-Obl. 34 99.9086

87.7586 do. 1912 S. III 34 100.00b6
86,50bG Rhn.H.Pf. 83-85 4

do. Ser. 69-82 34 97.5086
103.808B do. Comm. 0. 3| 98.006

Rhem.-W.B.I, III 4 100.756
do.ll.IV.uk 1904 34 9 5.7 586
Sachs.Bodencr. 34 99.506
SchlesBodcr.Pf 4 100.906

do. do. 34 95.206
Westd.Bodencr. 4 101.200

do. do. III. 34 86.006

Barmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-8.
do.Hyp.-Bk.100
Olsconto-Gomm
Dortmd.Bankver
DresdnerBänk.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Hr.Bod.Crcd.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Prandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oiss-Ges.
Rhem.HypothBk
do. Wests. Bodct
Russ. Bk. f. a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. ßank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.

7 I143.0Ö8G Bocnum.Gussst.
240.30b
113.5086
147.008B
189.5086

157-258B
114.508
187.008B
163.4086
170.236
129:906
147.008B
120,0086
177.9086
143.006
115.008B
152.2586

97.2586
123.5086
115.508
130.7586

do. Kohlen 10
Bremer Wolik.. 12
Caroline b. Offlb 15
Cassel.Federst
Concord'aBrgb. 10
Gonsolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. 1»

Dtsch.Gasglühl, 12
do. Wfl.u.wiun.

Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victonabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

10 ;25J.10bG Ilse Bergbau .114 316.506
Inowrazlaw . .! 5 115.256
IsenbeckBrsueri 44 107.756
Kanneng.Bereb.lfrc.!
Kaliw. Äscherst 10 189.00bB

-l- n 1. 1 n 01 R nn

Boch.Vict-Brau 7 1133.40b
Braunschw.Jute 12 230.0086

114.0086 Egestorfs Saline
EilenburgKattun

146.0088
157.2586
200.0086
129.7086

147-5088
158.50B
137.8086

149.3086
128.6086
146 7586
151.706

140.0086
118.406

tintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do. Papiers abr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Torr-Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin 10

Industris-Papiere.

Barm. Ban-kver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B-A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
91.2586 do. Wechsler-B.

130.006
166.7586

99.7686
169.7586
128.0086
161.0086
130.256
155.00b

102.7586
158.706
119.2586
106.8086

Accuihulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldQronauPp
Ailg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlln.Elekt-W.
Bert Masohinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

124 2 24.1086
85.106

160.0086
241.2586
299.908
117.308
116.2586
147.2586
681.006
104.008
329.0ObB
131.2586
200.1086
234.5086
449.308B
344.0086

Höchst. Farbwk,
DiamaiumiutiD . tu uii.-wuu Howaldtwefko ,

BlumweMsch.Fb 74 1 28.0086 Huldschinsky

Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Geleenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glas!).
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlltzer Eisenb
HagenerGussst
UallascheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Hasper Eisenw,
Hengstnb.Msch.
Herkulesbrauer
Hibernia. . .

Holimann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. LILA

205.50b
243.708
281.00b
219.0086
330.0086 Kölner Bergw.V
427.25b
260.1086
809.5086
348.0086
321.0086
270.0086

92.2586
339.0088

Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers

l47.00oG
134.0086
290.00nG
194.603
146.80b

332.0906
524.50b
290.10oG
l24.60oG
253.0086
110.506
1 J 8.09o6
339.0086
152.30b
146.0086
234.3086
109.8086
124.008
205.606

74 219.0086

Hösch. Eis.u.St. 10
20

0
S

Vogt & Wolfs .112
Vorwahl. Portl.C 6

10 I215.00.jG

Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&Sl2
Lapp, Tiefbohr.““
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linaen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Msnd. &Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue BGd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wsükam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-ind.

Oberschi.Koksw

145.75*
175.256
327.0086

91.0086
401.006
428.00oG
289.75G
121.2586
170.0086
216,00b
235.75oG
l62.50oG
178.756

319.75b
lOO.OObG
176.25b
250.90b
392.25b
131.00b

1144.30b

Oppeln.Gem.-W.
Oren8t.4Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl

309.756
423.756
276.25b
278.5086
157.1086
201.25b
310.50b
155.4086
114.806
301.00b

82.75b
110.0088
280.5086

94.00UU
258.008
135.5088

Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuokerf
Sachs. Gussst
Sängern. Masch
SchalkorGruben
Schlägel Brauer
Schles. Cemenl 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halsko
Stettiner Vulkan
Stcllb. Zink-Akt.
Ver.Cäln-Rttw.P

124.5088
74.256

105.1086
194.506
153.70b
130.0086
167.90b
268.2586
150.2586
135.408
157.0088
197.0086
180.0086
186.5086
185.50ö6
280.506
144.7 586
122.501)6
308.758
206.5086
213.9086
228.7586
310.7586
171.7588
294.006
244.6086
580.506
164.502
212.5086
397.5086
314.0086
138.2586
173.7586
189.2506
292.75b
17 2.0086
277.5086

Wa^tGrub.V.A.
Weuderoth . . -,

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern.! 5
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Dicking Gement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittensrGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AligLok.uSt
Brnsch.Str,
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa. Dpt
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

207.008
168.40b
HÖ.OObQ
100.256
286.0680
204.26b
195.5080
124.068
148.0080
143.0088
188.606
128.1080
228.25b
223.5080

97.756
131.0080

76.256
315.0080

162.0080
105.266
126,4680
182.80b
152.9080
192.0080

158.756
137.006
123.0080
113.0080
105.006

Wecisel-Karss.
Amsterd-R 8 T. 24 169.65bB
Brüss uAnt 8 7. 3 81.256
Kopenhag. 3 7. 4z 112.508
London. . 8 7. 24 20.47b

do. . . 3M. 24 20.36hfl
New York. 4.30758
Paris. . . 8T. 3 81.40b

do. . . 2 M. 3 81.106
Wien. . . 8 7. 34 85.30bB

2M. 34 84.80b
Ital. Plätze 107. 5 81.35bB

Petersbrg. 8 7. 54 215.406

Gold, Silber u. Banknoten.
16.345b
26.43b
16.195b
4.2025b
81.30b
20.47b

81.45b
169.60b

85.40b
216.00b

Zoll-Coupons, kieine|323.90b

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland) Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. April. Wolkig mit Sonnenschein,

normal, windig.
21. April. Angenehm, schön, milde.

Vielfach heiter.
22. April. Warm, heiter bei Wolken¬

zug. Später strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

var.a.,«.
u.d.Mee«
reilpteg.

red. i. mm

30111». Wetter. §!
Christiansund 776 O wlklS. 5
Skagen 771 OSO Dunst 3
Kopenhagen 767 ONO bebc.cft 3
Stockholm 772 O WlklS. 8
Haparauda 777 N WlklS. - 2
Borkum 763 NO Regen 3
Hamburg 763 NO Regen 3
Swinemünde 763 NO bedeckt 5
Neusah rwass. 763 ONO bedeckt 3
Memel 766 ONO bedeckt 2

Scilly 762 MD h. beb. 8
Franks, a. M. 758 MD Regen 4
München 757 MD bedeckt 3
Chemnitz 759 NO Schnee 1
Berlin 762 NO Regen 3
Hannover 762 NO bedeckt 3
BreSlau 757 NO Regen 2

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauerfche Buchdruckerei.

Richard Krahl.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A 9*1.656 ist hellte die Firma
Kaulbaus Germania
Inh. Jullns Davidsolm

mit dem Sitze in Brombera, und
als bereit Inhaber der Kaufmann
Jnlins Davidsohn daselbst ein¬
getragen. (16

Bromberg, den 11. April 1905.
Königliches Amtsgericht.

Kopltscii’friic
Zwangsversteigerung.

Die Terminsbestimmung vom
27. März 1905 wird dahin be.
richtigt, daß die zu versteigernden
Grundstücke 18,50 a und 48,82 a

1711
groß sind und daß die Parzelle-b^
weil nicht zugehörig, nicht mit
versteigerd wird. (24

Rakel, den 14. Avril 1905.'
Königliches Amtsgericht.
Am Dienstag, den 2. Mai

1905 findet im Arbeiterspeiser
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Oktober 1904 in den Eisenbahu-
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gesunden
eingelieferten und nicht zurück,
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu rin.
geloben. <120

Bromberg, den 16. Avril 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Wie Dr. med. Hair vom

NE“ Asthmsi,
sich selbst u. viele huudertePatieutett
heiltp.lehrt unentgeltl. dess.Schrist.

Contaer de Co., Leipzig.

Stcuecreftamationcn rc.
fert. sachgemäß Nechtsbnrean,
NeuePsarrstr. 13 u. Brahegasse 11.

Ktrllnschtneii
baut als Spezialität

A. Medzegs, Baugewerksmeister,
Fordon. (45

GtWslljHMle» re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, revessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
JT. «lr-uatKs,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Suche vom 1. Juni

®o5niinfi, 3-4 Zimmer,
Nähe der Hauptpost. Kinderloses
Ehep.Off.nach Königsberg i/Pr.
48) Diringk, Poftsekretär.

loliimio v. H Zimmer»
zum 1. Oktober g e s u ch r. Gcfl.
Offerten mit Preisangabe unter
0. W. 66 an die Geschft. d. Ztg.

L-dei!,
Wohn. u. gr. trork. Speicher-
räume, fr. v. d. Firma Holwitz
benutzt, zu verm. Orolin. Wauerß. l.

SiSÄÄ:
paff., V. 1.10. i. v. W.Lange, 2Tr.

21tf. 41 (107

sind die von Herrn Paul Goerges, Papierhandlung, Druckerei
und Dütensabrik, seit 13 Jahren benutzten Räume, bestehend aus
Laden, Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.
an zu vermieten. Meng:, Friedrichftrasie 41, II.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern, mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, gegen¬
über dem Eisenbabn-Direktions-Gebäude, im Neubau Bahnhofftr.
Nr. 57a per 1 Oktober oder auch früher zu vermieten. (159

Näheres Bahnhosstr. 22/23, I, im Bureau.

mit Wohnung zu verm.
•UilHll BahnhofstrafteNr.il.

Bliilkc«Sr. 11
fenstern p. 1. 10. zu vermieten.

Danzigerstr. 25 e.gr. Laden
(Neubau) p. 1. Okt. event, früher
zu verm. Moritz Ephraim.

KorimM Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu Vermieten. Adolph Marcus.

Ei« Mer Laden
per sofort oder später zu vermieten.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

Schleusenan, Chanffeestr. 13
3 Stuben it. Küche,
mit Leucht- u. Koch¬

gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft betr, vom 1.10. z. verm.

Zu erfragen Hos links. 1 Treppe.

RcstaiiratiaiiSiokali^M-
Lage von sos. zu verm. Offert, erb.
unter TYD.101 postlagernd. (165

Elisabstr. 30 herrsch. W. v.
4 u. 5 Z.,Kab.,Garderobk., s. r. Z.
n. Gart. v. 1. Okt. 1905 zu verm.
Näh. Elisabstr.30,Port.11,2Tr.lks.

SiliJtlmftr. 44
sos. ob. 1. Juli; 1 Part.-Wohn. b.
3 Z., Entr. z. 1. Okt. z. vm. Garten.

Wohnungen v 3 u.4Zim.,Badez■,
Keller, Mädch.-, Speise- u.Bodenk.,
gr.Beranda, a.Gartenant.v.1.10.05.
Werderstr.6,z.ers.inNr.7. Thorman».

Herrsch. Wohn. v. 6 od v. 4 Z.
z. I.Juli zu vm. Elisabethst. 42a.

Eine in d“r Moltkestr. 4 geleg.

herrslh.Wahn.v.S-SZimm.
nebst Balk. u.reichl.Znbeh. ist v.ios.
zu verm. Zn erfragen Schnlstr 3,1.

PsstnerAr.5 ycrrsch.Wohngn.,
5-7Z.ev.Pserdest.,

parterre u. I. Eiage des Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu vermieten.

Wtlhikn»l-uzN,E'L
mieten. R. Bürger.

Eine vollständig neu renovierte

Mnttitü
Bresgott, Dhornerstratze 57.

San}iie*.133ÄÄ
von 4 bis 6 Zimmern mit viel
Zubehör von sofort oder später
zu vermieten. R. Kern.

SC
6aI6cr

OS1ertfi|.$8[|IIUII0,
6-7 3tni., Gart., ev. Pferdestall,
elekt.Licht,ss.z.v.Danzigerft.l3D.

Hmsi8astl.Waliii.,AV
und vollem Zubehör, 2 Treppen,
Clisabethstr.52 z. 1. Oktbr. z. verm.

ftriedriAlr. 18
sos. zu verm. Näh. bei Bukofzer,
Schuhgeschäft, Brückenstraße Nr. 6.

Herrsch.Wohugn. V.4-5Z. für
500-600JI Elisabethst.20z.v Kuh rund.

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Iaiiziselstt. 35,1 Tr.
6 Zimmer, Badestube, Loggia,
Garten, aus Wunsch Pserdestall,
per 1. Oktober zu vermieten.. (151

leint
I. Etage, best.aus 5 Zimm., Küche,
Speiset, u. Badest., ist v. 1.7 zu vm.
Näh, b. ArnoAscIter, Wollm. 5/6.

1 Wohnung, 3 Sint., Küche n

Zub., von gleich ober später zu vm.

Metzstr. 34. Z. er fr. Rink.-Str. 8.

Karilmarkt 3, 1 Tr.
herrsch. Wohnung, 6 Zimmer,
Badez., Mädcheuk., Küche usw.
per 1 Oktober er. zu verm. Näh. bei
Ado1phMarcus,Kornmarkl 3,I.Et.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Löweftr.3,vis-a-vis d.Hanotp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Sun..
Küche u. Zubeh. p. sofort zu Denn.

E. Schulz, Kaiernenstr. 4, Port.
Lagerräume u. Pferdeställe

sofort zu verm. Nosenerstr. 5.

Gesucht zum 1. Mai

ein gilt mlMertcs Zimmer
mit voller Pension. Off. m. Preis-
ang. uat.Vt. B. 100 a. d.Gschst.d.Z.

Rinkauerstrafte 3, 2 Tr.
ist ein gut möd. Zimmer mit
Kabinet u. voll. Pension zu haben.

2 möbl. Sim. m. sep. Ging. v.
sos. z. verm. Z. ers. Mittelsir. 55.

Zwei zusammenhäng.möbl.
Zimmer, auch einzeln, zum 15.4.05
zu vermieten. Zu erfragen (155
Bahnhosstr.l2,lTr.r., Vorderhaus.

Eine möblierte Wohnung,
2 Z. it. Küche, v. 1. Mai z. verm.
Pass. f. höh. Beamt, od. Offizier.
Näheres Königstraße 57, 2 Tr.

1—2 Schüler oder Schülerinnen
od.auch eine Seminaristin sind, gute
JDeniisn ~ eifleneS ^ im>
^ mer — ev Nach¬
hilfe b.d.Schnlarb. Mäß Pensions¬
preis. Werderstr. 7, III rechts.

Jeden Posten verlesene u.

unverlesene (121

Krtvipffoht,
sowie

Fourage-Artikel
kauft

teOtioHanseytombrtg
6iii};e non sofort zu faafen
eine gutgehende Gastwirtschaft
mit einigen Morgen Land rc.

C,Wetzker,$rom6.,SriebricÖ[tr.5.

Sichere Czistenz.
Mein in einer Kreisstadt in der

verkehrr. Straße gel. Gastwirt-
schaftsgrundstück mit grofter
Ausspannung, verbunden mit
DeftUlatiou «.Kolonialwaren,
bin ich willens, um nach einer
Gymnasialstadt zu verziehen, an
einen strebsamen evang. Kaufmann
zu verkaufen. Anzahl. 20 000 M.
Briefliche Meld. unter 8. H. 103
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Hansverkauf.
Eckgrundstück in. Läden, Hof Ein¬
fahrt, zu j. Gesch. geeign., sos. z. vk.
Off, n. A, 374 a. d. Geschst.d.Z.

-

|1 nutet Stutzflügel sehr.
8 billig zu verkaufen, evtl. Ab-
Izahlnng, 10 Mk. monatlich.

1 out tri 3“«. FWaze«
stellt billig z. Vk. Kujawlcrs». 53.

1 stähl. Motorboot
mit4HP Daimler-Benzin-Motor,
zurAufnahmev.35Personen, kompl.
mit Sonnensegel, ist äußerst billig
abzugeben. Ausr. sub H. N. 1184
besörd. Rudolf Mosse, Hamburg«

Lente-Bctten u. bessere billig
zu verkaufen. Thornerftr. 1, Hof.

Aus m. Hecke gebe nur noch einig«

Kanarienweibchen,
vorzügliche Zuchtvögel, p. Stück
2 Mk., sowie 1 Kanarienhahn,
Stamm Seifert, für 10 Mk. ab,
außerdem verkaufe eine große feste
sitzende Glucke für 3 Mk.

Posenerplatz 8, Part. links.
Zwerghühner “1

verk. @dilcuf., EbanijeeLr.bill^



Nach kurzem Krankenlager entschlief heute
früh um 2^/< Uhr mein lieber Mann, unser guter
Vater. Schwiegervater und Grossvater

Moritz Ascher
im 78. Lebensjahr. (572

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
zeigen wir dieses hierdurch ergebenst an.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Scköudorf, Schleusenan, Berlin, 19.April 1905.

Für die mir anläßlich meines
25jährigen Dienstjubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche von nah
und fern sage hiermit allen
Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Dank.

Boerlnx,Oberfeuerwehrmann.!

Srombcrg. guttinocljmcrein
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,

j deS PantoffelmacherS
Anton Bloch,

12. Stomp., findet Freitag, den
21. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom

Trauerhause, Neuer Markt 10,
aus statt. (224. . _

Antreten des Ehrengeleits und UTaturheilverein.

der Schützenkomnaguie 2V2 >>br Heute Mittwoch, abds. 8^2 Uhr
am Vereii>slokal,Restanrant Dick- Sitzung imCafeZander, Blum.-u.

mann, Wilhelmstraße 70. t Riukauerstr-Ecke. Gäste Willkomm,

rath.) Der Vorstand.

sehr Häusl., mit 36000 JL
I Verm. mit ehrenvoll. Herrn wenn
I a. ohne Verm. Näh. mit. „Liebes¬
glück“, Berlin SO. 26. (Rückp.)
Warum ,E II/Postamt 2 n. abgeh.?

1 Reichhaltigste Auswahl!»
-. Reizende Geschenkartikel, Damenhandtäschchen in §
5 eins., sowie eleg. Ausstattung, Portemonnaies und

Zigarrentaschen, (167 -

1 Tornister nnb Schultaschen in allen Preislagen. »

s Federkästen und Frühftückstafchen. f
» Osternippes; Neuheiten in Sommerspielwaren! £
” MT Oft er Überraschungen für Kinder! Z
I Tennisschläger und Croquets! §
| Fritz Grünthal, Inh. Else Grünthal, I
« Withelmstraße 14 * Wilhelmstraße 14.

§ Größtes Lager in Luxus-, Galanterie-, Leder- und Spielwaren. £

Kanfin.UiltttrichtS-ZMiit
A. Engelhardt

Posenerftratze64,Wollmarkt.
Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den
kausm. Beruf.

Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

Prosp. gratis u. franko.

r Stellenv,

Staat!, konzess. früher
Major Geislersche

Mllit.-VorlJilfl.-Anstait.
Bromberg, Talstr. 17 a,
bereit, m. best. Ertolgin
kürzester Zeit z. Eiuj.-
Freiw. - Examen vor. —

Pens.— Anmeld, jederz.
Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Warum .Sport' poftl. nicht abgeh.?

Welche Wißin Äl«
auf? Meid. erb. Feldstr. 28, I l.

Krsmbrrger Warenhaus
Carl Nathan

am Wollmarkt
empfiehlt zum bevorsteh. Osterfeste:
Herren- und Damenwäsche

Cravatten
Hosenträger
Corsetts
Handschuhe
Strümpfe

Putz
zn ganz außerordentlich

billigen Preisen.
Spitzen
Bänder
Kleiderbesätze
Schürzen.

SämtlicheArtikel f. -.Herren-
und Damen-Schneiderei.

Eigenes N a b a t t s y st e m.

Für 20 Mk Rabattmarken ver¬

güte 1 Mark in bar. (329

Kromberger Warenhaus
Carl Nathan

am Wollmarkt.

M. Ad.Hahnseid
vorm. (379

F W. Toense

seinen-, Wäfdje- un

Bromberg
Danzigerstrasse 160 (Kaiserhaus).

Photographisches Atelier
Elisabetlistrasse 1814.

Das modernste Atelier am Plafize!
Im vollen Betriebe; höchst künstlerische Ausführung.

Spez.: Kinderaufnahmen, Vergrössenmgen.
Falls Ausstellung gestattet 20 °|0 llrraissigaag. (i69

Landwirtin,Stütze, Kinderfräul.,
Köchin, Stuhenmädch. sogl.u.l.Mai
zu haben. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.15.
Stellensnch. erh. Stell, b.hoh Lohn.

Empfehle selbst. Wirtin für
Stadt u. Land. Suche Mädch.
jed. Art. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

o stelleB-Angelete

Stellung sucht,
ff jj verlange per Karte die

„Allgemeine Vakanzen-
Berlin 112, Neuehochstr.liste“,

Kvttvttjichkkllllg.
Rühriger Vertreter

für prima deutsche Gesellschaft

gesucht.
Offerten unter Chiffre B. P. 683
Haasenstein & Vogler A.-G.,

Breslau, erb ten. (56

Vorarbeiter,
Maschiirenschloffcr und Dreher, im
Bau landwirtsch. Maschinen ge
wandt, sofort gesucht. Gest. An
geböte mit Zeugnisabschriften u.

G. R. 48 an d. Geschäftsft. d. Zjg.

Sehiiity.LtiÄÄ6

Buchführung gründlich kennt.
Offerten unter R. K. 67 an die
Geschäftsft. dies. Zeitung erbeten.

Schuhmach., d. b. Durchnäh-
masch. näht, find, znin 1. Mai
lohn. Geschäft. Paul Stenzei,
Danzig, 2. Damm 2. (48

Ausverktlus

E. B. Bromberg.

Eins. Imitfrn. Untrrrichts-
liursus für Mädchen.

Gründliche vielseitige Berufs¬
bildung mit des. Berücksichtig,
der deutsch. Sprache. Wöchentl.
18—20 Std. Beginn Ostern. Teil¬
nahme an einzelnen Fächern ge¬
stattet. Ann. nachm. 4—6 Uhr

Johannisstr. 18, part. l.

Zu den halbjähr. Fortbildungs¬
kursen mit Abend - Unterricht
werden Meldungen baldigst erbelen.

Am Mittwoch, den 26. April
beginnt wiederum mein

Frühjahrs - Tanz - Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister L. Wittig,

Schleinitzstraße 1. (162

SorbutitonaKSlS:
Primaner-u.Abiturlenteii-Examen,
rasch, sicher, billigst. Moesta,
Rektor n. p., Dresden-N. 8.

DllsLiedlillltdecklolke
von Schiller

für Klavier und Gesang
' Stück 60 Pfg.-

Conrad Junga, BahnHofst.88,
Ecke Gammstrnße.

zn fabelhaft billigen Preisen.
F. Wakareey,

Friedrich strafte 24.

An jnilz. jiittl. Kutscher
wird sofort verlangt (168

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

r Köldschmiede-Lehrl.
können sofort eintreten. —

Vergütung wird gewährt.
Oskar Unverferth

Goldwarenftrhr.,Da“^iaerst

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan- und

GlaSwaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl
von den niedrigsten Preislagen an

<£<**{ Schmidt
3M) vorm. S. I. Reinert

Gegr. 1829. Barerrstr. 4. Teleph. 620.

Ostereier, Gsterhosen,
Gstergegeastäadr

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt (159

3iiicrmirtiif8bti( Julius Wisniewski, Wollmarkt.

| per „ImmerVoran“ I
übertrifft alles bisher Dagewesene!

I „Immer Voran“ ist der vorzüglichste, im Gebrauch
sparsamste Kaffeezusatz.

„Immer Voran* 4 verleiht bei etwa Vt bis Vs Zusatz
zum Bohnenkaffee dem Kaffee außer¬
ordentlichen Wohlgeschmack, pracht.
volle Farbe, macht ihn bekömmlich I
und billig. (421

Jeder Versuch führt zu dauernder Verwendung.
Käuflich in den meisten Kolonicilwarenhandlungen.

■
■

Für uiftii Komor (166

Lehrlias
mit guftn Sch'ttlkenntniffen gesucht.
Jnlins Jacoliy, Bromb rg,

Asphalt-, Dachpappenfabrik.

ff. Tafelbutter U 1,20 JL
ff. Preiftelbeeren . . U 0,32 Ä
Gesundhts.-Apfelwein

10 Fl. exkl. Glas. . . 2.90 Ä
empfiehlt Paul Lotz,

Danziger- u. Mollkestr.-Ecke.

Ein leeres Zimmer v. 1. 5
b. einz. Herrn zu mieten gesucht.
Off, n 8. 8.100 oll d.G.schst. d. Z

Moltkeßr.17BLLN°

Güastise Liaafgeleseaheit.
Das Gut Bildschoen, unmittelbar bei Culmsee gelegen,

durchweg bester Weizen- und Rübenboden, in einer Gröste
von co. 460 Morgen, soll im ganzen oder beliebig geteilt,
mit sehr starkem leb. n. tot. Inventar unter günstigen
Zahlungsbedingungen verkauft werden. Das Gut kann auch
eventl. auf Wunsch in einReftgut u. 2 einzelne 'Wirtschaften,
jede mit vollständigen Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, ge¬
teilt und abgegeben werden. Langjährige geordnete Hy-

SlSÄ Montag, den 1. Mai er.
an Ort und Stelle in Bildschoen angesetzt, wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden. Nähere Auskunft erteilt

Die Geschäftsstelle der Landbank Posen, Lindenftr. 8.

30 000 II. ÄÄ
A. Z. 40 an d. Geschst. t. Z. erb.

W r leiht jung, strebs. Handw.
1000 Mk. Offerten unt. V. 27
an die Geschäftsft. dies. Zeitung

Trockene anb streillifertige
Oelfarben,

Pa. ruftboden- u. Möbellacke,
IMF Leim, Schellack, Kreide,

fämtl. Pinsel,
Bohnermasse u. Stahlspähne

empfiehlt (168
Dr. Aurel Kratz,

Viktoria-Drogerie,
Wollmarkt 17. Rinkauerstr. 1.

H.Kaatzfnji.J.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt

Wußklllltomaten
in jeder Größe,

Musikwerke, Musikwaren,

Grllmmsphsne,
dazu Platten P. 1,50 - 7,50 Mk.,

Phonographen.
dazu Walzen v. 50 Pf bis 1.50 Mk
Ueber 20 Stck. gebrauchte Auto¬

maten, schon von 30 Mk. an.

Eigene Reparaturwerkstatt.
Teilzahlung gestattet.

Die neu vorgeschriebenen

2tn- ttitfc 7lL»meldttznoen
für Krankenkassen

**

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt

Grnenanersche Buchdruckerei Richard KrahL

RKaatzInO LGnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Wen. Ketten, §ijontnikn
(eigene Reparaturwerkstatt
* für Uhren usw),

Spiegel, Silber, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken «sw.
Kegmjchirme

zu jedem annehmbaren Preise, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch ans Teilzahl.

Eine 5°/0tgc sichere HyvotHeken-
fordernng von 18 000 Mk. ist
sogleich u echteren. Offerten u.
A. W. 100 an d. Geschst. d. Z. erb.
Hint.Spark.?'000M. m Damno

sof. z. geb Näh. u.O.R.a.d.Geichst.
14-l*'000Mk. a.Hyp. zu verg.

Off, u. E. 90 an die Gesetz, d. Ztg.

Baukbeleihungen
aufHausarundst. werd. kostenfrei
besorgt. Auftr. u.L.H.tzGeschäitsst.

Geld-Darlehn fof.8it4,5,6%an
)ed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
Kol'z..Le' kn8vs.,Hhp., a Rat.-Abz.
Be Lölhöffel, Berlins. 35. Rückp.

20 000 Mark,
auch in kl. Posten auf sichere
Hypotheken zu vergeben. Gefäll.
Off. mit. 2 000 a. d. Geschst. erb.

wer GeldL—
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, 8on!gsber«ll.Kr,Lönig-
straße-KaffaLk. Ratenw.Nückz.Rückv.

der Bahnhofstraße Porte-
aj monnaie mit Inh. aefniiden.
Abzuhol. Balletmeister Flüsterer.

Ein Portemonnaie mit In¬
halt gefunden. Abzuhol. bei
J. Sergot, Danzigerstraße 157.

Verlor, am 18.4. 05 nachm, i.d
Bahnbofst. zw. Nr.12-30 e. Portern,
m. ca.28 JL G.Bel. i.d.Gschst. abzug.
(Ättt weift, u. branngeflecktcr
^ Jagdhund ist in Bromberg
abhanden gekommen. Anmeldung,
bei Gastwirt Golluik, Zielonke.

Suche ein gutgeh. Restaurant
zu pachten. Off. mit Preisangabe
unter A. B. 10 $ postlagernd.
Kolonialwarengeschärt

unt. sehr günstigen Bedingung,
von sofort zu verpachten.
C.Wetzker,29rontb., Friedrichst. 5.

1 Sinnier zu mieten gesicht
monatlich für 3-4 Mk. Off u.
M. H. 120 a. d. G sch st. d. Ztg.

1 eiserne Treppe zu iierf.
Grnenanersche Buchdruckerei

Richard Krakl.

Künigsberger
Pferdelstterie

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi¬
pagen,darunterl vierspännige,
ferner 44 edle ostprcuft. Reit-

und Wagenpferde.
Lose LI M., 11 Stück für 10 M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

Llarchow.SBilitlmiUO
(Mefdiä'ISfleUe d. Zeiliina.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-NatDr.Preller) neu¬

zeitlich eingcr.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bes Prosp
durch d.Beftu.leit.Arzl.vr.Wiesel.

»trlz
kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Haut, rosigls,jugendfrischesAus-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen u. Hautunreinig¬
keiten hat,dahergebrauche man nur

Steckenpferd •iisienmiMsiife
p. Bergmann ^ Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,

für m P. 2,10
(Nachnahme 20 Vf mehr) versende
eine hochfeine Schwarzwälder
aHF* Uhr EMU mit 1 Jahr
schriftlicher Garantie. (46

A. Klose, Breslau 9.

6«. 100680 alte lanetitciiie
verkamt Felerson,Schleusenan,
Wilhelmsthaler Mühle. (163

Offeriere (

Kartoffelpulpenkleir,
gemischt mit 40 % Melaf
billiges und vorzüglichesFutter s

Pfttde.Ri»l>l>ithu.§lhivkine
Billiger AuSnahme-Tarif. Ai
aufWunsch gratis. Stärkest

Bronislaw b. Strelno.

WerStellung sucht, verl. p.Karte

suche eine LeHrliugSstelle
im Getreidegeschäft. J. Flatow

Anschl.bed. 9lufr.it. T G. a.d.Gsckft
Tücht. Mädchen

Lehrlinge
für Maschinenban u. Eisengießerei ,

sucht II. Krause, Wilhelmstr. 35c. '

Sohn achchar. Eltern, der ßitft I
hat, die Chirurgie-Mechanik
und Optik zu erlernen, findet bei ,

mir gründliche Ausbildung. ;
E. Merres Naclif. 8. Huber,

165) Bahnhofstr. 2.

§s!zn achtbarer Eltern,
d. Lust hat, die Hohlschletferei zu

erl., k. s. melden Gammiir. 26.

Suche von sofort einen (168

ziipcrlässigtn Mensche»,
der mit Pferden Bescheid weiß.

Zander, Pferdig-schüft.

lkräit.ArbeitSbnrsches«L
O. Czenknsch, Bäckermeister,

Schleusenan, Friedenstr 20.

Selbftgeschr.Off.u.Xr.25a.d.Gschst.
WW“ Laufbursche “WR

kan i. meld. Villa Schiöticrsdorf.
Hotelkochmams.,Bnffetfräul.,
Kellnerlehrl., Hotelhausdien.

verlangt (160
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Bromberg,Liildenstr.1.Fernspr.384

Für in ei» Kolonialwarengeschäf:
und Gastwirtschaft suche ich vom
1. Mai eine tüchtige, ehrliche, der

polnischen Sprache mächtige (48

fevtattfevin
gegen höh. Gehalt. Zeugnisadschr.
sind zn richten an Theodor
Wonsikowski, Jescherno wpr.

I»»irge bansen,
welche die

feinere Glankplättrrei
erlernen wollen, erhalten vorzüg¬
lichen Unterricht bei (379

M. Ad. Hahnfeld
F. W. Toense,

Danzigerstraße Nr. 160.
Kaiserhaus.

Kursusdauer nach B lieben.

Rkstanratiails-Källiin
mit guten Zengnisseil bei hohem

; Gehalt von sofort gesucht. (65
Park Hohenholm.

1 Ein zuverlässiges, ehrliches

Buffet-Fräulein.
'

welches int Reftaurationsgeschäft
> bewandert ist, wird sofort gesucht.
'

A. Knabe, Patzer's Elabliffem.

Säubert aiiiiän!). Mädchen
zum Bedienen für jeden Sonntag

1 gesucht. Vark Hohenholm.
Suche vr. sof. ein jg. Mädchen

'

zu eln.Kinde. Posener Platz 5, prt.l.
: Suche z. 1. Mai ein jüng ehr!.
■ DieiiSlliädche« itif

567) Bromberg, Posener ^latz 1.
' Aufwärterin soft gesucht. Zu
'

rfr. Brenkenhoffstr.14, i. G schüft.
1

Aufwärterin für nachm, kann

1 sich melden Elisabethmarkt 6,11.
Eine saubere Aufwärteri«

- von 8-11 Uhr vorm v. sofort ges.
Frau Otto, Lniseustr. 7, I.

Eine Aufwärterin
, zum Reinigen des Ladens wird ge-
. sucht. R. Hörnke, Karlstr. 24.

(168

ksualSr. 6, Mtzippelßk.

FrifcheSchellfische, Steinbutt,
frischen Silberlachs, lebende
Hechte, Zander, Schleie, leb.
Hummer, große Auswahl in
Geflügel-Braten, wie junge
Hamburger Gänse, jg. Ente«,
Hühner, Puten, Poularden,
echte Prager Schinken,
Osterbratwurst, ff. Aufschnitt,
Astrach.Caviar, fr. Tomaten,
fr. Stangenspargel, Gurken,
Salate, Kiebitzeier, frischen
Waldmeister, frische Ananas¬
früchte, Wein aus der Wein-
froßhandl.Joh. Mich. Schwartz jr.,
Thorn - 5kö„igsberg, Engroslager
des französisch. Champagners
MW“ Vix bara “VBRS empfehlen

Blnm & Cvpek, (249
Danzigerstr.164. Fernsprecher 216.
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

PragerSchlnken.Pomm,
ROill-,Knt»cIienseliinken5

Bajonner und Schinken
zum Backen, fernei junge
BSambg. Gänse, Küken,
deutsche Poularden, jg,
Tauben, frlscheGurken,

Daselbst ist auch eine gut erhalt. Kopfsalat, frische säst-
Droschke zu verkaufen. (168
Eine Stube u. Küche sos. billig

zu Perm. Näheres Karlstr. 4, 2 Tr.

Kantn nutz Lagerräume
Moltk strafte 17 zu vermieten.

1 feines möbl.Borderzimm.
mit separatem Eingang zu verm.

544) Kornmarktstr. 7, 1 Tr. l.

Kaof Mi Verlass *

Speise-, Saat- und

Fabrikkartoffeln
kauft. Kaffe u Abnahme an der

Ladestation (169
Emil Fabian, Mittelftr.22.

Kartoffelexport. Telephon 103.

Zu verkaufen: 1 kl. Selter¬
apparat mit Rezepten 25 M.,
1 Korkmaschine (alt), 3 M.,
ca. 10 m Bleirohr m. Wasser-
bahn, 10 Seifenformeu mit
Rezepten für 5 Sorten Seife 50 M.,
1 Kaiserbüste Will», II. 50 Pf.
169) Luisenstraße 31, 3 Tr

reiche Ananas u. hoch¬
feinen Astrach. Kaviar

empfing u. empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Zu dem bevorstehenden Osterfeste
empfehle ich meine einfachen, sowie
den feinsten abgeriebenen Napf¬
kuchen, Guß- und Streusel¬
kuchen, Mohn- und Rosinen-
Stollen, auch Sandtorten, so¬
wie täglich frischenTee- u.Kaffee-
Kuchen. — Alles mir in reiner

Naturbutter gebacken. (168
Um rechtzeitige Besteüungen bittet

mit aller Hochachtung
Robert Steffen,

Karl, und Vorwerknr.-Ecke.

“itliibaiin(r0taiO=$rc$tl
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt Jul. Grey.

GruiidaunerStagS-Brezel
in bekannter Güte empfiehlt die

Bäckerei und Konditorei
Pani Zander, Rinkauerstraße
Nr. 22/23 und Wollmarkt Nr. 5/6.

stisb nie wieget?!
Für Wiederperkällf-r günstige Ge¬

legenheit aus der G.B. Schnlz-
fdien Konkursmasse«

Ladeneinrichtung, auch geteilt,
sowie große Auswahl in Spiel¬
sachen stehen nur noch kurze Zeit
zu jed- annehmbar.Preise -.Verkauf

Danzigerstraße 1. (552
Anderer Unternehmen wegen be¬

absichtige ich meine Gasglttfi-
ki rper-Fabrik mit guter Kund¬
schaft für 1000 M. zu verkauftn.
Eventuell auch Teilzahlu g. (169

M. Schl ei ST, Bromberg
Ia Grabgitter, nicht ganz fert.,

a. d. Ausstellung gewes., biss, zn
vcrk. Elisabethstr. 13/14, t. Bureau.

Wegen Fortzuges zu verkaufen:
1 Chaiselongue 25 M.. 1 Sofa
25 M., 1 Kommode 10 M.
169) Luisenstraße 31, 3 Tr.

Fahrrad,
fast neu, tür die Hälfte d. Wertes
zu verk. Wollmarkt 13. Bielski.

Wtaizgebr.Nllbb.Pianiila
unter Garantie billig z. verk. Ausk.
ert. Müller’s Piano-Magazin.

Ei» 4fitziger Kreak
steht zum Verkauf (160

Bromberger Posthalterei.
1 eleg. Plüsch-Garnitur

(oliv) steht sehr bill g zum Verk.
Bahnhofstr. 55, u. rechts.
Eine Tonbank zu verkaufen.

169) Prinzenstraße Nr. 7.

6tinhnaer8taii!i=$rt$el
empfiehlt die Wiener Bäckerei

von F. Tomaszewski,
Wilhelnistraße 14 Fernspr. 372.

CmdaililttStaLs-Brezcl
in verschiedenen Größen

empfiehlt (586
II. Lnxat, Bahnhofstraße 87.

Gründonnerstags-Brezel
mit v' rschftd. Füllungen empfiehlt

Böttchers Dampfbäckerei
Inh. J. Gebnrek, Schleusenan.

KriiaSmelSW-Bttzkl
empfiehlt in verschiedenen Größen
und Sorten Robert Steffen,
Karl- und Vorwerkstraßen - Ecke.

Arisches Malz- u. Braunbier
O jeden Dienstaa und Freitag.
Bierbrauerei Rodert Fröhlich,

Rinkauerstraße 12. (588

Beste fetteBalloiilltz
ff.Sahne, Buttermi ch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats-
regulier. d.Berkausswag.überallhin
frei Schweizerhof, Feldstr 26.

■

Concordla.
Täglich Frei-Konzert! I
Damen-Orchesteri,oulsiann

mit Gesangs-Einlage».
fSfiT Solls für Violine:

Frl. Louise Duscheck.
KSN“ Solls für Trompete:

Frl. Lucia Heise.
Walzer- u. Operetten,Abende.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromderg 30i>

Ab Rinkau .6^
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